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Arts che und Heilmittel-Anzeigen sowie 


bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., ‚hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Preußiſche Miniſterpräſidentenwahl 
erneut vertagt 


nach Klärung der Regierungs verhältnisse im Reich 


Bracht wahrſcheinlich der künftige 


Bis 


Neue Kommunalwahlen? 


(Draht meldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Auguſt. In politiſchen Kreiſen wird 
die Frage erörtert, ob auf Grund der letzten 
Wahlen zum Preußiſchen Landtag und zum 
Reichstag auch auf Neuwahlen für die preußi⸗ 
ſchen Gemeinden und Provinziallandtage zu 
rechnen ſei. Die beiden Parteien auf der äußer⸗ 
ſten Rechten und Linken könnten wohl einen Un- 
trag auf kommunale Neuwahlen durchbringen, 
doch hätte der Staatsrat das Einſpruchs⸗ 
recht. Wenn er davon Gebrauch macht und den 
Landtagsbeſchluß dadurch zu Fall bringt, wäre, 
falls die Landtagsmehrheit bei ihrem Antrage 
beharrte, in der neuen Abſtimmung Zweidrittel⸗ 
mehrheit erforderlich. Ob die zu erzielen wäre, 
iſt ſtark zu bezweifeln. Es iſt auch nicht anzu⸗ 
nehmen, daß das Staatsminiſterium die kom⸗ 
munalen Parlamente im ganzen Staatsgebiet 
auflöſen wikd, ſodaß auf dieſe Weiſe Neuwahlen 
nötig werden. 


Dant an die Wahl:Helfer 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 3. Auguſt. Der Reichsminiſter des 
Innern veröffentlicht einen Erlaß an alle Per- 
jonen und Stellen, die bei der Durchfüh ⸗ 
rung der Reichstagswahl tätig geweſen 
ſind. Er ſchreibt: 

„Die Wahl zum Reichstage hat über 44,5 
Millionen deutſcher Männer und Frauen zur 
Ausübung ihrer ſtaatsbürgerlichen Rechte auf⸗ 
gerufen. Vorbereitung, Durchführung der Wahl 
und Ermittelung des Wahlergebniſſes haben an 
das Organiſationsgeſchick und die 
Arbeitskraft der Behörden in Stadt 
und Land ſowie an die Arbeitsfreudigkeit der 
Wahlvorſtände hohe Anforderungen geſtellt. 
Beſondere Aufgaben kamen durch die Rückſicht⸗ 
nahme auf den ſommerlichen Reiſeverkehr 
und die neu eingeführte Abſtimmung auf den 
Seefahrzeugen hinzu. Dem Schutze der 
Wahlfreiheit diente die Polizei in bewährter 
Pflichttreue. a 

Ich ſpreche ſämtlichen beteiligten Reichs-, 
Landes- und kommunalen Behörden und den 
zahlreichen Männern und Frauen, die in den 
Wahlvorſtänden ehrenamtlich tätig geweſen 
ſind, Dank und Anerkennung aus. In 
dieſen Dank ſchließe ich beſonders die Deutſche 
Reichsbahngeſellſchaft, die Oeſterreichiſchen Bun⸗ 
desbahnen, die Schiffahrtsgeſellſchaften und auch 
ſämtliche Verkehrsgeſellſchaften, die zur 
Erleichterung der Stimmabgabe weſentlich bei⸗ 
getragen haben.“ 


Argentinien und Chile neutral 


Starke argentiniſche Infanterie ⸗ 
kräfte haben die Grenze Argentiniens gegen 
Bolivien beſetzt, um die Aufrechterhaltung der 
Neutralität Argentiniens im Falle des Aus⸗ 
bruches von Feindſeligkeiten milen Bolivien 
und Paraguay zu ſichern. Der Präſident von 
Chile hat zu dem Erſuchen, zwiſchen Boli⸗ 
vien und iber a nua zu vermitteln, 
ausdrücklich erklärt, daß Chile in jedem Fall neu⸗ 
tral bleiben werde. Der Kriegsminiſter von Bo., 
linien hat die Einziehung aller waffenfähigen, 
jungen änner zwiſchen 22 und 29 Jahren 
befohlen. 


Miniſterpräſident 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Auguſt. Die politiſche Stille des 
in anderer Beziehung leider recht unfriedlichen 
Burgfriedens zeitigt allerlei ſeltſame Gerüchte. 
So heißt es, der Reichskanzler wolle ſich 
zum Preußiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten wählen laſſen, und zwar tritt das Gerücht 


in zwei Lesarten auf. Nach der einen will er 


das Preußiſche Miniſterpräſidium zuſätz lich 
übernehmen, nach der anderen dann, wenn er ſich 
im Reiche nicht mehr an der Spitze der Regie- 
rung halten kann. In der zweiten Form erhält 
das Gerücht Nahrung durch den Beſchluß des 
Landtagsälteſtenrates, die 


Wahl des Miniſterpräſidenten in dem 
zweitägigen Sitzungsabſchnitt Mitte 
des Monats noch nicht vorzunehmen, 


ſondern die erſten Reichstagsſitzungen 
abzuwarten. In ernſthaften politiſchen Kreiſen 
hält man es aber für ganz ausgeſchloſſen, 
daß Herr von Papen als Preußiſcher Miniſter⸗ 
präſident in Frage kommen könne, ſchon deshalb, 
weil das Zentrum ſich dem mit aller Kraft 
widerſetzen und die Annahme eines dahingehenden 
Antrages verhindern würde. Es wird fih allen- 
falls mit der Wahl des Staatsſekretärs Bracht 
einverſtanden erklären, glaubt aber Papen aus 
Preſtigegründen unbedingt ablehnen zu müſſen. 
Es liegt aber bisher auch gar kein Anzeichen 
dafür vor, daß Papen ſelbſt Neigung verſpürt, 
ſich vom Landtag wählen zu laſſen. Die zu⸗ 
ſätzliche Uebernahme des preußiſchen Amtes 
aus der Hand des Landtages kommt zur Zeit 
wenigſtens wohl gar nicht in Frage, und an ſeinen 
Rücktritt von der Führung der Reichsgeſchäfte 
denkt Papen nach ſeinen wiederholten Aeuße⸗ 
rungen einſtweilen auch nicht. Deshalb ſind 
auch alle Gerüchte, die wiſſen wollen, daß er 
Neigung habe, den Pariſer Botſchafter⸗ 
poſten zu übernehmen, nicht ernſt zu nehmen. 

Wie verlautet, beabſichtigt die Reichsregie— 
rung, den 


Reichstag auf Dienstag, den 30. Auguſt, 


d. h. auf den letzten nach der Verfaſſung zuläſ⸗ 
ſigen Termin einzuberufen. Dagegen iſt es noch 
fraglich, ob fie, wie es zunächſt hieß, in un- 
veränderter Form vor ihn treten oder 
ſich vorher umgeſtalten wird. Das dürfte 
vor allem von der Haltung der National- 
ſozialiſten abhängen. Eine dem Reichskanz⸗ 
ler naheſtehende Perſönlichkeit, Graf Alvens⸗ 
leben, iſt nach München gefahren, und man 
glaubt annehmen zu können, daß er im Braunen 
Haus die Stimmung erkunden ſolle. Ueber die 
Abſichten Hitlers und die Ausſichten auf die 
nächſte politiſche Entwicklung ſchreibt der 
„Lokalanzeiger“: Nach Beratungen, die Hitler 
mit ſeinen Vertrauten abgehalten habe, könne als 
ſicher angeſehen werden, daß die 


Nationalſozialiſten ſehr weitgehende 

Forderungen auf Uebernahme der 
Mitverantwortung in der Reichs ⸗ 
Jah regierung 


ſchweren Schädelbruch, 


ſtellen würden. Der Reichspräſident und die 
Reichsregierung verträten demgegenüber die Auf⸗ 
faſſung, daß das jetzige Kabinett ſeinen Charakter 
als Präſidialkabinett behalten mühe: Deshalb 
könnten die in das Kabinett hereinzunehmenden 
Nationalſozialiſten nicht als Parteiführer, ſon⸗ 
dern nur deshalb in die Regierung aufgenommen 
werden, weil ſie beſondere Fähigkeiten be⸗ 
ſäßen und das Vertrauen des Reichspräſi⸗ 
denten genöſſen. Man nehme an, daß das Zen ⸗ 
trum ein durch die Hereinnahme einiger 
Nationalſozialiſten umgebildetes Kabinett zunächſt 
tolerieren werde, da es ſehr ſtark die For⸗ 
derung ausgeſprochen habe, daß die National- 
ſozialiſten in die Verantwortung kommen müßten. 


Sitzungsbericht 
des Landtags⸗Aelteſtenrates 


(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktion) 


Berlin, 3. Auguſt. Im Aelteſtenrat des 
Preußiſchen Landtages wurde am Mittwoch be- 
chloſſen, daß am 16. Auguſt und 17. Auguſt 
zandtagsſitzungen ſtattfinden folen. Auf der 
Tagesordnung ſollen Anträge der SPD. und 
KPD. über die Einſetzung des Reichskommiſſars 
für Preußen ſowie über die Anſchläge in Königs⸗ 
berg, Schleſien und anderen Landesteilen ſtehen. 
Ferner ſollen die noch nicht erledigten Abſtim⸗ 
mungen über die Bergwerksanträge und 
andere ſoziale Fragen vorgenommen werden. Die 
Sozialdemokraten hatten eantragt, den Landtag 
ſchon für die nächſte Woche einzuberufen. Die 
KPD. ſchloß ſich dieſer Forderung an. 

Präſident Kerrl erklärte, daß es ſich nicht 
empfehle, den Landtag zuſammentreten zu laſſen, 
bevor eine Klärung hinſichtlich der Regierungs⸗ 
bildung im Reiche und in Preußen erfolgt ſei. 
Da die Einberufung des Landtages von — A als 
einem Fünftel der Abgeordneten gefordert wurde, 
mußte dem Antrage ſtattgegeben werden. Vor 
dem 16. Auguſt werde er aber den Landtag nicht 
einberufen. 

Abg. Kube (Natſoz.) ſchlug vor, die Land⸗ 
tagstagung bis zum September zu verſchieben 
und dann eine neue ordnungsmäßige Regierung 
zu bilden. 

Abg. Heilmann (Soz.) erklärte, daß die 
SPD. unter feinen Umſtänden darauf verzichte, 
eine Stellungnahme des Landtages zu den letzten 
politiſchen Vorgängen herbeizuführen. 

Gegen die Stimmen der SPD. und KPD. 
wurde eine Landtagseinberufung ſchon für den 
9. Auguſt abgelehnt und der Zuſammentritt auf 
den 16. Auguſt beſchloſſen. ine Entſcheidung 
darüber, wann die Wahl des Miniſterpräſidenten 
vorgenommen werden ſoll, wurde nicht getroffen. 


Tankunglück in England 


(Telegraphiſche Meldung.) 


London, 3. Auguſt. Bei einer militäriſchen 
Uebung in der Ebene von Salisbury geriet 
ein leichter Tank, der eine Höhe hinaufrollte, 
ins Schleudern, ſchlug um und geriet in Brand. 
Während der Führer ſich unverletzt in Sicherheit 
bringen konnte, erlitt ein Sergeant, der ſich in 
dem offenen Turm des Tanks befand, einen 
dem er bald danach 
erlag. 


Privateigentum 
und Parteien 


Wir veröffentlichen gern dieſe aufſchlußreiche, 
ſachliche Ueberſicht über die Stellung der Parteien 
zum Privateigentum und zur — sa 2 

. Red. 


Sozialdemokratie und ommuni ge 
mus fußen auf der gleichen Lehre, dem Bekennt⸗ 
nis zu Karl Marx und dem Kommuniſtiſchen 
Manifeſt, in dem als Grundzüge der marxiſtiſch⸗ 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung die Bejahung der 
moterialiftiihen Weltanſchauung jowie die Mu f= 
hebung des Privateigentums und die 
Vergeſellſchaftung aller Produk- 
tionsmittel gefordert werden. Das Ziel 
dieſes Sozialismus iſt ein rein materielles: es 
gilt, das höchſtmögliche Glück einer höchſtmög⸗ 
lichen Maſſe zu ſichern. Der Kommunismus er- 
ſtrebt dieſes Ziel auf dem Wege über die Dit- 
tatur des Proletariats, alſo einer Klaſſe, 
der demokratiſche Sozialismus der Sozialdemo⸗ 
tratie bekennt ſich zur ſchrittweiſen Verwirkli⸗ 
chung des Endzieles auf dem Wege über die Muf- 
klärung der Volksmaſſen und den demokratiſchen 
Maſſenwillen. Das Endziel iſt beiden gemein⸗ 
ſam: es iſt die ſtaatenloſe Geſellſchaft, die die ge⸗ 
ſamte Menſchheit umfaßt und über eine welt⸗ 
planwirtſchaftliche Organiſation der Wirtſchaft 
verfügt. 

Der Nationalſozialismus geht mehr 
vom Gefühl als bisher von einem klaren Pros 
gramm aus. Er bekennt ſich zur idealiſtiſchen 
Weltanſchauung und verkündet den Grundſatz: 
Gemeinnutz geht vor Eigennutz. Im Gegenſatz 
zum Sozialismus der Kommuniſten und Sozial- 
demokraten verneint der Nationalſozialismus die 
internationale Idee der Menſchheit und ſieht in 
der Weſensgeſchloſſenheit einer Nation innerhalb 
eines beſtimmten Herrſchaftsbereiches die Er- 
füllung der volklichen Aufgabe. In der Zuſam⸗ 
menarbeit der zur Nation gewordenen Völker 
ſieht der Nationalſozialismus den Sinn der Ge- 
ſchichte — unlösliche Konflikte zwiſchen den Staa. 
ten überläßt er der kriegeriſchen Entſcheidung. 
Damit bejaht der Nationalſozialismus das 
heroiſche Ideal. Ueber die Organiſation der Na- 
tionalwirtſchaft hat ſich der Nationalſozialismus 
Hitlerſcher Prägung noch nicht bindend ausge⸗ 
ſprochen. In ſeinem Programm fordert Hitler 
die Verſtaatlichung der bereits jetzt vertruſteten 
Betriebe. Im übrigen bekennt ſich der Hitlerſche 
Nationalſozialismus zur Heiligkeit des Privat- 
eigentums und zur Privatwirtſchaft. 
Es ift aber bekannt, daß im Hitler -Lager 
eine ſtarke und einflußreiche Gruppe be⸗ 
ſteht, die unter Sozialismus eine Unterſtellung 
des Privateigentums unter die Oberhoheit des 
Staates fordert und die eine planwirtſchaftliche 
Gliederung der geſamten Wirtſchaft, die zumindeſt 
alle Stätten der Urproduktion in Staatsbeſitz 
übergeführt hat, vornehmen möchte. Zwiſchen den 


Vertretern der ſtaatsſozialiſtiſchen Richtung und 


den Anhängern der Privatwirtſchaft dürfte in 


abſehbarer Zeit ein heftiger Kampf um die Füh⸗ 


rung in der Partei ausbrechen. 
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konſervativen Idee ift 


„Im Zeichen des Burgfriedens“ 


Der Burgfrieden, der für die Zeit nach der 


Wahl für das Deutſche 
iſt, hat merkwürdige und 
Formen angenommen. Die 
nungen des Preußiſchen Bevollmächtigten 
Bracht haben keinen Erfolg gehabt. Statt der 
Beruhigung der politiſchen Leidenſchaften und 
der Befriedung der Straße haben ſich die Ber- 
hältniſſe nach dem Wahlſonntag immer ſchärfer 
zugeſpitzt, und es vergeht keine Nacht mehr, in 
der nicht Revolverſchüſſe und Handgranaten 
krachen. Zudem hat ſich die ganze Form dieſer 
politiſchen Straßenkämpfe verſchoben. An Stelle 
der mehr oder weniger offenen Zuſammenſtößen 
und der ſelbſtverſtändlich berechtigten Verteidi⸗ 
gung der nationalſozialiſtiſchen Abteilungen 
gegenüber kommuniſtiſchen Ueberfällen ſind jetzt 
Mordtaten getreten, die zweifellos von Anhängern 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung an links ge⸗ 
richteten aus örtlichen politiſchen Gründen ver- 
haßten Perſönlichkeiten verübt werden. Dieſe 
Mordtaten können nicht einmal mehr die mildere 
Beurteilung des politiſchen Verbrechens finden. 
Es ſind nach dem bisherigen Verlauf der Dinge 
reine Racheakte ohne eigentlich politiſchen 
Hintergrund. Auch die nationalſozialiſtiſch⸗partei⸗ 
amtliche Lesart, daß ſich hier in ſelbſtverſtändlich 
überaus bedauerlichen Formen eine durch die 
Ereigniſſe der letzten Tage verſtändliche Wut 
über die intellektuellen Urheber vergangener 
Mordtaten entlade, kann das Urteil über diefe 
Geſchehniſſe nicht ändern. 

Die Ausſchreitungen der Tage nach der Wahl 
ſind jedenfalls alles andere als ein Zeichen 
innerlich-bewußter Stärke der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſationen. Eher ſcheinen fie das Ge- 
fühl dieſer Kreiſe zu offenbaren, daß auf dem 
ſogenannten legalen Wege mit Hilfe des Stimm- 
zettels allein die vollkommene Machtergreifung 
nicht möglich ift. Fühlte fih die NSDAP., ae- 
ſtützt auf die Zahl ihrer Anhänger und die 
Stärke ihrer Organiſation, in der Lage, die Re⸗ 
gierungsgewalt in Deutſchland zu ergreifen, ſo 


Reich eingeſetzt 
bedauerliche 


brauchten ihre Mitglieder nicht zu ſo unſinnigen 


wie es die Revolver⸗ 


Terrorakten zu greifen, 
auf Menſchenleben 


und Handgranatenanſchläge 


oder die Beſchädigung einer Religionsſtätte wie 


der Kieler Synagoge ſind. Die Leitung der 
Nationalſozialiſtiſchen Partei hat das größte In⸗ 
tereſſe daran, der weiteren Ausbreitung ſolcher 
Vorkommniſſe in ſchärfſter Weiſe Einhalt zu ge- 
bieten, die den idealen Gedankengehalt dieſer 
Bewegung ſchänden und die Zukunftsausſichten 


EEEPC 
Das Zentrum als eine in der chriſtlichen 


Weltanſchauung wurzelnde Bewegung hat ſichſſ h 


niemals zu dem mancheſterlichen Grundſatz des 
vollkommenen Wirtſchaftsliberalismus bekannt. 
Dieſer Wirtſchaftsliberalismus, der heute in 
Deutſchland noch über eine nicht zu unter- 
ſchätzende Macht verfügt, geht von der uneinge⸗ 
ſchränkten Freiheit und Selbſtverantwortung des 
einzelnen gegenüber der Allgemeinheit aus. Das 
Zentrum ſetzt dem Maſſenkollektivismus des 
marxiſtiſchen Sozialismus und der Einzelwillkür 
des Wirtſchaftsliberalismus den chriſtlichen 
Solidar smus entgegen. Faft in jeder 
Enzyklika des Papſtes wird der Grundſatz ver⸗ 
treten, das Eigentum ſei ein von Gott verliehenes 
Lehen, über deſſen rechtſchaffene und ſoziale Ver⸗ 
waltung der gläubige Chriſt vor einem höheren 
Richterſtuhl Rechenſchaft abzulegen habe. Daß 
das Zentrum die Gewerkſchaften als ſoziale Ge- 
meinſchaften bejaht, wie, daß es einen omnipoten- 
ten Einfluß des Staates ablehnen muß, geht aus 
dem Weſen des Chriſtentums hervor, das in dem 
von Menſchen geſchaffenen Staat nicht die Er- 
füllung der menſchlichen Aufgabe ſieht. 

Die Deutſchnationale Volkspartei hat 
fih in ſchärfſter Weiſe vom Sozialismus ab- 
geſetzt. Sie vertritt die Idee der ſozialen Ver- 
antwortung innerhalb einer vom Staate möglichſt 
wenig behelligten Privatwirtſchaft. Konſervative 
Verbundenheit mit jedem Volksgenoſſen ſoll die 
Ausbeutung verhindern. Eigentum im Sinne der 
die Verpflichtung zum 
Dienſt an der Volksgemeinſchaft. Schon unter 
Bismarck kam es jedoch anläßlich der Verſtaat⸗ 
lichung der großen Monopolbetriebe wie Reichs- 
bahn und Reichspoſt zu heftigen Auseinander- 
ſetzungen zwiſchen ihm und der konſervativen 
Partei. Die nächſten Jahrzehnte werden ent⸗ 
ſcheiden, ob ſich ſein damals geſprochenes Wort 
verwirklichen wird: „Der Staatsſozialismus 
pauft fih durch!“ Tatſächlich ſprechen viele Ers 
ſcheinungen der Wirtſchaftsentwicklung der letzten 
Jahre mit ihrer zwangsläufigen öffentlichen 
Subventions⸗ und Verſtaatlichungspolitik dafür, 
daß der Staatsſozialismus auf dem Wege über 
den Staatskapitalismus im deutſchen Volke im- 
mer breitere Wurzel faßt — für die weitere Ent⸗ 
wicklung wird alles davon abhängen, welche 
Eigenkraft der deutſchen Privatwirtſchaft, trotz 
aller Staatsbevormundung und Ueberbelaſtung, 
innewohnt und ob von der Weltwirtſchaft her end- 
lich eine Wiederbelebung ausgeht, die der privat⸗ 
wirtſchaftlichen Wettbewerbsfähigkeit neue Aus- 
ſichten bietet. Privateigentum und Priwatwirt⸗ 
ſchaft bleiben ſolange ſtarke reale Mächte, als die 
Hoffnung auf Abkehr von der bolſchewiſierenden 
Methode des Staatsſozialismus in uns lebendig 
iſt. 


ſcharfen War⸗ 


zerſtören. Der Machtergreifung durch die 
NSDAP. ſtehen zur Stunde Hinderniſſe kaum 
im Wege. Sinnloſe Attentate wie die der letzten 
Tage in Oſtpreußen, Oberſchleſien und andern- 
orts führen die Partei nicht zur Macht, ſondern 
zu ihrem Ende. 

Ueber weitere Ausſchreitungen, Waffenfunde 
uſw. wird berichtet: 


Gepanzerter Kraftwagen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Kaſſel, 3. Auguſt. Am Dienstag fand in dem 
Gehöft eines Landwirts im Hofgeismar auf An- 
ordnung des Landrats eine polizeiliche Durch⸗ 
ſuchung ſtatt, bei der ein Kraftwagen be⸗ 
ſchlagnahmt wurde, der auf Anordnung don Or⸗ 
ganen der NSDAP. in den letzten Nächten mit 
5 Millimeter ſtarkem Nietblech ſowie mit 
mehreren Sehlöchern verſehen wurde. Der Fih- 
rer der NSDAP. in Hofgeismar erklärte, daß 
der Wagen zum ungefährdeten Transport von 
SA.⸗Angehörigen beſtimmt jei. Die Durchſuchun⸗ 
gen des Gehöfts nach weiteren Waffen ſind er⸗ 
8 geblieben. Nur bei einem während der 

urchſuchung herbeigeeilten Mitglied der 
NSDAP. wurde eine Piſtole mit einer erheb- 
lichen Zahl Erſatzmunition beſchlagnahmt. Die 
Verfolgung der Angelegenheit nach dem Kriegs⸗ 
gerätegeſetz iſt Sache der ordentlichen Gerichte. 

Von ſeiten der NSDAP. wird erklärt, daß 
die Panzerung des u zum Zweck von SA,- 
Transporten von dem gie auf eigene Ini⸗ 
tiative hin und nicht auf Anordnung erfolgt fei. - 


Revolveranſchlag 
auf Gemeindevorſteher 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Königsberg, 3. Auguſt. * den Gemeinde- 
vorſteher von Norgau, allowſki, der 
Mitglied der SPD. ie wurde in der Nacht ein 
Revolveranſchlag verübt. G. wurde 

Schüſſen in den Kopf getroffen und liegt hoff⸗ 
nungslos darnieder. Vor ſeinem Hauſe fanden 
ſich Lg 23 Uhr zwei unbekannte Männer ein, 
die ihn unter dem Vorwand, daß es brenne, ans 
Fenſter riefen. Als Gallowſki mit feiner Frau 
und ſeinem Kind zum Fenſter traten, gaben die 
Männer die beiden Schüſſe ab. 


Feuerüberfall in Augsburg 


[Telegrophiſche Meldung) 


5 der, 3. Auguſt. Ein Feuerüberfall wurde 
in der Nacht auf die Wohnung des Ehepaares 
Goß verübt. Gegen 2 Uhr wurden durch die 
Fenſter des Schlafzimmers drei Schüſſe ab- 
gegeben. Frau Goß erlitt fo ſchwere Arm- und 
Halsverletzungen, daß fie ins Krankenhaus ge- 
racht werden mußte. Die Täter ſind unerkannt 
entkommen. Goß iſt Mitglied der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei. a pon ; 


Neuer Ueberfall in Memmingen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Memmingen, 3. Auguft. Von bisher noch un- 
bekannten Tätern iſt in der letzten Nacht ein 
Ueberfall auf einen saia Johann Defen- 

ardt verübt worden. Deſenhardt wurde durch 
eſſerſtiche ſchwer verletzt und dann bis zur Be- 
ber ieh geſchlagen. Man glaubt, pap es 


von zwei 


ich hier wiederum um einen politiſchen 
leberfall handelt. Deſenhardt gibt an, 
parteilos zu ſein. 


Feuerüberfall 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Leipzig, 3. Auguſt. Auf ria FA bor dem 
Zwenkauer Volkshaus stehende Perſonen wurden 
in der vergangenen Nacht von einem vorüberfah⸗ 
renden Kraftwagen aus ſechs Schüſſe abgegeben. 
Ein 19jähriger junger Mann erlitt einen Schuß 
> den Fuß. ie Täter find unerkannt ent- 
ommen. 


Sprengſtoffattentat auf Synagoge 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Kiel, 3. Auguſt. Auf die Synagoge wurde in 
der Nacht von unbekannten Tätern ein Spreng⸗ 
ſtoffanſchlag verübt. Beſchädigt wurden ein Teil 
der Außenwand in Quadratmetergröße, ein Teil 
der Innenwand und einige kleine Butzenſcheiben. 
Ferner wurden durch umhorfliegende Sprengſtücke 
mehrere Fenſterſcheiben der umliegenden 
Häuſer zerſtört. 


Ueberfall auf Reichsbannerführer 


(Telearaphiſche Meldung) 


Tilſit, 3. August. Auf den Reichsbannerführer 
Raſchawſki in Szillen iſt ein Feuerüber⸗ 
fall verübt worden. Verletzt wurde niemand. 
Vor dem Hauſe des Reichsbannerführers erſchien 
heute um 3 Uhr früh ein mit vier Perſonen be⸗ 
5 Auto, die Raſchowfki zu ſprechen wünſchten. 
Als ſeine Ehefrau am Fenſter erſchien, erklärten 
fie, unbedingt Raſchowſki ſprechen zu müſſen. 
Als dieſer nun ans Fenſter kam, bemerkte er jo» 
fort, daß einer der Leute nach der Piſtole griff. 
Im gleichen Augenblick wurden mehrere Schüſſe 
gegen das Fenſter abgegeben, verlegt wurde aber 
niemand, die Kugeln gingen dicht an den Köpfen 
des Ehepaares vorbei. Die Zimmerdecke wurde 
nipe Geſchoſſe beſchädigt, die Ermittlungen 


Feuerüberfall 
auf Nationalſozialiſten 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 3. Auguſt. Im Norden der Stadt 
wurden Mittwoch früh etwa 15 auf dem Geim- 
wege befindliche Nationalſozialiſten aus einem 
Lokal von Kommuniſten beſchoſſen. Ein National- 
ſozialiſt wurde durch Kopfſchuß getötet. Im An ⸗ 


ſchluß daran entſtand ein ſchweres Handgemenge, 
in dem drei Nationalſozialiſten durch Schüſſe und 
Stiche ſchwer und ein anderer leicht verletzt wur⸗ 
den. Ein Kommuniſt, der ebenfalls Verletzungen 
davongetragen hat, wurde unter dem Verdacht 
der Mittäterſchaft ins Staatskrankenhaus einge⸗ 
liefert. 17 Kommuniſten, darunter der Haupt⸗ 
täter, wurden zwangsgeſtellt. 


Bewaffnete Kommuniſten 
feſtgenommen 


(Telegraphiſche Meldung) 

Königsberg, 3. Auguſt. Durch Polizeibeamte 
wurde die Badeanſtalt am Haberberger Grun 
umſtellt. Die außerhalb der Badeanſtalt befind- 
liche bewaffnete Wache von 44 Perſonen wurde 
abgeführt und dann die Badeanſtalt nach Waffen 
durchſucht. Während des Eindringens in die 
Badeanſtalt wurden von den dort befindlichen 
Kommuniſten ſechs geladene Selbſtladepiſtolen 
über den Zaun geworfen. Bei der Durchſuchun 
der Räume der Badeanſtalt wurden ſieben Schu 
Piſtolenmunition ſowie ein Teſching mit meh» 
reren Päckchen Munition, zwei Alarmpiſtolen, 
ein Schlächtermeſſer und ein Dolch vorgefunden. 
17 Perſonen wurden feſtgenommen. 


Kommuniſten überfallen 
„Braunes Haus“ 
(Telegraphiſche Meldung) 
Kaiſerslautern, 3. Auguſt. Nach einer Mel- 
dung des Völkiſchen Beobachters“ fuhr in der 
Nacht zu Montag eine Gruppe von Kommuniſten 
in einem Kraftwagen am „Braunen Haus“ in 
Kaiſerslautern vorbei und gab auf das 
Gebäude mehrere Schüſſe ab. Perſonen ſollen 
nicht zu Schaden gekommen ſein. Die National- 
ſozialiſten haben 6 Kommuniſten feſtgehalten und 
der Polizei übergeben. 


5 Köln⸗Aachen 20,2 Prozent, 


37,7 Prozent der NSDAP. 


Der Ausfall der Reichstagswahl hat keines- 
wegs die Erwartungen der Nationalſozia⸗ 
liſten erfüllt, weil ihr Stimmenzuwachs ſich 
gegenüber dem Stand der letzten Preußenwahl 
nur in Bruchteilen von Prozenten bewegt; denn 
die NSDAP. hat ihre Wählerzahl insgeſ. von 37,2 
Prozent nur auf 37,7 Prozent erhöhen können. 
Die Nationalſozialiſten haben in Schleswig⸗ 
Holſtein mit 549 Prozent aller gültigen 
Stimmen die abſolute Mehrheit über⸗ 
ſchritten. Der abſoluten Mehrheit nahegekommen 
find fie in Oſthannover (49,5), Frank ⸗ 
furt a. d. Oder (482), Liegnitz (48,0) und 
Pommern (47,9), während ſie in den Domänen 
des Zentrums und der Bayeriſchen Volkspartei 
die geringſten Stimmanteile erzielten, z. B. in 
in Oppeln 25,6 
Prozent und Niederbayern 20,4 Prozent. 

Der Stimmenzuwachs des Zentrums iſt 


beſonders auffallend in einzelnen überwiegend 
proteſtantiſchen Landesteilen, ſo vor allem in 
Dresden⸗Bautzen, Leipzig, Chemnitz-Zwickau, 


Hamburg und Mecklenburg. Die Sozialdemo⸗ 
kraten haben gegenüber der letzten Reichstags⸗ 
wahl nur in den Wahlkreiſen Potsdam II, Merſe⸗ 
burg und Köln⸗Aachen zugenommen. Die Kom 
muniſten haben mit drei Ausnahmen: Prega 
lau, Merſeburg und Hamburg, allenthalben 
Fortſchritte gemacht. 

FEC TTT 


Nächtliche Verſammlung 
der KPD. aufgelöſt 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Solingen, 3. Auguſt. Im Strandbad Böhe⸗ 
heide, im Volksmunde „Rotes Meer“ genannt, 
iſt gegen drei Uhr morgens eine Nachtverſamm⸗ 
lung des Antifaſchiſtiſchen Kampfbundes aufgelöſt 
worden. 15 Perſonen wurden feſtgenommen. Bei 
einer ig der Strandhalle wurden zwei 
era diie mit Munition gefunden und beſchlag⸗ 
nahmt. 


Das Ende der franzöſiſchen 
Militärmiſſion in Polen 


Bon Dr. Ernſt RNauſchenplat 


Am 1. Auguft ift die franzöſiſche Militär- 
miſſion in Polen zurückgezogen worden. Damit 
endet ein Kapitel der europäiſchen Nachkriegs⸗ 
politik, das in mehr als einer Beziehung bedeut⸗ 
ſam iſt. Als im Kriege durch den verhängnis⸗ 
vollen Irrtum der Bethmannſchen 
Staatskunſt der polniſche Staat zuſtande⸗ 
gekommen war und nach dem Kriege der Konfo- 
lidierung bedurfte, war die Exrichtung einer 
Wehrmacht eine der dringendſten Aufgaben. 
Polen konnte ſie allein nicht löſen. Es hatte 
zwar Menſchen material in Hülle und 
Fülle, aber damit allein kann man kein Militär 
ſchaffen. Es fehlte an Geld für Ausrüſtung 
und an organiſatoriſchen Kräf⸗ 
ten und Erfahrung. eides ſtellte 
das „großmütrge” Frankreich gern zur Verfü⸗ 
gung, nicht aus ſelbſtloſer Anteilnahme, ſondern 
um den jungen Staat für ſich auszunutzen. V 
Die pekuniäre Unterſtützung hat Polen fih 
immer gern gefallen laſſen. Unbehaglicher war 
ihm die organiſatoriſche Hilfe, die ſich in der 
1919 vereinbarten Militärmiſſion verkörperte. 
Die Geſchichte dieſer Miſſion iſt eine Kette von 
Reibungen und gegenſeitigen De⸗ 
mütigungen. In einer Stärke von 5 Gené- 
ralen und 300 Offizieren rückte die Miſſion 
unter dem Befehl des Generals Henrys im 
Frühjahr 1919 in Polen ein und verteilte ſich 
verabredungsgemäß größtenteils auf die Mili- 
tärſchulen. Bald darauf verſtärkte ſie ſich 
noch durch die nach Polen kommenden franzö⸗ 
ſiſchen Offiziere der Hallerarmee auf rund 
730 Köpfe und gewann nun, da ſich unter dieſen 
Offizieren eine große Anzahl höherer — bis zu 
Diviſionskommandeuren — befand, unmittelbar 
Einfluß auf die Truppen ſelbſt. Das war 
eine harte Zumutung für den polniſchen Natio- 
nalſtolz, der ſeinen leidenſchaftlichſten Vertreter 
in dem Staatschef Pilſudſki hatte, und es 
dauerte nicht lange, da wurden die franzöſiſchen 
Halleroffiziere ſämtlich kaltgeſtellt. 


Der Bolſchewiſteneinfall im Jahre 1920 ließ 
den Stern der Franzoſen noch einmal aufleuch⸗ 
ten. General Weygand wurde in höchſter Not 
mit 300 Offizieren aus Paris nach Warſchau be⸗ 
rufen, übernahm offiziell zwar nur als „Bera⸗ 
ter“ den Oberbefehl, übertrug ſeinen Offizieren 
die Führung höherer und niederer Verbände, 
entfernte polniſche Truppenführer von ihren 
Poſten und durchſetzte auch das Außen-, Innen- 
und Finanzminiſterium mit ſeinen Organen, 
kurz, er errichtete geradezu eine Art franzö⸗ 
ſiſcher Militärdiktatur. Empört trat 
der damalige Kriegsminiſter Leſniewſki zurück, 
aber, ſolange die Ruffen im Lande waren, muß⸗ 
ten die Polen ſich zähneknirſchend fügen. Kaum 
war der Feind vertrieben, mußte Weygand in⸗ 
folge des zunehmenden Widerſtandes gegen ihn 
Polen verlaſſen und mit ihm der gleichfalls ſehr 
mißliebig gewordene General Henrys und die 
als Kommandeure eingeſetzten franzöſiſchen Offi⸗ 
ziere. Dem achfolger enrys, General 
Nießel, der fih zunächſt klug auf Inſtruk⸗ 
tionstätigkeit beſchränkte, kam die Unterſtützung 
Polens in der oberſchleſiſchen Frage 
durch Frankreich zuſtatten, und bei der darauf⸗ 
hin wiederkehrenden polniſchen Sympathie ver⸗ 
ſuchte er auch, den franzöſiſchen Einfluß auf die 
polniſche Armee zurückzugewinnen. Als er aber 
wiederum franzöſiſche Offsiere als Kommandeure 


einſtellen wollte, ſtieß er auf erbitterten Wider 
ſtand des Kriegsminiſters und Pilſudſkis und 
mußte gleichfalls das Feld räumen. Dem Gene- 
ral Dupont, der nach ihm kam, wurde dann 
zwar einige Kommandeurſtellen eingeräumt, 
doch wurde dafür die Stärke der Militärmiſſion 
auf 200, im Jahre 1922 ſogar auf 90 Offiziere 
vermindert. i 

Gleich darauf trat Pilſudſti von den Staats- 
geſchäften zurück. Während feiner Abweſenheik 
unterblieben Reibungen. Sofort nach feiner Rück ⸗ 
kehr 1926 ging er aber wieder daran, die Fran⸗ 
zoſen weiter auszuſchalten, da er die franzöſiſche 
Bevormundung ſeines ſouveränen Staates für 
unwürdig hielt. Auch war er, der Führer des 
polniſchen Heeres gegen Rußland, tief darüber 
enttäuſcht, daß die Franzoſen für Weygand und 


~| feine Offiziere das Verdienſt in Anſpruch nah⸗ 


men, den Sieg entſchieden zu haben. 

Nach Duponts Rücktritt ſanken Einfluß und 
Anſehen der franzöſiſchen Militärmiſſion immer 
tiefer. Im Jahre 1930 zählte ſie nur noch zehn 
Köpfe. Trotzdem wollte Frankreich noch immer 
nicht das Feld preisgeben. Erſt Ende des vorigen 
Jahres mußte es ſich wohl oder übel entſchließen, 
den letzten Leiter der Miſſion, General Denain, 
ohne Ernennung eines Nachfolgers abzuberufen. 
Ein Oberſt, bis dahin Stabschef der Miſſion, 
übte pro forma die Geſchäfte als Berater der 
polniſchen Regierung in militäriſchen Fragen. 
Praktiſch war das Ende der Miſſion erreicht, und 
die Kündigung des Abkommens am 1. Mai, der 
jetzt die Abreiſe der letzten Franzoſen gefolgt iſt, 
hatte nur noch formelle Bedeutung. 


die Reichstagswahlen 
in Braunſchweig 


Die Reichstagswahlen in dem nationalſoziali⸗ 
ſtiſch regierten Freiſtaate Braunſchweig 
haben am 31. Juli einſchneidende Veränderun⸗ 
gen der politiſchen Struktur des Landes pee 

racht. Die ſeither größte Partei, die SPD, 
hat einen Stimmenrückgang von knapp 15 Pros 
zent zu verzeichnen und hat damit ihre Stellung 
als größte Partei an die NS DAP 
müſſen. Die NSDAP. hat gegenüber den letz. 
ten Reichstagswahlen ihre Anhängerzahl um 
Prozent vermehren können. Sie ift mit 48 Pros 
zent aller Stimmen die weitaus größte Partei 
des Landes Braunſchweig geworden. Zur afos 
luten Mehrheit fehlen ihr nur noch 6 500 Stime 
men. Da die Deutſchnationalen, die 
einige Prozente ihrer Anhänger einbüßten, etwa 
fünf Prozent der geſamten Stimmen erhalten 
haben, verfügen ſomit Nationalſozialiſten und 
Deutſchnationale, die in Braunſchweig die Res 
gierung ſtellen und bisher im Landtag auf die 
Unterſtützung der Bürgerlichen Einheitsliſte an ⸗ 
gewieſen find, mit rund 53 Prozent aller Stime 
men über die abſolute Mehrheit im Lande. 

Bemerkenswert ift der Zugang der kommu⸗ 
niſtiſchen Stimmen, der faſt vierzig Prozent 
beträgt, ſowie das Anwachſen des Zentrums 
um etwa 25 Prozent. Degegen iſt die Wirte 
ſchaftspartei fait völlig aufgerieben wore 
a und aus 905 — 8 bezw. die 

aatspar n nur 5 
ihrer Stimmen retten können. * * di: 
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Die Polizei greift durch 


Aus Oberſchleſten und Schleſien 


Waffenfunde in Oberſchleſien 


(Eigene Berichte 


Katſcher, 3. Auguſt. Er ſtürzte. Als er wieder aufſtand, ſah er ſich 


Wie die Polizeipreſſeſtelle Gleiwitz meldet, 
fand auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters von 
Katſcher Dienstag eine polizeiliche Durchsuchung 
bes S A. Heimes in Katſcher nach Waffen 
ſtatt. Das SA.⸗Heim befindet ſich über einem 
Geräteſchuppen, in dem landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen untergebracht ſind. Es wurden gefunden 
im S A.⸗Heim: 1 Nachgurter, 1 Schreck⸗ 
ſchußpiſtole, 1 Gummiſchlauch mit Bleieinlage, 1 
Piſtolentaſche, 1 Rohrverſchraubung; im Ge- 
räteſchupp-pen unter dem SA.⸗Heim: 1 
komplettes ſchweres Maſchinengewehr mit 
Schlitten, 1 Erſatzſchloß, 1 Erſatzlauf, 23 Stiel. 
handgranaten ohne Sprengkapſel, 3 M.-G.- 
Gurte zu je 250 Schuß gegurtet, 1 M.⸗G.⸗Gurt zu 
100 Schuß gegurtet, 12 M.-G.-Gurte zu je 50 
Schuß gegurtet, 4 M.⸗G.⸗Gurte zu je 100 Schuß 
gegurtet (leer). Die leeren Gurte waren mit 
einem Strick zuſammengebunden. 1 Armeedolch, 
1 Motorrad, in deſſen Kaſten ſich 46 Schuß 
für die Piſtole 08 in einem Pappkarton und ein 
Magazin mit 8 Schuß Piſtolenmunition 08 be» 
fanden. Die Ermittlungen ſind im Gange. 


Waffen im 8. A.⸗Heim Sosnitza 
Gleiwitz, 3. Auguſt. 

Am Mittwoch, 0.30 Uhr, durchſuchte die Po- 
lizei das Wachtlokal der SA. in Sosnitz a auf 
der Sosnitzaer Straße, wo 26 Mann unter. 
gebracht ſind, nach Waffen. Es wurden gefunden: 
1 Mauſerpiſtole, Kal. 9 Milim. mit 6 
Schuß Munition, 1 Trommelrevolper mit 
5 Schuß Munition, 1 Taſchenteſching, 4 
Gummiknüppel, 1 Seitengewehr, 1 langes Meſſer 
und einen Ladeſtreifen mit 28 Patronen (Kaliber 
6,35). Die Gegenſtände wurden beidlag- 
na h mt. Der S A.⸗Führer wurde im Be- 
fibe einer Piſtole mit 13 Schuß und eines Schlag ⸗ 
ringes betroffen. Er wurde feſtgenommen 
und vom Schnellrichter am Mittwoch z u 14 Ta- 
gen Gefängnis verurteilt. Auf Grund 
des 8 17 der Verordnung des Reichspräſidenten 
gegen politiſche Ausſchreitungen wurde er im In⸗ 
tereſſe der öffentlichen Sicherheit in polizei. 
liche Haft genommen. 


Polizeibeamter in Gleiwitz überfallen 
Gleiwitz, 3. Auguſt. 

Am Dienstag, gegen 21 Uhr, erhielt ein Po. 

lizeibeamter, der in Zivil auf einem Fahrrade 

über den Peter⸗Paul⸗Platz fuhr, plötzlich von 


von mehreren Nationalſozialiſten angegrif⸗ 
fen. Da ein SS.⸗Mann mit erhobener Fauſt 
auf ihn zukam und ihn ſchlagen wollte und die 
auf beiden Seiten des Bürgerſteiges angeſammel⸗ 
ten (etwa 150) Perſonen, darunter ungefähr 30 
uniformierte Nationalſozialiſten, gegen ihn eine 
drohende Haltung einnahmen, griff er zu 
feiner Dienſtpiſtole und gab einen Schreck⸗ 
ſchuß ab. Danach fielen aus der Menge Schüſſe. 
Der Polizeibeamte zog ſich, unter Abgabe von 
3 weiteren Schreckſchüſſen, über die Neue⸗Welt⸗ 
Straße in Richtung der Preiswitzer Straße zu- 
rück und ſuchte in einem Hauſe Schutz. Kurz 
darauf traf das Ueberfallabwehrkom⸗ 
mando ein, das ihn und zwei Zeugen zur Wache 
des Polizeipräſidiums brachte. Der überfallene 
Beamte gibt ſehr beſtimmt an, daß 2 Schüſſe von 
einem uniformierten Nationalſozialiſten, der am 
Eingang des Kath. Vereinshauſes ſich aufhielt, 
und der dritte Schuß von einem uniformierten 
Nationalſozialiſten, der an der Straßenbahn⸗ 
halteſtelle gegenüber dem Kath. Vereinshaus 
ſtand, abgegeben wurden. Durch die Schüſſe ift 


niemand verletzt worden. Bei dem Zwiſchenfall 
wurde dem Beamten das Fahrrad entwendet. 


Zwei Bombenanſchläge in Roſenberg 
Roſenberg, 3. Auguſt. 

In der Nacht zum Mittwoch wurden in Ro- 
ſenberg zwei Bombenanſchläge verübt, die 
erheblichen Sachſchaden anrichteten. Von 
bisher unbekannten Tätern wurde eine Eier ⸗ 
handgranate gegen das Schaufenſter der 
Geſchäftsſtelle des „Kurier“ geſchleudert. Die 
Splitter beſchädigten die Inneneinrichtung, auher- 
dem die Hausfront. Ferner wurden zwei Eier- 
handgranaten gegen die Eingangstür des Hotels 
Baginſki, des Verkehrslokals der Zentrums⸗ 
mitglieder, geworfen. Auch hier wurde durch die 
Granatſplitter am Mobiliar erheblicher Sağ- 
ſchaden angerichtet. 

Zu den Attentaten vom Dienstag in Kreuz ⸗ 
burg iſt zu berichten, daß die Ermittlungen von 
der Politiſchen Polizei von Oppeln und Gleiwitz 
geführt werden. Da die Attentate in der Bevöl- 
kerung große Erregung hervorgerufen 
haben, iſt zur Sicherung eine Hundertſchaft 
der Staatlichen Polizei eingetroffen. 


Deviſenſchieber in Beuthen verhaftet 
Farbenaktien nach Oſtoberſchleſien verſchoben 


Vor wenigen Tagen gelang es der unermüd⸗ 
lichen, anſtrengenden Arbeit des Leiters der Zoll⸗ 
fahndungsſtelle in Beuthen, Oberzollſekretär 
Kruppa, und deſſen Mitarbeiter, Zollſekretär 
Röhr, in der vielerörterten Devifen. bezw. 
Effektenſchiebungsaffäre einen neuen auten Fang 
zu machen. Am Montag wurde der frühere, bei 
einer Kattowitzer Bank beſchäftigte Bankange⸗ 
itelte Guielezyk. der vor wenigen Jahren 
noch in Oſtoberſchleſien tätia war und dann nach 
Deutſchland überſiedelte, wo er auch ſeine Ein⸗ 
bürgerung erhielt, feſtgenommen und dem 
Ermittelungsrichter zugeführt, da er im dringen ⸗ 
den Verdacht ſtand, JG.⸗Farbenaktien. das bes 
kannte Spekulationsobjekt der Deviſenſchieber, 
nach Oſtoberſchleſien auf illegalem Wege zu brin- 
gen. Soweit die Ermittelungen ergeben haben, 
trifft es zu, daß G. ſein Unterfangen gelungen 
if. Bei einem Haftyrüfungstermin, 
der am Dienstag vor dem Ermittelungsrichter 
stattfand, wurde die Entſcheidung getroffen, daß 


2000 Mart anf freien Fuß geſetzt wurde. 


Buttertransport 
aus Sftoberichlefien beſchlagnahmt 


Beuthen, 8. Auguſt. 

Seit Monaten ift den Beamten der Bene 
thener Zollfahndungsſtelle bekannt, 
daß Butter in Unmengen aus Polen nach Weft- 
oberichlefien unter Umgehung der Zollentrich⸗ 
tung gebracht wird. Die Beamten haben, nachdem 
in letzter Zeit auch einige Verhaftungen und Be- 
ſchlagnahmen erfolgt find, nicht geruht und in 
der vergangenen Nacht wieder einmal einen 
guten Fang gemacht. Wenn auch niemand ber- 
haftet werden konnte, jo war es immerhin mög- 
lich, ein Laſtauto mit einem Inhalt von gegen 
acht Zentner Butter zu beſchlagnahmen und 
ſicherzuſtellen. Nach den neueſten Beſtimmungen 
verfällt im Falle einer rechtskräftigen Verurtei⸗ 


hinten einen Fauſtſchlag auf den Hinterkopf.] G., nachdem jetzt jede Verdunkelungsgefahr und lung auch das Transportmittel dem Staate. 


Kunſt und Miſſonſchaft 


Für die Erhaltung des Bauhauſes 


Die Studierenden an den Reichspräſidenten 


Die Studierenden des Bauhauſes haben 
ein Schreiben an den Reichspräſidenten von 
Hindenburg gerichtet in dem ſie ſich gegen 
die Schließung des Bauhauſes wenden. Die 
Studierenden weiſen auf die Verpflichtun⸗ 

en hin, die die Stadt Deſſau und der Staat 

nhalt De gegenüber durch die Uebernahme 
des Bauhauſes eingegangen ſind. Sie betonen, 
daß mit der Schließung ihnen jede Möglichkeit 
der Beendigung ihres Studiums ge 
nommen würde und bitten den Reichspräſidenten, 
die ungerechte und rückſichtsloſe Aufhebung 
des Bauhauſes zu verhindern. 


Rückgang des akademiſchen Studiums 


Male, wenn auch in geringem Umfange von 0,6 
v. H. gegenüber dem — vergleichbaren — Winter- 
ſemeſter 1930/1. 


Die Zahl der Studierenden im 1. Semeſter, 
die von Jahr zu Jahr die Veränderung im An- 
Studium zum Ausdruck bringt, be» 
trug für die reichsdeutſchen Studierenden allein 
im Winter 1931/32 5359 oder 4,4 v H. der Ges 
ſamtzahl der reichsdeutſchen Studierenden gegen 

en 


drang zum 


6646 oder 5,4 v. H. im Winter 1930/31. Es ha 


demnach 1287 oder 19,3 v. H. Studierende wenige 
die Hochſchule bezogen als vor einem Jahre. Die 


| ber reichsdeutſchen Studierenden im 1. Se- pon Gebeimrat Dörnhöffer als General- 


meſter im Winter 1981/32 ift weitaus die 


ten von den Hochſchulen beitimmt, 
beſonders durch die zunehmenden Beurlaubungen 
vom Studium. Die Geſamtzahl der reichsdeut⸗ 


ſchen immatrikulierten Studierenden, die als An- 
wärter auf akademiſche Berufe im Reichsgebiet 
in Betracht kommen, bezifferte ſich im Winter 
1931/32 auf 122 187; davon waren 19 602 weib- 
liche Studierende. Hierzu kommen noch 12 000 
Beurlaubte und etwa 5000 3. Z. im Ausland be- 
findliche reichsdeutſche Studierende. 


Der Vogelforſcher Anton Reichenow 85 Jahre 
alt. Ein deutſcher Gelehrter von bedeutendem 
Ruf, der Vogelforſcher Anton Reide- 
no w, vollendete in Hamburg fein 85. Lebens- 
jahr. Reichenow hat auf ausgedehnten Reiſen, 
die ihn an die afrikaniſche Goldküſte, nach Rame- 
run und in die Antarktis führten, reichhaltiges 
Material geſammelt, das er in mehr als 400 
Veröffentlichungen niederlegte. Mit be- 
ſonderem Eifer hat Reichenow ſeine Studien über 
die Papageien betrieben. Der Jubilar hat 
lange Jahre hindurch der ornithologiſchen Abtei⸗ 
lung des Berliner Zoologiſchen Muſeums 
vorgeſtanden. 

Der neue Generaldirektor der Bayeriſchen 
Stagtsgemäldeſammlungen. Der Direktor des 
Wallraf⸗Richartz⸗Muſeums in Köln, Dr phil. 
Ernſt Buchner, hat einen Ruf als Nachfolger 


direktor der Bayeriſchen Staatsgemäldeſamm⸗ 
lungen erhalten. * 

Katholiſche Akademiker⸗Tagung. Die Reihs- 
tagung des katholiſchen Akademikerverbandes gi: 
bet gegenwärtig in Stuttgart ſtatt. Es wird 
„Die Kirche in der geingen Wende 
der Zeit“ behandelt. Den Eröffnungsvortrag 
hält Biſchof Dr Sproll aus Rottenburg über 
„Die Bedeutung einer religiöfen und geiftigen 
Vertiefung unter den Intellektuellen.“ eitere 
Redner ſind die Profeſſoren Paul Simon 
(Tübingen), Konen (Bonn), Dr Anton Stom- 
mer ünchen), der flämiſche Dichter Cyriel 
Verſchaeve und Benediktiner⸗Abt Michael 
v. Witkowſky in Weingarten. 

Ein Arbeiter Mitglied der Ehrenlegion. Auf 
einen Vorſchlag des fire Arbeitsminiſte⸗ 
riums hat der franzöfi che Staatspräſident einen 
1 landwirtſchaftlichen Arbeiter zum 
Ritter der Ehrenlegion“ ernannt. Der Arbeiter, 
Ferdinand Flouret, erhielt den Titel eines „Beſten 
Arbeiters von Frankreich“. i 


der Sieg der Schönen Literatur 
Das Ende der Kriegsbücher — Wenig Spori- 
literatur 


Trotz der ſchlechten Wirtſchaftslage, von der 
auch die deutſche Buchproduktion betroffen 
iſt, kann man ein erfreuliches Anſteigen der 

ahl der deutſchen Zeitſchriften feſtſtellen. 
nde 1931 hatten wir in Deutſchland 7469 Zeit⸗ 
ſchriften. 

An er jies Stelle der geſamten deutſchen 
Buchproduktion ſteht die Schöne Literatur. 
Sie macht 14,21 Prozent aus, während die reli- 
giöſen Bücher 8,87 Prozent, die Schulbücher 6,86 
Prozent, wirtſchafts⸗ und ſozialwiſſenſchaftliche 
Literatur 5,90 Prozent, rechtswiſſenſchaftliche 
Bücher 5,84 Prozent, techniſche Literatur 5 
Prozent und Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
ſchaften 4,46 Prozent umfaſſen. Die Neuer ⸗ 
ſcheinungen auf kriegswiſſenſchaft⸗ 
lichem Gebiete weiſen nur 0,92 Prozent 
Geſamtproduktion dar, während doch in weiteſten 


der | bibliothek in 


4. Auguſt 1932 


Jungenfreizeit im Evang. 
Waldjugendheim Miechowitz 


In den diesjährigen großen Ferien war es 
der Evangeliſchen Gemeinde Beuthen 
möglich, einer ganzen Reihe erholungsbedürftiger 
Kinder einen Ferienaufenthalt zu gewähren. 
Schon Anfang des vergangenen Monats wurden 
120 bis 150 Kinder teils nach Weſtfalen, teils 
nach Bayern und nach der Oſtſee verſchickt. 
Leider gelang es nicht, alle Kinder auswärts 
unterzubringen, da die Mittel hierzu fehlten. Um 
auch den nun noch zurückbleibenden Kindern einen 
Ferienaufenthalt zu ermöglichen, wurden eine 
ganze Anzahl Kinder in oberſchleſiſchen Heimen 
der Inneren Miſſion untergebracht. So 
z. B. in Karlsruhe, Helenenſtift: Toſt, 
Kriegerkinderheim und Wieſe⸗Gräflich. Am 
18. Juli 1982 zogen außerdem 23 Kinder mit ihren 
Helfern hinaus nach dem eigenen Waldjugend⸗ 
heim in Miechowitz. Durch Beihilfen des 
Evangeliſchen Wohlfahrtsdienſtes ſowie durch 
Spenden konnte die geplante 14tägige Freizeit 
vollſtändig durchgeführt werden. 

Unter friſchem Geſang ſtieg an jedem Morgen 
die Lagerfahne am Maſte empor und wurde ebenſo 
wieder an jedem Abend in jugendgemäßer Weiſe 
eingeholt. Neben einigen Wanderungen kamen 
auch die Leibesübungen zu ihrem Rechte. 
Auch der Geſang wurde in reichlicher Weiſe 
gepflegt. Am letzten Sonntag hatten ſich die CI- 
tern und andere Gäſte und Freunde zu einem 
kleinen Abſchiedsfeſt auf dem Gelände des Wald⸗ 
jngendheims eingefunden, um gemeinſam mit den 
Jungen zu feiern. Dieſer Nachmittag wurde auch 
dazu benutzt, den Eltern etwas vom Leben und 
Treiben einer ſolchen Freizeit zu zeigen. Am 
1. Auguſt fand diefe Freizeit ihr Ende. 


Gefängnisſtrafe 


für einen Baumfrevler 
Beuthen, 3. Auguſt. 
Es ift in der letzten Zeit des öfteren borges 
kommen, daß auf den Straßen des Landkreiſes 
Beuthen von unverantwortlichen Elementen 


Die Stuhlverſtopfung 


Von Dr med. Kanellis, Berlin. 

Bei Stuhlverſtopfung und Hartleibigkeit wird 
der Leib durch Anhäufung unverdauter Nahrungs- 
7 im Darm geſpannt und aufgebläht. Man fühlt 
ſich unbehaglich und leidet unter dem Gefühl der 
Völle und an Appetitloſigkeit. Blutandrang, Ein⸗ 
genommenſein des Kopfes und leichte Schwindel⸗ 
gefühle machen ſich bemerkbar. Hier ſchafft man 
am zweckmäßigſten dadurch Abhilfe, daß man 
leich bei den erſten Stuhlbeſchwerden ein pflanz- 
iches Abführmittel anwendet, wie es die mild 
und a abführenden Apotheker Richard 
Brandt 's Schweizerpillen find. Man erhält fie 
in allen Apotheken zu dem weſentlich ermäßigten 
Preis von 125 RT t. die Normalpackung und 
— 65 RM. die Kleinpackung. Am beiten nimmt 
man die Pillen abends vor dem Scene 
ein. Die Wirkung erfolgt dann am nächſten Mor⸗ 
gen, ohne daß die Nachtruhe geſtört wird. 


Volkskreiſen der Sportbetätigung heutzutage das 
größte Intereſſe entgegengebracht wird. 


Gründgens doch Staatstheaterintendant? 
Wie der „Film⸗Kurier“ wiſſen will, wird noch 
im Auguft die Intendantenfrage des 
Staatlichen Schauſpielhauſes in Berlin „oifi- 
ziell“ entſchieden fein. Aus künſtleriſchen Grün- 
den ſcheint man fih erfreulicherweiſe auf Guſtav 
Gründgens geeinigt zu haben. P 

Chaplin als Romanantor. Charlie Chaplin 
beſchäftigt ſich zur Zeit mit der Abfaſſung eines 
Romans, der das Leben eines „Durchſchnitts⸗ 
Amerikaners“ — wie der Künſtler ſich ausdrückt 
— darſtellen wird. Das k iſt bereits von einem 
großen amerikaniſchen Verlag im voraus erwor⸗ 
ben worden und ſoll in mehrfachen Ueberſetzungen 
herauskommen. 

Der hiſtoriſch-vaterländiſche Film beherrſcht 
die kommende Spielzeit. Die Produktion 1932/33 
— 112 Filme angekündigt. Davon ſind dem 

nhalte nach 20 Filme „hiſtoriſch⸗patriotiſch“, 
30 „Abenteuer- und Senſationsfilme“, 7 „literas 
riſch und problematisch“, 11 „Muſik“-, 9 „Natur“ 
und 23 „heitere“ Filme. Dazu kommen 7 „Mili ⸗ 
tärſtücke“ und 5 „verſchiedene“ Filme. 


Deutſche Umgangsſprache 
vor 250 Jahren 


Ein wichtiger Fund in der Warſchauer National- 
bibliothek 


So ſorgfältig in der deutſchen Sprachforſchung 
die Schriftſprache und die Dialekte be ⸗ 
vn. worden find, jo wenig hat man ſich um 
ie Umgangsſprache gekümmert. Die 
Umgangsſprache hat aber, wie leicht zu erkennen, 
eine außerordentliche Bedeutung für die Ent- 
wicklung der Sprache, handele es ſich nun um 


53 die Schriftſprache oder die Dialekte. Ein wich⸗ 


tiger Fund zur Erforſchung der deutſchen Um⸗ 
Pep enge früherer Jahrhunderte iſt nun Prof. 

ehrend, Berlin, in der polniſchen National- 
Warſchau gelungen. Dort be- 


findet ſich nämlich ein 


bi e TA i 
r 


r 
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detailreiche Bilder, die außerordentlich wertvo 


Glücksloſe unverkauft! 


Die Direktion der Preußiſch⸗Süddeutſchen 
Klaſſenlotterie müßte jetzt eigentlich für ihre Loſe 
einen Saiſonausverkauf veranſtalten, 
denn wie in den Warenhäuſern die Strandkleider, 
ſo lagern bei der Lotterie die unverkauft 
gebliebenen Lotterieloſe. Für die Ausſpielung der 
fünften Klaſſe ſind bisher von den 800 000 Loſen 
nur etwa 480 000 verkauft worden. Die Rotterie- 
Direktion kann die un verkauft bleibenden 
Loſe nicht zurückziehen, weil der Gewinn ja auf 
der Zahl von 800 000 Loſen aufgebaut iſt. Sie 
muß die reſtlichen Loſe ſelber ſpielen und wird bda- 
mit der größte Lotterieſpieler Deutſch⸗ 
lands. Wie ſehr fih die Verhältniſſe in der Qot- 
terie verſchlechtert haben, erſieht man daraus, daß 
im vergangenen Jahr 150 000. Loſe unverkauft 
blieben, in dieſem Jahre aber 320 000 — gewiß 
ſprechende Zeichen für die Not der mittelftän- 
diſchen Kreiſe, die zu den paſſionierteſten Qot- 
terieſpielern ſtets gehört haben. 


friſchgepflanzte junge Bäume umgeknickt wurden, 
En die Täter meiſt nicht gefaßt werben tonn- 
ten. Endlich konnte die Polizei am 18. Juni den 
Arbeiter Golleß feſtnehmen, dem nachgewieſen 
werden konnte, daß er in mutwilliger Weiſe meh- 
rere junge Bäume abgebrochen hatte. Trog- 
dem er bisher mit dem Geſetz noch nicht in Kon⸗ 
flikt gekommen war, erhielt er eine Gefäng ⸗ 
nisſtrafe von einem Monat, für die aller ⸗ 
dings Bewährungsfriſt zugebilligt wurde. 


Boutßen und Krets 


„Der Skarbnik“ im Schützenhausgarten 


Trotz des unſicheren Wetters hat es am Mitt- 
wochnachmittag die „Beuthener Sommer- 
bühne“ gewagt, wieder einmal den „Skarbnik“ 
auf die kühn improviſierten Bretter zu bringen. 
Unter den noch leiſe tropfenden Kaſtanien wim- 
melte es von märchenhungrigen Kindern. — Ueber 
dieſes von Erwin Herbert Adamski verfaßte 
Spiel wurde aus Anlaß ſeiner Uraufführung 
ſchon ausführlich berichtet. Jedenfalls gehört das 
Stück, das uns heimatliches Sagengut auf ges 
ſchmackvolle Art nahe bringt, zu den 1 55 
nummern der Sommerbühne. Die Hauptrollen 

bei Hartwig. Gerhard, Albes, 
Dzimcozal und Backhaus. Für rei- 


1 
zende Tanzeinlagen hatte Frau Käthe Ger hard 5 


getarnt: ie kleinen Zuhörer ſpielten in ihrer 
eiſe kräftig mit und zeigten durch temperament- 
volle Einwürfe, daß ihnen der gute Berggeiſt 
Skarbnik eine wohlbekannte Geſtalt ift. 


* 

„Verbreiterung der Feldſtraße. Seit 10 Tagen 
wird an der Niederlegung des ehemaligen r- 
eug- und Gerätſchuppens nebft Latrinengebäude 
m Hofe der früheren Moltkekaſerne gear- 
beitet. Der größte Teil ift bis auf die Mauer an 


der Feldſtraße bereits niedergelegt. Auch 
dieſe Mauer wird fallen, ſobald eine neue Umweh⸗ 
rung, die 6 Meter weiter in den Hof hinein zu 


ſtehen kommt, errichtet fein wird. Das frei wer- 
dende Gelände dient zur Verbreiterung der 
1 deren Fluchtlinie auch in dieſem nörd- 
ichen Teil entſprechend der Baufluchtlinie der 
Höheren Lehranſtalt für Hoch- und Tiefbau zu 
liegen kommt. Der über die Straßenfluchtlinie 
dann noch hinausliegende Teil des Finanzamts⸗ 
save wird zum Zwecke der Straßenper- 
reiterung in Form eines Schwibbogens 
freigelegt werden. 

»Evangeliſche Frauenhilfe. Eine gewiſſe gei- 
fige und ſeeliſche Entijpannuna nach den 

ufregungen der letzten Woche, beſonders des 


Wetterausſichten für Donner 
tag: Im Often teilweiſe noch ergiebige R enen 
fälle. Im Süden Nachlaſſen des Regens. Im 
Reiche allgemein ziemlich kühl. 


Kannegießer, der in den Jahren 1685—1687 
viele Sätze der Umgangsſprache, vor allem aus 
Mitteldeutſchland, aufnotiert hat. Kanne⸗ 
gießer hat das gber nicht wahllos getan, ſondern 
iſt mit einer feiner Zeit bemerkenswerten wiſſen⸗ 
ftlichen Methodik verfahren. Er pflegte 
ei den Unterhaltungen mit den Menſchen, die 
er beobachten wollte, eine Schreibtafel in 
der Hand zu halten, um mit der ſofortigen Muf- 
zeichnung des Gehörten etwaige Fehler zu ver⸗ 
meiden. Er fügte weiter hinzu, wo der Petref- 
fende geboren und erzogen worden, welchen Stam- 
mes er ſei, Geſchlecht, Alter und Beruf gab er 
an. So hat Kannegießer, deſſen Geſchlecht aus 
erhauſen ſtammt, in dieſer Art über 
2000 Sätze aufgezeichnet. Zwar iſt er in der 
Feſthaltung der lautlichen Unterſchiede wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ganz genau geweſen, aber ſehr ge⸗ 
treu hat er den Rhythmus der Rede bewahrt. 
Auf jeden Fall iſt dieſer Fund von er. 
Wert für einen Teil der deutſchen Spradfor- 
ſchung, der bisher leider nur wenig gepflegt 
wurde. Es iſt zu hoffen, daß ſich jetzt das In⸗ 
tereſſe der Gelehrten mehr auf dieſes reiche Feld 
der Forſchuna richten wird, beſonders da es zu 
den Kenntnis deutſchen geiſtigen Werdens 
zweifellos viel beitragen wird. 


Photographie im Kehlkopf 


Den Wiener N Dr O. Ehrenteil 
und Dr F. Back iſt es gelungen, eine winzige 
photographiſche Kamera zu konſtruieren, mit deren 
gitte es möglich ift, 

nnern des Kehlkopfes zu machen. Die 
Kamera, die mit einer 12 000 kerzigen Beleuch⸗ 
tungsvorrichtung verbunden iſt, liefert ſehr klare 


vor allem für die Frühdiagnoſe von Kehl ⸗ 
kopfleiden find. Bisher waren Kehlkopfauf⸗ 
7 nux auf indirektem Wege mit Hilfe des 

ehlkopfſpiegels möglich, ein Verfahren, 
das keine völlig befriedigenden Bilder lieferte 
und ſicherlich bald zugunſten der neuen Methode 
au werden wird. Die Kehlkopfkamera 
I ein kleines Wunderwerk der Feinmechanik 


r, das zugleich allen Anforderungen entipricht, ! der 


Momenaufnahmen im können. Das gilt ganz beſonders in der heutigen 


Die Notlage der oberſchleſiſchen Landgemeinden 
Tagung des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗Landgemeindeverbandes 
(Eigener Bericht) 


Oppeln, 3. Auguſt 


Mit Rückſicht auf die finanziell ſchwierige 
Lage der Gemeinden hatte der Provinzial ⸗ 
Landgemeindeverband in letzter Zeit 
davon abgeſehen, eine Geſamttagung abzuhalten, 
mußte ſich aber jetzt auf Drängen der 
Gemeinden hierzu entſchließen. Bei der 
Tagung in Oppeln fand die finanziell ſchwie⸗ 
rige Lage der Gemeinden vor den Vertretern 
der Reichs- und Staatsbehörden ihre volle Wir- 
digung. Der erſte Vorſitzende, Amtsvorſteher 
Laxy, Czarnowanz, begrüßte die aus allen 
Kreiſen Oberſchleſiens erſchienenen Landge⸗ 
meindevertreter, ferner vom Verband der Preu- 
ßiſchen Landgemeinden Syndikus Steinberg, 
Berlin, und als Vertreter der Reichs- und 
Staatsbehörde in Vertretung des Dber- und Re- 
gierungspräſidenten Regierungsaſſeſſor Dr. 
Lampe, vom Landesfinanzamt als Vertreter 
Oberregierungsrat Kottenhof, Oppeln, ferner 
vom Landkreis Oppeln Landrat Graf Ma- 
tuſchka, zugleich auch vom Oberſchleſiſchen 
Landkreistag Landrat Pachur, Neuſtadt, von 
der Stadt Oppeln, zugleich auch vom Oberſchle⸗ 
ſiſchen Städtetag, Oberbürgermeiſter Dr. Ber ⸗ 
ger, von der Landſtelle Regierungsaſſeſſor 
Staaken und vom Schleſiſchen Landgemeinde⸗ 
verband Dr Hohen hauſen. 

Zunächſt nahm der erite Vorſitzende, Amts- 
vorſteher Laxy, das Wort und führte aus, daß 
ſich die Landgemeinden gegenwärtig in einer 
außerordentlich ſchwierigen Lage befinden. Man 
hat darauf leider in den letzten Jahren keine 
Rückſicht genommen und ihnen Laſten auf- 
gebürdet, die ſie nicht mehr tragen können. 
Landgemeinden ſind 


nicht mehr in der Lage, die ſozialen Laſten 
aufzubringen 


und müſſen jede Verantwortung für die Zukunft 
ablehnen, wenn ihnen nicht namhafte Unter- 
ſtüg ungen zuteil werden. Unter dieſen finan- 
iell | wierigen Verhältniſſen haben auch die 
an veife zu leiden, da fait keine Land⸗ 
gemeinde mehr in der Lage ift, ihren Haushalts- 
etat zum Ausgleich zu bringen und die Fehl ; 
eträge immer mehr wachſen müſſen, wenn 
nicht Mittel überwieſen werden, um die Laſten 
auszugleichen. Im Mittelpunkt der Tagung 
ſtand ein Vortrag von Syndikus Steinberg 
über „Die Auseinanderſetzung mit den Guts- 
bezirken“. Für die 


Wahltages, bereitete für viele Gemeindemitglie⸗ 
der die Verſammlung der ilfe i 
geliſchen Gemeind e. 

rtens tauſchten an lan- 


gängen des dortigen an 
gen Kaffeetafeln geaen, 80 Frauenhilfsmitglieder 
rinnerungen an die eigenen . oder Er- 


lebniſſe der Kinder in den Erho und Frei- 


lungs- 
7 aus. Denn dank der Hilfe des Eval. | flig 
ohlfahrtsdienſtes und der großen ae - [verletzt. Als das Auto ſtehen blieb, wollte der 


keit der Frauenhilfe konnten in m t 


E 
enden an ur ung geſchi 
werden. — Zur Beſppechn er- 


emeinſamer Ve 
einsangelegenheiten fanden ſich n die Mitglie- 
der im Feſtſaal des Gemeindehauſes zuſammen. 
Hier wurde zunächſt ein gemeinſamer Beſuch 
des Frauenvereins in Kattowitz, und zwar 
am 11 Auguſt vereinbart. Dann ſprach Paſtor 
Bunzel, getreu der Tradition, daß i jeder 
uſammenkunft ein unterhaltender oder wiſſen⸗ 
1 geboten wird, über das im Jubi⸗ 
dumsjahr des Guſtav-Adolf⸗Vereins 
ſonders wichtige Thema: „Guſtav Adolfs Beben- 
tung für Dentihland und Europa“. 


die an ein ärztliches Inſtrument zu ſtellen ſind. 
Deshalb ſind alle Teile, die bei der Aufnahme 
mit dem Patienten in Berührung kommen, aus- 
kochbar. 

Gleichzeitig kommt aus Wien die Nachricht von 
einer zweiten photographiſchen Neuerung auf me- 
diziniſchem Gebiet. Es ift jetzt möglich, natur- 
getreue Farben aufnahmen des Augen ⸗ 
inneren herzuſtellen. 
ſuche waren an der zu langen Belichtungszeit, die 
für die Farbenaufnahmen nötig war, geſcheitert. 
Das lebendige Auge iſt in dauernder Veränderung 
und Bewegung begriffen, ſo daß klare Bilder nur 
bei Momentaufnahmen zu erzielen ſind. Die 
Konſtruktion einer beſonderen Beleuchtungs- 
vorrichtung hat jetzt ſolche Momentaufnahmen 
1 1 gemacht, die dem Arzt ein wertvolles 
H 


smittel für die Unterſuchung des erkrankten S 


Auges an die Hand geben. 


Erfolgreiches Verkaufen 

„Vom erfolgreichen Verkaufen“. Notwendige Voraus- 

ſetzungen. Von Dipl. rer. pol. e. Mayer. 

4,95 RM. Verlag Karl Walter, Lindau / Vodenſee. 

Der Verfaſſer legt uns hier ein Buch vor, ſo recht 
aus der Zeit — für die Zeit; feſſelnd in Sprache und 
Gliederung und mit vielen neuen Gedanken. Hier gibt 
ein Praktiker und Könner der Verkaufskunſt, ein Ken- 
ner der Menſchen und der Ware außerordentlich wert- 
volle Anregungen, wie es dem Verkäufer im Kampfe 
mit der Konkurrenz gelingt, gute Umſätze zu erzielen. 
Se K e Verkaufen iſt eine ganz beſondere 
Kunſt, ift das Ziel jeder Geſchäftsführung. Nur wer 
erfolgreich verkauft, wird auf die Dauer beſtehen 


ales Zeit des wirtſchaftlichen Niederganges und Ver⸗ 
alles. 


Oft ſind es Kleinigkeiten, die einen Kunden 
frieden ſtellen, — aber 


te entſcheiden den Erfolg. 


zu 
l Die Ware ſoll nicht nur verabreicht werden, fie fol 


wirklich verkauft werden. Und beraten ſoll man, ſonſt 
iſt man kein Verkäufer, ſondern nur Handlanger. 
Der Verdienſt klebt nicht am einzelnen Geſchäft, fon- 
dern am Kundenwert. Was 
Wie lerne ich verkaufen? Wo finde ich meinen Süb- 
rer auf dem Wege zum Erfolge? Welches find die 
Gebote des Verkaufserfolges insbefondere der Kunden- 
eating und Neubildung? — Auf all diefe Fragen 
gibt Mayer in wu en re 
ntwort, das für die Bedürfniſſe 
ders empfehlenswert ift. H. 


iſt Kundenwert? 


anregenden Buche 
axis beſon 


Die t 


Die bisherigen Ber- fM 


Schulanfang 


Wie ſchnell doch die Zeit vergangen tft} 
Nun iſt die ſchöne Zeit der Freiheit zu Ende, und 
die Tore der Schule tun ſich wieder allmorgendlich 
um dieſelbe Minute auf; der Lernbetrieb beginnt. 

Wohl felten haben wir ſo ſchöne, heiße, trockene 
und gleichmäßige Ferien gehabt wie in dieſem 
Jahre. Es waren richtige Oſtſeeferien, Waſſer⸗ 
ferien, Schwimmferien, Tage, wie geſchaffen, um 
ſich idon früh am Morgen in die kühlen Flu⸗ 
ten zu ſtürzen und erſt abends wieder daraus 
hervorzutauchen. Wer nach dieſem Rezept gelebt 
hat, ſieht braun aus wie ein Indianer. Und 
hat einen Appetit entwickelt, deſſen Traning 
zu den unwillkommenſten Höchſtleiſtungen ange⸗ 
wachſen ift. So kann das zuhauſe nicht weitere 
gehen! Denn ſonſt leidet das Wirtſchaftsgeld 
allzuſehr. 

Zum Glück hat die weiſe Natur den Uebergang 
für alle recht leicht gemacht: Gewitter und 
Wolkenbrüche haben uns daran erinnert, daß es 
auch ſchlechte Tage geben kann, und verregnete 
Ferientage ſind ja etwas Schreckliches. So ſind 
wir heimgekehrt, die Erinnerung an etwas unver⸗ 
lierbar Schönes im Herzen, einen Gewitterſchauer 
über dem Dach des Regenſchirmes und eine leuch⸗ 
tend untergehende Abendſonne am Horizont unſe⸗ 
res heimatlichen Oberſchleſien. 

Die Züge, heiß und überfüllt, rollten auf be⸗ 
kannte Bahnſteige, und je näher ſie der Heimat 
kamen, umſo beſtimmter wurde auch das Frohgefühl, 
nun wieder daheim zu ſein, im eigenen Bett ſchla⸗ 
fen zu können und früh mit dem Bewußtſein zu 
erwachen, daß es doch ſchön war da draußen. 

Und nun: Kopf in die Waſchſchüſſel und ran 
an die Arbeit! Die Schule hat uns wieder a 


E. 


Front der Anſtündigen! 


Auflöſung der Gutsbezirke 


ntwidlung der Gemeinden als erforder⸗ 
lich erwieſen. Im Intereſſe der gefunden Ent 
wickelung liegt es aber auch, nach Möglichkeit 
dieſe mgen h durch 5 Verein- 


funde 


barungen herbeizuführen, um dadurch auch 
für die Zukunft eine 


engſte Zuſammenarbeit zwiſchen Gutsbeſitz 
und Gemeinde 


u erzielen. Bei Berechnung der Wehr- oder 
inderbelaftung haben fih natürlich er- 
hebliche Meinungsverſchiedenheiten ergeben. Ber- 
ſchiedene Methoden haben ſich auch herausgebildet 
bei der Feſtſtellung des Ausgleichs. Wenn 
auch bei den Gutsbezirken die Laſten erheblich 
niedriger gehalten wurden als in den politiſchen 
Gemeinden, ſo muß 9 5 ausgeführt 
werden, daß die ſozialen Laſten, We ebaulaſten 
uſw. der Gemeinden in keinem Ver leid, u denen 
der Gutsbezirke Heben und weſentlich höher find 
Vielfach ſind die Arjorgelaiten den Gutsbezir⸗ 
ken durch die Gemeinden abgenommen wor- 
den. Bei der Auseinanderſetzung wird auch be- 
rückſichtigt werden müſſen, was an Wegebau: 
laſten nachzuholen -ift und wie ſich 
die mehrbelaſtete Gemeinde auswirkt. 0 
ner ſtellte in den Vordergrund ſeiner lehrreichen 
Ausführungen, daß die Gemeinden in exſter 


« 


nicht zu einer glücklichen Löſung geführt haben. 
Der treitfällen mit Jetzt, nun die Wahl vorüber iſt, kann man ja 


wieder davon ſprechen, ohne mißverſtanden zu 
werden. Alſo es gibt weiterhin Fälle, in denen 
L p ng RNE a Hilfe- 
ie Vertreter der Reichs⸗ und Stgatsbehörden, denden Eugene an 
die Bere finn Sa e ber hien Eddi doe Jan verkungt pat 
Landgemeinden zu berückſichtigen und dieſe nach] Da hat es eben zwei Tage lang gegoſſen, was 
Möglichkeit bei B. age | der Schwierigkeiten zul vom Himmel herunterwollte. Und wehe dem, ber 
unferſtützen. An die Ausführungen des ohne Schirm von zu Haufe weggegangen war! 
Vortragenden ſchloß fih eine rege Ausſprache,] Auf dem Heimweg blieb ihm kein Faden auf dem 
im der „eablzeiche Anfragen ben cet und durch] Leibe mehr trocken 
rden. y 
Eon mmm emen Und an einem dieſer beiden Regen - und Ges 
wittertage iſt es paſſiert, daß mitten in der 
Nacht, um 1 Uhr, eine treuſorgende Ehefrau 
den weiten Weg von Roßberg bis nach Beuthen 
Weit zu Fuß allein durch die dunkle Stadt ge- 
laufen iſt, um ihrem Manne für den Heimweg 
einen Regenſchirm zu bringen. N 
Hoch klingt das Lied der braven Frau! 


* Politiſche Schlägerei. Am Dienstag abend 
kam es zwiſchen einem Nationalſozialiſten und 
einem Kommuniſten zu einer Schlägerei, bei 
der der Kommuniſt am Kopf verletzt wurde. 


* 


ſetzen. 8 
Amtsvorſteher Laxy dankte dem Redner für 
pa Ausführungen und bat insbeſondere auch 


«FJahrläſſig angefahren 

Peter N en Becher belte zn 28 er 5. J. 
etwas über den Durſt getrunken 
dann mit eini Freunden noch eine Auto⸗ 
fahr t. Am Ente 

ein kaufmänniſcher 
rechten 
el des Wagens erfaßt und nicht unerheblich 


Fußgänger die Nummer feſtſtellen. Dabei ſprang 

der angetrunkene Wagenlenker r D. von 

feinem Sitz und mißhandelte den Ver- 

letzten mit den Fäuſten in unglaublicher Weiſe. 

25 a wo ker: D 3 ber 

rufsfahrläfſiger rperberletzung Kameradenverein . 57er. Feldart. D 

und Körperverletzung ſtand, fand er nicht den] tag, abends 8 Uhr, e im Vereins. 

ee man dort ra 15 k 0 eat I TER HE A BE 
i on . ag onzerthaus), 

8 i Tage Gefängnis, De Gericht ſah bie Uhr, Jugend-Mannfhaftsabend, 20,45 Uhr PR 


E 5 A ; Mannſchaftsabend. 

Sache milder an und verhängte insgeſamt] : Wanderverein! 

110 Mark Geldſtrafe. 1 SORAR gung. Donnerstag Monatsſitzung 
* Teure Butter. Der Kaufmann Joſef St..: MGV, 20 Uhr im 


Liederkranz. Heute um 
und feine Ehefrau traten mit einem gewiſſen D.] SHüsenbaus Probe mit dem MOB. Beuthen. 
in Handelsbeziehungen. Eines Tages erſchien D.] Honnersta an geri raap 1. 5 Seden 
bei der Frau und bat fie um zeitweiſe Ueber- e 5 .- Jugendgruppe Ke e 
laſſung eines Kellers zum Unterſtellen von acht $eimebend in der Schule, s 


immer 49, 
Zentner Butter. Nach der ng mußte ſeinen Lichtbildervortrag os Tirol. Songs e 
Frau St. erkennen, daß 2 ſich um nef ým u ge ein Ausflug nach Dramatal ſtatt. 
gelte Ware elte. Sie ſtreckte nichtsdeſto⸗ 3 Quickborn⸗Mädel. Donnerstag, 20 Uhr, Singen 
weniger D. 200 Mark zum weiteren Ankauf von im deim. 
Butter vor. Die Zollbehörde kam dann 


Stollarzowitz 


„Stahlhelm. Auf Grund des Erlaſſes des Reichs 
präſidenten (Burgfrieden) muß die für den 7. d. Mts. 
geplante Fahnenweihe auf einen ſpäteren Termin 
verſchoben werden. 


Glot wis 

* Schußwaffe in Kinderhand. Der 
8jährige Sohn Wilhelm des Arbeiters Karl 
Stwerka, Flugplatzſtraße 49 wohnhaft, bere 
letzte mit einem 25 Zentimeter langen Flobert⸗ 


hinter den Schmuggel und beſchlagnahmte meh- 
rere Fäſſer. Die Angelegenheit, die aus dem 
ära d. J. ſtammt, fand am Mittwoch vor dem 
Gericht ein Nachſpiel. Nach umfangreicher Be- 
. ar 147 br * 9 nen 
zeugung, euerhehlerei vorliegt un 
verhängte insgeſamt 1894,80 Mark Geldſtrafe. 


„Mildes Urteil. Vor dem Beuthener Schöf⸗ 
fengericht hatten fih am Mittwoch der 19jährige 
Arbeiter Florian Jendretzki und der 19jäh- 


rige Arbeiter Oswald Magner, beide aus 


omberg, wegen vollendeter gemeinſchaft⸗ i 0 0 
licher Notzuchl, bretzli außerdem n Teſching, Kaliber 6 Millimeter, durch einen 
Verſuches des gleichen Verbrechens, zu verant-] Schuß ſeine Mutter ſchwer. Der Schuß 


drang ihr in die Stirn unterhalb des linken 
Auges. Ein Arzt veranlaßte die ſofortige Ueber- 
führung in die Augenklinik. Es beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß die Verunglückte die Sehkraft des 
linken Auges ein büßt. Die Piſtole wurde 
ſichergeſtellt. 

* Ingenieur Spindeler +. Ein langjähriger 
Bürde bon Gleiwitz, Sg Feix n je 
ler, ſtarb am Mittwoch nach längerer Krank- 
heit. Herr Spindeler hatte fih während feiner 
über 3 Jahre langen Tätigkeit bei der Schleſi⸗ 
hen Elektrizikäts. und Ga3-AG®. über 
einen Berufskreis hinaus Freunde 
erworben. 


den 
jetzt mit allerhand Ausreden, 
durch die Ausſagen der als Zeuginnen erſchienenen 
beiden geſchändeten Mädchen einwandfrei über⸗ 
führt. Der Staatsanwalt fand ſcharfe 
Worte gegen die beiden jungen Leute und wollte 
Jendretzki unter Zubilli Eu mildernder Um- 
ſtände mit einem Jahr ſechs onaten und Mag- 
ner mit einem Jahr Gefängnis beſtraft wiſſen. 
In der Verhandlung kam als ft ärfend in 
Betracht, daß J. das junge Mädchen, das ihm 
nicht zu Willen ſein wollte, in ſeiner Wut ins 
Geſicht ſchlug. 

Nach langet Beratung kam das Gericht g 
einem verhältnismäßig milden Urteil. Es 
war der Anſicht, daß trotz den dringenden Ver⸗ 
dachtsmomenten gegen Magner eine Ueberfüh⸗ 
rung durch die Beweisaufnahme nicht möglich ge⸗ 
weſen ſei, kamen daher zu einem Freiſpruch 
für Magner. 5 erhielt dagegen eine 
ae Fr einem und zwei Monaten G e- 

non 


viele 


Städti f den 
eiwi 
ſtarke Regengüſſe i 
Wir i 3 t — a Deeſes Mike geschick ei 
umſo uerlicher, als man in dem 2 See 
lorps der Reichswehr einen ganz 
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Lupe und Reagenzglas in der Juſtiz 


Vor einigen Tagen ift der Mörder des 
Präſidenten Dou mer zum Tode verurteilt 
tporden. Die Geſchworenen haben die Schuld . M 
E. mit zehn zu zwei Stimmen bejaht. 

haben damit Gorguloff für ze zu rech. 
zungs fähig erklärt. Die Geſchworenen find 
Q aien. Sie konnten nur dem folgen was ihnen 
bie Fach Autoritäten fasten, Man hat es Jid 
a nicht leicht gemacht. 

ſer mediziniſchen Fakultät, ſechs an der Zahl, 
widerſprachen ſich vom 

i wiſchen den beiden Extremen, die Gor- 

für abſolut normal und für eindeutig 


rrfinnig erklärten, 


rungen zutage 


Das Problem ift nicht leicht. Es führt zu den 
Wiſſenſ 


Kernfragen der 


Seine 


digen in Anſpruch 


tung 
git beute kaum noch einen großen Strafprozeß, 

i dem man nicht die Hilfe der Sach verſtän⸗ 
nehmen müßte. Reagenz⸗ 
las und Lupe find von ausſchlaggebender Be- 
für die moderne Juſtiz geworden. 


Zweifellos haben die Männer der Wiſſenſchaft 


icht in 


genug 
minalfälle gebracht. Sie haben geholfen, die Fäden 
zu entwirren, in denen ſich der Mann der Para- 
aphen allein niemals zurecht gefunden hätte. 
auf der anderen Seite ſteben Beiſpiele 
wiſſenſchaftliche 
den verhängnisvollſten üſſen hätten führen 


konnen. 


Da ift 


er in einem 
die Verſicherung g 
ſtändi ar 


. 
arme Wanderburſche von Fetzner erſtgetötet 
und dann in feinem Auto verbrannt wor ⸗ 


Bike merkwürdige Ja 


der Fall Tegner, 


U, in dem der Mörder fein 
Arto verbrannte, um 
prellen. Damals hatten zwei 
über zu d 


den war, oder oh ihn 


betrug auszuwerten 


ihn nur wegen f 


urteilen können. 


Die beiden Sachverſtändige 
auf. Der erite bewies eind 
arbeit, das Opfer müſſe ber 
weſen fein, bevor es ve 

i der Dauge „eine Fett ⸗ 


e m b e 1 
mbolie 5 
ende ſchwere 


man in den Bronchien keine Spur von 
nh, im Blut nicht die geringſte Me 
decken können. Der Wa 


ent en. 

alio keinesfalls mehr geatmet 

ner ihn in die Flammen warf. 
Der zweite Sachperſtändi 
non das Gegenteil. Die? 
„Spuren von Verbrennungsgaſen und Ruß 

N in der Lunge vor⸗ 
Es ſei durchaus denkbar, 
3 Opfer vor Schreck gerade in dem Augenblick, 
als Tetzner das Benzin entzündete, einen Herz⸗ 


b: auchten weder im 
en zu ſein. 


ſchlag erlitten habe. 


Was war nun richtig? 
Zufall nur bewahrte das Gericht vor 
A nen erleei der Mörder hatte näm- 


Ein 


bei 
ges 


Er 


— S ein 
nſätze über 
Wege i u 


erfüllt würde. 


einer, erſten Vernehmung ein vir- 
eſtändnis abgelegt. 

In der Hauptverhandlung widerrief er es 
zwar, aber es wurde trotzdem als Indiz gewertet. 


Sechs 


Sie ſah ibn fragend an. 
Er zog ſie ganz nahe 
ernſt, was er meinte: ein 
i nd auf ſe 
3 E 


Dolinda be 


Fa 
Bekenntnis ablegte, da 
nung offenbarte, die er n 


leben hatte, 


Es krampfte ſich in ihr zuſammen, furchtbar, 
$ hm dieſe letzte Illu⸗ 
anz troſtlos, hoffnungsarm 
der follte fie verſchweigen: daß fte 
chenken könnte? — Sie 
e ſenskampfe To ar 
wiſſend um die Bedeutſamkeit dieſes Augen 
ablehnte und ihm die 
nie ein Kinde gebären.“ 


Myſius exſtarrte. Sein Geſicht war nur noch 


entſetzlich quälend. 
fion zerſtören, ihn 


machen? — 


ihm nie, nie ein 
dieſem 


wurde in 


daß ſie die Lüge 
e ch werde 


e: „ 


fragender Blick. 


Sie wiederholte: „Ich werde nie ein Kind 
haben.“ - 


Seine Starre löſte ſich. E. 
Kopf in ihre idel 
Haar, gütig und begütigend wie eine Mutter. 

Langſam fand ſich Myſius wie 
and und küßte fie, fe 
ie ſpürte in ; 
ſchm 


erzhafte Reſignation. 


ticht, ſeine 


rme, ~ 


Koryphäen der 


nicht verkannt werden. Es 


8 
Fehlſchl 


der Angeklagte bei Tepen- 
digem Leibe den Flammen ausgeſetzt bat. Es ging 


Unfall zu einem Verſi 
f dieſem Fall hätte man 
abrläf 


che Mediziniſche Sachverſtändige, Gexichtsärzte, unter 


aber bewies ge- |? 
tembolie ſage gar 


Blut noch 


— a a e 
} 2 edel ausgeglichenes Geſicht. Sie ſah das jetzt 
eigentlich zum erſten Male, ſo als Ganzes. 
. Sie betrachtete die Möbel, die Wände, die 
Roman einer Artisten-Truppe von A. H. Kober 


16 und erklärte, 


inen Arm, beſchwich⸗ 
r überſah es und 
weiter, malte, ſchwärmeriſch, mit ſteigen 
aus: wie dur 
rückt, die Liebenden feiter an- 
nden, der Sinn der Ehe erſt ganz 


ier di t 
ach Me Ihr Sulammen- 


Sollte ſie i 


ind 
Gewi 


deutig erklärt werden könnte. 
Die N Ee der Natur kann auch 

> Ei - mit den modernſten 

Noch ſeltſamer ift ein zweiter Fall, der fih vor völlig eingefangen werden. Man wird aut daran 

Wien zutrug. Eines 


Zum Untergang der „Niobe“ 


leute haben dabei ein tragiſches Ende ge 


fahrt völlig verdrängt. Dieſe Annahme ift falſch. 


Es gibt noch große Segler, und ſie ſegeln noch. 
gm find es Vier- und Fünf ⸗Maſt⸗ 
Das genügte aber der Polizei nicht. Vorſichts⸗[Darken, die die aroen Fahrten machen. Einige 
halber ließ fie die Beine noch durch Sachver- wenige europäiſche Reedereien beſitzen fogar aus- 


ſtändige unterſuchen, und die ſtellten feſt: ſchließlich Segelſchifſe. 


or ſpielen bei der großen, Segelſchiffahrt 
die Beine gehörten einer Frau von etwa die Finnen ſo ziemlich die wichtigſte Rolle, Die 
25 Jahren. 


finniſchen Segler fahren zumeiſt nach Auſtra⸗ 
Sie ſindſofort nach dem Morde abgeſchnit⸗ 


lien, um von dort Getreide nach Groß- 
ten worden, denn der Schnee, in dem das Paket 


Britannien zu bringen. Die Finnen ſind 
eine ſportliebende Nation. Ihre Liebe zum Sport 
lag, war durch die Wärme des Pakets gef H mo l 
zen. Der Beweis war eindeutig, die Tote konnte 


äußert ſich auch bei ihren großen, kommerziellen 
Segelfahrten. Seit einigen Jahren veranſtalten 
nur Mizzi Thaler fein. Selten iſt die Aufklä⸗ 
rung eines Mordes ſo ſchnell gelungen. 


die finniſchen Segler Wettrennen zwiſchen 
den auſtraliſchen Häfen und dem iriſchen Hafen 

Aber am nächſten Tage erſcheint auf der Po- 
lizeidirektion in Linz ein junges Mädchen und 


Queenstown. 
weiſt an Hand ihrer Papiere auch nach, daß ſie 


Bei dieſen Wettfahrten leiſtet jeder Mann der 

Beſatzung ſein Möglichſtes, vom Kapitän bis zum 
Mizzi Thaler aus Wien, Rochusgaſſe, iſt. Vor 
einigen Tagen war ſie nach Linz verzogen. Die 


Schiffsjungen. Jeder Vorteil, den Wind und 
Strömung bieten, wird wahrgenommen, damit 
Kriminalpolizei muß nun von vorne anfangen. 
Man findet im erſten Protokoll, daß Vrbik 


der Rivale beſiegt wird. Im Jahre 1928 veran- 
ſtalteten die ier⸗Maſt⸗Barken „Herzogin 
Cecilie“ und „Beatrice“ ein Wettrennen 

merkwürdigerweiſe behauptet hat, er hätte nicht 

Mizzi. Thaler ſondern eine andere ermordet, 

aber der Mann machte einen fo idiotiſchen Ein- 


über den Indiſchen Ozean. Die Herzogin Cecilie“ 
ſieg te. Sie legte die Strecke Wallarco—Queens⸗ 
druck, daß man auf dieſe Ausſage nichts gab. Nach 
einigen Tagen ſtellt fih heraus, daß Vrbik 


town in 90 Tagen zurück. Dieſer Schnelligkeits⸗ 
eine Frau von 56 Jahren niedergeſtochen 


rekord iſt aber inzwiſchen von dem früheren 
deutſchen Segler „Parma“ gebrochen wor⸗ 

hat. Der Mord iſt mindeſtens 36 Stunden vor 

der Auffindung des Paketes erfolgt. Nun werden 


den. Die „Parma“ fuhr am 10. November des 
vergangenen Jahres von Hamburg ab und kam 
die Sachverſtändigen noch einmal in Bewegung 
geſetzt, und ſiehe da, jetzt geben fie zu, daß die 


ſchon nach 84 Tagen in Port Lincoln an. 
Daß die Fahrt von Auſtralien nach 
England ſehr piel länger dauern kann als die 
Beine auch einer älteren Frau gehören tönn- 
ten. Außerdem ſei es nicht unmöglich, daß der 
Schnee nicht durch die Wärme des Palets, jon- 


der „Herzogin Cecilie“, das zeigte vor einigen 
Jahren die amerikaniſche Barke „E. R. Sterling, 
dern durch fein Gewicht zum Schmelzen ge⸗ 
bracht worden wäre. 


Sie kam im Hafen von London nach einer äußerſt 
ü gen Reife an, nachdem fie neun Mo- 
nate lang auf hoher See geweſen war. 
Zum Vergleich der Geſchwindigkeit eines Seglers 
mit der eines Dampfers fei mitgeteilt, daß 
ein Poſtdampfer der „Orient Line“ die Strecke 
Brisbane London durchſchnittlich in 47 Tagen 
zurücklegt. i f 

- Neben Europa beſitzen die Vereinigten 
Immerhin ein etwas merkwürdiges Ergebnis: Staaten die größte Seglerflotte. Gegel- 
i Hilfe find noch immer ausgezeichnete Schul ⸗ 

ſchiffe. Daher haben Deutſchland, Í 
Dänemark, Japan und Schweden bei ihren 
lotten Segel⸗Schulſchiffe im Dienſt. Auch in 
1 oS plant man, demnächſt wieder Segler 
als Schulſchiffe in den Dienſt zu ſtellen, Schwe⸗ 
den hat unlängſt ein Segel⸗Schulſchiff gekauft. 
Japan läßt ſoeben zwei e 
Bauen. Das deutſche Segel⸗Schulſchiff „Pom⸗ 
mern des deutſchen Schulſchiff⸗Vereins iſt im 
Jahre 1928, zur Zeit der berüchtigten November. 
ſtürme, bei den Seilly-Inſeln geſtrandet. Das 
Schiff hatte eine Beſatzung von 80 Mann. Unter 
ihnen befanden ſich 66 Kadetten. Sie wurden 
alle von dem Bergungs⸗Schiff „Heros“ gerettet. 
Dieſes Schiff leiſtete 24 Stunden lang in tobender 
See Hilfe. Es rettete die Bemannung, nachdem 


ihnen ſogar ein Univerſitätsprofeſſor, 
ſind nicht imſtande, die Beine einer Fünfund⸗ 
wanziglährigen von denen einer Fünfundfünfziſ 
jährigen zu unterſcheiden. Gewiß, irren A 
fee Und guch die n pie oc 
find Menſchen. Aber dieſe Fälle ſollten doch 
nachdenklich ſtimmen. 


Ein bekannter deutſcher Strafrechtslehrer hat 
die Sachverſtändigen einmal als „zweite Staats- 
anwälte“ bezeichnet Ihre Rolle vor dem Forum 
des Gerichts ie ſogar noch bedeutender. Sie find 
in Wahrheit die zweiten Richter, denn oft 
genug entſcheidet das Gericht nach ihrem Urteil. 
Kein Zweifel, daß fie ihre ſchwere und verantwor ⸗ 
tungsvolle Arbeit mit der größten Objektivi⸗ 
tät durchführen, die möglich iſt. Es iſt aber 
nötig, es einmal klar auszusprechen, es gibt heute 
kein wiſſenſchaftliches Ergebnis, 


goſſen hatten. Die Beſatzung wurde ſchließ 


Sie beſah ſeinen Kopf. Ein ſchöner Mann, ein 


Bilder. Dies alles war in dieſem Augenblicke weit 
vnn ihr abgerückt, ſah alles gon anders au 
wie ſonſt, wenn fie hier hantiert, Beziehungen zu 
In Dolinda aber war es hell und wach. dieſen Dingen gehabt hatte. Ein ſeltſames Raum 
Sie hatte dieſem Mann nun alio die letzte Hoff- gefühl dekam fie jezt, einen gan neuen Blick 
ung genommen. Sie kann ihm nichts mehr geben.] Ils Tähe fie aum eriten Male in ein fremdes 
Aus ihrer Liebe, ihrem Zusammenleben wird] immer. Aber es bete doch inpenbeine Bezie- 
1 auffeimen, nicht jenes Einzige, das ihrer | MUND, eine Bindung beſtehen zwichen dieſen Din- 
beiden Leere ausfüllen, bie Kluft zwiſchen ihnen gen bier und ihr und dem Seben, das fie bier 
überbrücken könnte. mit jenem Manne gelebt hatte? 

Dies — überlegte fie — ging Myſius an. Und y Sie lauſchte. — Nichte! — Da ſchlief der 
ſie? Wie war es ett mit 505 21 in ihr?] Mann, bier ſtanden bie Dinge, draußen war der 


f ; H ; Frühling, und hier ſaß fie. Keins wußte vom 
— Sie hatte keinen Wunſch mehr. Hier nicht andern. Jedes war einzeln, fremd dem andern. 


mehr. Alles hier hatte fie enttäuſcht. Fremd, feind⸗] Es gab keine Bindung, kein Atem, kein Fluidum 
lich, ſtörend war ihr das, was dieje Menſchen hier] das 3 das Ri yag > een 
„innerlich“, „menſchlich“ nannten. Sie hatte nur „Ich werde Dich nie verlaffen,“ hatte Myſius 
einen Wunſch: nichts mehr zu tun haben mit geſagt. Sie verſtand: aus Mitleid. Aber fie 
alledem. Sie, die kein neues Leben, keinen neuen] würde 150 verlaſſen, ihn befreien, loslaſſen. ie 
Menſchen, nichts Organiſches aus fih entwickeln machte keinen Fluchtplan. Sie überlegte nichts 
konnte, ſie wollte wieder einfach werden wie] von Scheidung. Sie fante fih nur: es iſt das 
zuvor. beſte, wegzugehen. Und ſie wußte: er war gut, 
Sie turnte leije aus dem Bett und öffnete er würde ſie nicht zurückholen. 
ein Fenſter. Die Frühlingsnacht quoll herein Sie zog ſich an, packte das Notwendigſte in 
ond voll von rg und Verlockung. ein kleines Handköfferchen und ging leiſe aus dem 
olinda ſetzte fih in einen Seſſel zu Füßen des] Zimmer. Die Treppe hinunter — zur Haustür, 
Bettes. Sie jpürte:_ ihre Bewegungen waren] ſchloß vorſichtig auf, ging hinaus, ſchloß ab. Sie 
leicht, locker. Sie fah an fih herunter, forſchend.] wollte den Hausſchlüſſel hinter einem büſch im 
als hätte ſich ihre Geſtal verändert. Eine neue] Vorgarten niederlegen. Sie warf ihn in einen 
e teit war in allen ihren Gelenken, in ihren] Teich. 


— 


uskeln, in ihrem Blut. Da begriff Dolinda 
je hatte fih jhon gewandelt. Falſches, Angenom⸗ 
menes war wieder abgefallen. Sie war wieder 
primitiv, eine ſimple Fahrende. 

Sie jah auf ihren Mann. Da lag er und 
ſchlief, Wie fremd, wie fern war ihr dieſer 
Schläfer! Hier war je feine Frau, leidend, ge 
grai, hier war die Sorge um ihrer beider Zu⸗ 
kunft, — und er ſchlief, ſeſt und ruhig wie immer. 


* 


Am 286. März, in Coesfeld, war Mr. Aquila 
linde aufgeregt, als er um acht Uhr abends in den 
elenden Verſchlag kam, der ſich Garderobe nannte. 


„Na alſo: in einer Stunde wiſſen wir Be⸗ 


entgegen. 
Der Chef nickte. Ja, in einer Stunde! 


— — — — 


itteln der Forſchung nicht zeige, aber nicht Beweiſe! 


über die modernen Segler und ihre Schickſale 3 
glauben, der moderne Verkehr und die modere 


drei Dampfer Oel auf die wütenden Wogen 5 
ich! 


ſcheid, ob oder ob nicht!“ rief ihm Jean Reux] das Fe 


das mit voller Ueberzeugung für völlig ein ⸗ftun, ein ganz klein wenig mehr Skepſis aufzu- 


ringen und Sachverſtändigenurteile als das zu 
bewerten, was ſie in Wahrheit find: Singer 


Paul A. Hofer. 


Das Verhängnis der Segler 


Das deutſche Segelſchulſchiff „Niobe“ ip in einer Gewitterbö gekentert. Viele junge See. 
un den. * wird unſere Leſer intereffieren, etwas 
u e ren, 


zumal die meiſten Landbewohner 
Technik hätten die großen Segler aus der . 


mit Rettungsſeilen 8 Das Wrack 
der „Pommern“ trieb nach St. Malo ab. 

Auf den Segel-Schulſchiffen ſcheint das Un ; 
heil zu laſten. Wurde die Bemannung der 
„Pommern“ gerettet, jo erwartete die des düm- 
ſchen Schulſchiffes „Kiöben rhann“ ‚ein tragi» 
giſcheres Geſchick. Die „Kiöbenhaun” war der 
rößte Segler auf großer Fahrt geweſen. Das 

chiff war ein ſtählerner Fünfmaſter und mit 


€ 1 Es war 
im Dezember 1928 von Montevideo nach Mel- 
bourne ausgelaufen und hatte 60 däniſche Kadetten 
an Bord. Als man im April 1929 in Dänemark 
von dem Schiff keinerlei Nachricht erhalten hatte, 
Der Dampfer „Deucalion“ 


bei den Kerguelen⸗Inſeln im Indiſchen Dean na 


chiffe zu ſuchen. Sehr ba 


folglos geweſen fei. Obgleich der „Deucalion“ 
die ganze Umgebung der 

ſelbſt die der Prinz C 
wurde die Suche ni aufgegeben. Im Mai 


war. 

Auch das belgiſche Segel⸗Schulſchiff hatte 
trotz feinem glückhaften Namen: „L'Avenir“ (die 
Zukunft) Pech. Auf einer feiner Reiſen von 
Mexiko nach Holland lief es auf Grund 
wurde leck. Es wurde abgeſchleppt, um zu 
docken. Als es ſeine Reiſe endlich fortſetzen konnte, 
erlitt es im Kanal Sturmſchaden und mußte ad» 
geſchleppt werden. Es kam jedoch nach drei 
Monaten in feinem Beſtimmungshafen an. — 
Jetzt wurden die Tragödien der Segelſchulſchiffe 
um Kg für uns beſonders ſchmerzlichen Ja 
vermehrt. „. 


Rechtsanwalt — ein ungeſunder Beruf 

Bei einer vergleichenden 25 der Le⸗ 
bensdauer der Berufe des Arztes, des 
Geiſtlichen und des Rechtsanwalts, die 
ein bekannter amerikaniſcher Statiſtiker aufge 
u hat, ſtellt ſich heraus, daß der Beruf des 

echtsanwalts unter den genannten der unge ⸗ 
fündeſte ift. Die Sterblichkeit der Rechts- 
anwälte beträgt 1171 auf 100 000, die der Aerzte 
1021. Die Geiſtlichen haben unter dieſen 
3 Berufen die weitaus längſte Lebensdauer. 


Schöne weiße Zähne 


on nach e W der herrlich 
Knaben „Chain er ME RER 


Die drei Agenten waren gekommen. Mr. 
Aquila hatte mit ihnen ſchon die . 
gen gehabt, die Gagen abgesprochen. Fehlte nur 
noch; die Nummer zur Zufriedenheit herunter- 
arbeiten, und dann Kontrakte unterzeichnen. 


3| Ausgezeichnete Kontrakte in der Tat, die beiten, 


die Mr. Aquila in feinem langen Artiſtenleben 
gehabt hatte! en 

„Sie ftiegen zur Arbeit 22 Alle mit 
bebte Shift Tehft doch woch DaB. TTi (een! 
etzte if och n el 
date Dir. Manila. 

Los! Erite Tricks: fabelhaft. Die nächſten 
ebenſo, der ‚ganze erite Teil. Das Wega ift 
verrückt. Die Agenten find begeiſtert. Pauſe. 

Zweiter Teil, los! — Pias Doppelpirouette 
— die Senſation für Amerika! — los! — mäch⸗ 
tiger Anſatz — ſupzoſeſtes Tempo — tatih — 
vorbei; runter ins Neg! — beide Beine gebrochen 


— aus! 

In der Garderobe ſtehen acht Männer um die 
brüllende Pig: fünf Kollegen, drei Agenten. Sie 
wiſſen alle: Amerika iſt erledigt. 

Die Sanitäter kommen, verpacken Pia in 
den Krankenwagen. Sie ſchreit noch immer. 

Plötzlich ift da eine Frau: Dolinda Eriksſon. 
genannt Aquila. 

„Machen Sie Amerika perfekt, Meiſter! 
arbeite wieder mit. In T bin 
wieder im Schuß!“ 7 2415 5 

„Abgemacht,“ antwortete der Chef, und ſie 
beſiegeln durch Handſchlag. 1 ? 
5 a Vana neht 1 7 W 

e Truppe. ie Agenten ziehen die n- 
Fratte heraus, fie werden Ane e 

Am 2. April ging Dolinda zum erſten Male 
wieder in die Manege: ſieghaft ſchön. Um die 
ne Locken hatte ſie ein breites Band mit 
iamantengleißenden Steinen geſchlungen. Aber 
Feuer der Steine kam nicht auf gegen dal 
ſtrahlende Leuchten der großen blauen Augen. 

— Ende — 


— 
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Möblierte Zimmer 


1—2 möbl. Zimmer, 
einzeln, Gegd. Schaf- 
franekſtr., zum 15. 8. 
geſucht. Angeb. unter 
B. 1770 an d. Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Bohn: u. Schlafzimm., 
möbl., groß u. ſonnig, 
mit Bad, evtl. Küchen⸗ 


Am 2. August entschlief sanft nach langem Leiden in 
Würzburg, in der Blüte seines Lebens, kurz vor seinem 
Staatsexamen, unser inniggeliebter, einziger Sohn, unser 
lieber Bruder, Schwager, Enkel und Neffe, der Kandidat 
der Zahnheilkunde 


Kurt Liebermann 


im 24. Lebensjahre. 


Nach langer Krankheit ist heute 


Herr Ingenieur 


Fritz Spindeler 


In tiefer Trauer 


Simon Liebermann und Frau 


Hulda, geb. Brauer. die japanische Vortragskünstlerin in 
im Alter von 62 Jahren verstorben. Kattowitz, den 3. August 1932. „ ©. d. 81g. Bth. W 
. a Beerdi in Beuthen OS., Freitag, den 5. August, jet. Will Hannack 

Der Verblichene war über 23 Jahre in unseren nn B Uhr, via: Jor eee den eee eee Miet⸗Geſuche i pA f 
Diensten tätig. In di l Zeit hat ich al Benfionär fucht 1. 10 dem berühmten Komiker und Schau- 
g. In dieser langen Zei at er sich als bis 31. n spieler bilden das Tagesgesprãch von 


pflichttreuer Beamter bewährt. Sein lauterer Charakter 
hat ihm bei Vorgesetzten und Untergebenen Freunde 
erworben. 


. Gleiwitz. Diese unübertrefflichen 
3-Zimmer-Wohnung|| Darbietungen des H. O.-Kabaretts 
(mögl. Altbau). An muß man gesehen haben. 
gebote unter B. 1769 
a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Pacht-Angebole 


Für meinen Deſtillat. 
ausſch. ſuche ich einen 
Pächter, gel. De⸗ 
ſtillat., tücht. i. Fach, 
ſolide u. nücht. Angeb. 
mit Angabe d. Betr. ⸗ 
Kapitals u. B. 1772 
a. d. G. d. Zig. Bth. 


Vacht-Geſuche 
Kleines Café 
oder Restaurant 


zu übernehmen geſucht. 
Angeb. u. Gl. 6839 a. d. 
Geſchſt. d. Ztg. Gleiwitz. 


Stellen⸗Angebote 
ſelbſtändig 


Den Ruhestand zu genießen war ihm nur kurze 
Zeit vergönnt. 


(J 
B etränk 
mun volktäieinen! 


Um auch den Wünschen eines Teiles 
meiner Gäste nach einem leichteren 
Gebräu Rechnung zu tragen, habe 
ich neben dem hochprozentigen Ex- 
portbler noch ein leichteres 


Tucher-Sommerbier 


qualitativ ebenfalls hochwertig 25 das Glas 
zum Preise von nur "s ab heute eingeführt. 


Dem billigen Bierpreis ist die ganze Speisenkarte angepaßt. 


Bayr.-Groß-Spezial-Ausschank 


wusste 28 „Zum Tucher“ „elne 2 


Zurückgekehrt 
Dr.med. Schlesinger 


Facharzt f.innere Krankheiten u. Nervenleiden 1621 
Beuthen 68. Bahnhofstraße 15, Telephon 2014 — 1 *i0%. 


Zurückgekehrt Schachtmeister, 


Dr. Kalla 


Frauenarzt 
GLEIWITZ 


Sprechstunden: Wilhelmstraße 13, Montag 
bis Freitag 10—12 und 15—17 Uhr. 


In meinen Grundftüden ift zu vermieten: 
Für ſofort Bergſtraße 1, Hochparterre, eine 
Z⸗Zimmer⸗Wohnung mit Beigelaß, Zentral 


Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 


heizung; Bergſtraße 3, 4. Etage, eine 2s 
1 mit Beigel., Zentr.⸗Heizg., 
für 1. 9. 1932 Virchowſtr. 3, 4. Etage, eine 
Zimmer: Wohnung mit Beig., Zentr.⸗Heizg. 
Näh. ift im Baubüro Richard Kühnel, Beu⸗ 
then OS., Virchowſtraße 3, zu erfragen. 


Grundftüdsvertehr 


Ein Hausgrundstück 


in gut. Lage, mit gut. Verzinſung, in Beuthen 
oder Gleiwitz zu kaufen geſucht. Anzahlung 
80000 Amt. Angeb. m. genauen Einnahm. u. 
Ausgab. u. B. 1778 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuthen. 


«a Urunnen-Beirieh 


verb. m. Selter- u. Limonadenfabrik, in Kurort 
unweit Breslau, zirka 20 Jahre beftehend, in 
8 voll. Betriebe befindl., iſt mit allem Inventar, 
die mit allen im Straßenbau vorkommenden] Maſchinen, Flaſchenpark, Berion.. u. Lieferauto 
Arbeiten vertraut find, geſucht. Per- weg. Zurruheſetz. für 15000 RM. zu verkaufen. 
ſönliche Vorſtellung unter Vorzeigung von Wohnung u. eingearbeit. Perſonal vorhanden. 
Zeugniſſen und Referenzen am Donnerstag, Näheres u. N. o. 490 a. d. G. d. Zeitg. Beuthen. 
dem Te in 1982, 8 leuten Putaohonı ir: > Tuer 
12 Uhr im rikationsbüro der Geſellſcha =- 

J. Teerſtraßenbau mb, VobretSulienpitte. Gutgehend. Obst- u. _ Berfäufe 


Gleiwitz, den 3. August 1932. 


Schlesische Elektricitäts- u. Gas-Actien-Gesellschaft 


Oberschlesische Elektricitäts-Werke. 


„Rosenhof“ 


Bad Langenau 
Pensionspr. 3.25 u. 3.50 


Am 3, d. Mts. starb nach längerer Krankheit unser Kollege 
Herr Ingenieur 


Fritz Spindeler. 


In seiner 23jährigen Tätigkeit bei unserer Gesellschaft haben 
wir den Verstorbenen als einen hilfsbereiten und vorbildlichen 


Mitarbeiter: schätzen gelernt, Seine vornehme, lautere Gesinnung Sonnabend 10—12 Uhr Herr Südfrucht-beschält, 11 verkaufen: 

und seine ausgesprochene Bescheidenheit werden ihm ein treues geſucht zum Vertrieb Auto- auf Hauptſtr. gelegen, . 

Andenken sichern, 8 0 m mers ro ssel r aeres, ea 05 8 u tompl. Küche, eichen. 
` Gamburg 2. garage Angeb. unter B. 1771| Ausziehtiſch. Schrant. 


Gleiwitz, den 4. August 1932 Wo nichts half — hilft immer 


Mk. 1.60 


Frucht’s Schwanenweiß M4 373 


Gegen Mitesser, Pickel und alle Haut- 
unrelnhelten ` 


Schönheitswasser Aphrodite 8 353 


a. d. G. d. Ztg. Bth.] Vertiko, Waſch⸗ und 
7 — — Nachttiſch, Chaiſelong., 


j = | Stühle ete. rft: 
Kolonialwaren- |<t:5 es. 5: ++: 
Geschäft neig 


Eckladen 
mit Wohnung 


ab ſofort zu 


nnr 


4-Zimmer- eee 
Wohnung 


Die Beamten i 
der Schlesischen Elektricitäts- und Gas-Actien-Gesellschaft 


’ im 
Oberschlesische Elektricitäts-Werke. Alleinerhältlich bei mit Beigel., 2. Stock, t leg., Bette 
A.Mittek’sNachf. Beuthen OS., || bc, Reenitr. 11, Kleine Anzeigen ah —— „Betten 


Gleiwitzer Straße 6 kaufen. Angeb.] Polst.Stahlmatr., Chalsel., am 


fofort zu ver p.] jeden, Katal 
I smesan o. Atole Erfolgel as 5 an pie iaden aa 


BEE e enn Big. Bil O O 
Einkochgläser / Einkochapparate Eisengroßhdig, A. Lomnitz Wwe., Beuthen, Lange Str. 11-13 
„56111... rr. .. ᷣ ͤ eantata haka . % . , b a a 


ig ae mit dem Revolverknauf erheblich. 
er Räuber wurde mit einem Hammer nieder⸗ 


4 
gelälogen und in bedenklichem Zuſtande ins „Niobe 


Aus aller Welt ; is Es handelt ſich wahr⸗ Von 


zeinlich un He nech 2 x 
einlich um die gleichen Täter, die vor einigen inri 
PEN N das onaten einen Einbruch in dasſelbe Poſtamt wöhennes Heinrich Vraag 
Selbstmord der langjährigen Ober- Nei a be — 5, 1355 15 . 98 die Fond verübten und mehrere tauſend Mark erbeuteten. Naft der Tod, getrieben von wildem Verlangen, 
schwester Geheimrat Biers rige Frau Runge, ging plötzlich mit dem kleinen Schweres Autobusunglück Blicke zu brechen, zu bleichen Lippen und Wangen, 
Berlin. Die 48 Jahre alte Oberſchweſter] Paul in ein Nebenzimmer, wo fie fih einſchloß] Dirſchau. Auf der Chauſſee Berent—Karr-| Ueber die ſprühende, ſpritzende See, 
Franziska Berthold, die langjährige Opera- zus 3 e daß er Kind an aber haus fuhr ein mit 15 Perſonen beſetzter Autobus Aeugt nach dem Weiten und wittert nach Lee. 
tionsſchweſter des Geheimrats Bier, wurde in J den bier ah en X ul losſtach 5 che 8. gegen einen Chauſſeeſtein und wurde dann gegen Endlich ein Fahrzeug. „Halloh — was führſt 
ihrer Dienſtwohnuna in der Univerſitätsklinik in geh liche 9 1 * A z „Der 8 liaoi einen Baum geſchleudert. Das Fahrzeug ging du an Gut?“ 
der Ziegelſtraße 5—9 mit Veronal vergiftet tot ar 3 be a anal — — Saki “| vollkommen in Trümmer. Bei dem Unfall mur- 2 
aufgefunden. Oberſchweſter Franziska; batte Tür auf und mußten die Ach wie wahnfinnig] den vier Perſonen ſchwer und elf leicht verletzt. „Heilige Schätze. Selig frohlockendes Blut. 
Selbſtmord verübt, und zwar iſt fie als ein bärbenbe Großmutter von dem blutüberſt bmt Ti b 4 Wurde noch nicht von Trauer getroffe 
Spfer der Schließung der Bierſchen Klinik zu gebär 50 j. roßmutter 7 -= ur über 15 ersterben bei „Hagenbecks Konkurrenz ; getroffen, x 
chnen. Sie war lange Jahre die Operations- her Kin een die Pe 1 Wien. In Prerau in der Tſchecho Steht vor dem Leben mit Inbrunſt und Hoffen. 
(weiter Geheimrat Biers und ſollte jebt nach] Großmutter und ihre Tochter wurden feftgenom-| Ll0 Watei batte die Tierhandlung Valla ein Ni 208 * 
der Schließung der Klinik, nachdem eine weitere men und zum Poft trevier gebracht. Das Kind] Konkurrenzunternehmen von Hagenbeck in Stel- „Nieder das Schiff, hinweg feine Beute, 
Verwendung an der Seite des von ihr ſehr ver-] wurde in e tem Zuſtande ins Kran- lingen einrichten wollen und hatte große Tier-] Sichel geſchwungen, mein ift die Beute.“ 
ehrten Profeſſors unmöglich wurde, nach der kenhaus Weißenſee gebracht. parks angelegt. Die Firma geriet jedoch in fi- i 
Univerſitäts-⸗Frauenklinik als Helferin von Ge- nanzielle Schwierigkeiten und konnte die Brauft der Sturm zu gewaltigem Branden, 
rag ! kan S gitet . een Schweres Brandunglück Tiere „ rd ae ein | Greift in die Segel und packt in die Spanten, 
ieſe Trennung von ihrer alten gewohnten Mr- telen i i p- |jammerbo erben, und die Stadt kam in⸗Schüttel. i i 
beitsſtätte hat ſich die ſehr verdiente und allge- — . in S folge des Gebrülls der verendenden Tiere nicht] Schüttelt und rammt. Und ebe F 
mein beliebte Oberſchweſter fo zu Herzen genom. Weinberge. In 1 Anweſen einer Frau] mehr zur Ruhe. Dreizehn Kamele, ein Fluß-] Weg in das Reich des Geweſens gefunden, 
men, daß fie zu dem Entſchluß kam. aus dem] Jenſen war gegen 2 Uhr morgens das Stall- pferd, ein Tapir, zwölf Gazellen und elf Muji- | Kentert die Barke, ſchlägt über und ſinkt. 
Leben zu ſcheiden. i gebäude in Brand geraten. Mit einigen Kame- lons erlagen in den letzten Tagen dem Hunger- | Schreie des Bangens, grauſam ertrinkt 


Kind von seiner Großmutter nieder- raden, mit denen er gerade nach Haufe kam, ede. Aut Grund einer Alton, bie der Prager Sehnſucht des Daſeins, Sehnſucht am Sein — 


gestochen 


Berlin. Eine furchtbare Bluttat, bei der ein 
jerjääriger Knabe das Opfer eines langjährigen 
wiſtes und von der eigenen Großmutter müt⸗ 
terlicherſeits lebensgefährlich verlegt wurde, er- 
tù ſich in der Charlottenburger Straße 142 


etwa 23jährige Frau Dupont, die geſchiedene 
Frau eines Weißen eer Lehrers Philipp D., bei 
ihren Eltern, dem Kohlenreiſenden Runge und 
ſeiner Frau. Frau Dupont, geb. Runge, war nach 
einem langjährigen Scheidungsprozeß von ihrem 
Manne geſchieden worden, und der Vater des 
einzigen Kindes, des vierjährigen Paul Dupont, 
halte jetzt endlich eine einſtweilige Verfügung 
des Gerichts erwirkt, 1 1 ihm die Er⸗ 
ziehungsgewalt über ſein Kind übertragen wurde, 
da ſich die Ausſagen der Mutter in dem Schei⸗ 
dungsprozeß in der zweiten Inſtanz als unrich⸗ 
tig herausgeſtellt hatten. Jetzt erſchien nun der 
Lehrer mit einem Gerichtsvollzieher und einem 
Polizeibeamten in der Wohnung gin früheren 
Schwiegereltern und feiner geſchiedenen Frau, 
um auf Grund der einſtweiligen Verfügung 
den kleinen Paul abzuholen. Als die beiden 
rauen die Gerichtsentſcheidung zur 
untnis nahmen, verloren beide völlig die 
Nerven, 


in Weißenſee. Dort wo! im dritten Stock eine] an 


Dupont erlitt einen Nerven ⸗I 


machte ſich der 32 Jahre alte Dietze an die 
Löſcharbeit. Dabei kletterte er auf das Dach des 
brennenden Schuppens, um von hier aus eimer- 
weiſe Waſſer in die Gluten zu ſchütten. Das 
Dach gab nach und Dietze ſtürzte in den bren- 
nenden Raum. Unglücklicherweiſe waren Türen 
und Fenſter des Schuppens verſchloſſen, ſodaß 
es pero Zeit dauerte, bis die Kameraden 

n unglücklichen Dietze herankommen konnten. 
Der Brandmeiſter der Freiwilligen Feuerwehr. 
in Weinberge, Fabrikbeſizer Schneider, ret- 
tete den ſchwerverletzten Dietze aus den Flammen. 
Im Laufe des Sonntagvormittag iſt der Un⸗ 
1 ſeinen erletzungen er- 
egen. 


Raubüberfall auf ein Postamt 


Köln. Ein verwegener Raubüberfall wurde 
auf das Poſtamt Kalter Feld verübt. Zwei 
Männer, von denen der eine Poſtuniform 
trug, ſchwangen ſich über die Barriere und dran⸗ 
gen mit hocherhobenem Revolver in den Kaſſen⸗ 
raum ein. Die Beamten ſetzten ſich zur Wehr, 
und es kam zu einem erbitterten Hand ⸗ 
. Die Räuber flüchteten ſchließ⸗ 
ich und wurden vom Publikum und den Schal- 
terbeamten verfolgt. Einem der Täter gelang es 
u entkommen. Der andere re bei jeiner 
Festnahme heftigen Widerſtand und verletzte einen 


Tierſchutzverein einleitete, übernahmen verſchie⸗ 
dene tſchechiſche Städte ſowie auch der Erzbiſchof 
von Olmütz eine Anzahl von Tieren in Pflege. 
Die übrigen Tiere werden vernichtet. 


Gesandter wegen unerlaubten — Badens 
gestellt 


Kairo. In Alexandria (Aegypten) ift Baron 
Versbach, der öſterreichiſche Geſandte, ein 
Opfer der ſtrengen Badeaufficht ge 
worden, die dort am Strande ausgeübt wird. 
ein Unwetter im Anzug war, hatten die zuſtän⸗ 
digen Behörden einen ſchwarzen Ball gehißt, um 
anzuzeigen, daß das Baden nicht erlaubt ſei. Der 
öſterreichiſche Geſandte kümmerte ſich nicht dar- 
um und ging dennoch ins Waſſer. r Strand- 
aufſeher proteſtierte dagegen. Zum Schluß wurde 
der Geſandte in feinem Pyjama nach der Polizei- 
wache gebracht, wo er ſich entſchuldigen mußte. 
Der Geſandte hat die Sache nicht auf ſich be- 
ruhen laſſen, ſondern ſich ſofort bei ſeiner Regie⸗ 
rung beſchwert. Der Korreſpondent der „Times“, 
der dieſen Zwiſchenfall meldet, bemerkt ms 
dazu, es ſei ein wahres Glück, daß Deiterrei 
keine Kriegsſchiffe beſitze. 


Belohnte Pflichtvergessenheit 


Prag. Der feltene Fall, daß nicht Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und Pflichtgefühl, ſondern zerſtreute 


Tief ſind die Meere als Totenſchrein. 


Klagt eine Mutter, irre gemacht: 

„Warum denn Jugend in Tod und Nacht, 
Jugend ſtatt uns?“ — Entgegnet ein Greis: 
„Gott iſt das Schickſal, ſoviel ich weiß. 
Schmerzvoller Abſchied von lachendem Blut, 
War es für Kämpfe des Alltags zu gut?“ 
DD EAEE A 


Nachläſſigkeit gewiſſermaßen ſich ſelbſt belohnten, 
ereignete ſich vor kurzem hier. Eine Diebes⸗ 
bande hatte mit allen erdenklichen Sicherheits⸗ 
maßnahmen einen raffinierten Einbruch 
ins Stadthaus ausgeführt. Die Alarmglocken 
waren vorſorglich zerſtört, die Telephonleitungen 
durchſchnitten, der Wächter weggelockt und ne 
ſchädlich gemacht, und ſchließlich war auch der 
Treſor aufgeſchweißt, mit dem Erfolg, daß ſich 
entgegen allen Erwartungen nur eine Handvoll 
Kleingeld darin befand. Aber nur zwei Schritt 
von dem Geldſchrank entfernt lagen in der Schub⸗ 
lade eines Schreibtiſches 50 000 Ke., fein ſäuber⸗ 
lich gebündelt in einem offenem Umſchlag, den der 
erſtreute Kaſſierer vergeſſen hatte, in den „diebes⸗ 
figere” Safe einzuſchließen. Dies Geld haben 
die Diebe natürlich nicht gefunden. 


Wieder ein tödlicher Unfall 
in einem wilden Schacht 


Kattowitz. 3. Auguſt. 

Bei Förderarbeiten in einem wilden Schacht 
in Schoppinitz wurden der arbeitsloſe Berg⸗ 
arbeiter Johann Fadenrak und der ebenfalls 
arbeitsloſe Walter Bänder von herabſtürzen⸗ 
den Erdmaſſen verſchüttet. Die ſofort eingeleiteten 
Rettungsarbeiten hatten den Erfolg, daß 
Bänder nach langwierigen Wiederbelebungsver⸗ 
ſuchen dem Leben wiedergegeben werden konnte, 
während beim Fadenrak alle Bemühungen ver⸗ 


geblich waren. 


Familientragödie in der Weichſel 


Vater rettet den Sohn, 
ertrinkt aber ſelbſt 

Kattowitz, 3. Auguſt. 
Geſtern nachmittag badete der 13 Jahre alte 
Sohn des Eiſenbahners Malcherek in der 
Weichſel bei Imielin und geriet dabei in eine 
Untiefe Der Vater des Knaben, der fih am 
Ufer befand, ſprang ins Waſſer, und es gelang 
ihm, den Jungen zu retten; er ſelbſt ging aber 
dann in den Fluten unter. Die Leiche des 
Mannes wurde bald geborgen, und es ſtellte 
ſich bei der ärztlichen Unterſuchung heraus, daß 
ein Herz. und Gehirnſchlag eingetreten 

iſt. Er hinterläßt zwei unverſorgte Kinder. 


Das Schmugglerhandwerk blüht 


Kattowitz, 3. Auguſt. 

Wie die Statiſtik des polniſchen Grenz⸗ 
ſchutzbüros in Oſtoberſchleſien aufweiſt, wur⸗ 
den in der Zeit vom 1. bis 15. Juli insgeſamt 
265 Perſonen wegen Schmuggelns und 95 
wegen illegalem Grenzübertritt feſtgenom⸗ 
men. Es wurden Schmuggelwaren im Werte 
von 55 000 Zloty beſchlagnahmt. 


Neue Warenbörſe in Kattowitz 


Kattowitz, 3. Auguſt. 

Die neuerrichtete Warenbörſe in Kattowitz 
hat am Mittwoch ihre Tätigkeit aufgenommen. 
Geſtern hat der Börſenrat die Geſchäfts⸗ 
ordnung beſchloſſen; von heute ab werden 
Mitglieder aufgenommen. Die offizielle Eröff⸗ 
nungsfeier wird noch im Laufe des Monats ſtatt⸗ 
finden. 


auf feinſte künſtleriſche Wirkung geſtellten Slang- 
körper kennenlernte, der in Muſikmeiſter S p api 
einen ausgezeichneten Dirigenten von muſikali⸗ 
ſchem Fingerſpitzengefühl hat. Triumph - 
marſch aus Aida und in der Ouvertüre zu 
Glucks Iphigenie kamen die künſtleriſchen 
Qualitäten des Orcheſters ſehr gut BE 
Geltung, fein abgetönt erklangen auch die „Ge⸗ 
ſchichten aus dem Wiener Wald“ und der Alt- 
Berner⸗Marſch von Schmeling. Obermuſikmeiſter 
edmann erzielte mit Opernſtücken von 
Richard Wagner einen ſehr 5 Erfolg. Er⸗ 
ſtaunlich war es dann, in welchem Maße Muſik⸗ 
meiſter Spagl die beiden Kapellen beim Zuſam⸗ 
menſpiel zuſammenfaſſen konnte, ſodaß ein burd» 
aus einheitlicher Tonkörper entſtand, 
der eine ganze Reihe von Märſchen ſehr wir- 
kungsvoll zu Gehör brachte. Wenn auch vorüber ⸗ 
gehend die Zuhörer unter das ſichere Dach flüch⸗ 
teten, jo fand ſich doch dann bald wieder eine 
begeiſterte Hörerſchar ein, die den Kapellen be 
men nach dem Zapfenſtreich ſehr lebhaften 
eifall zollte. Das Deutſchlandlied beendete das 
Konzert. Man kann nur hoffen, daß es gelingt, 
das Reichswehr⸗Trompeterkorps hier noch einmal 
mit mehr Witterungsglück ſpielen zu laſſen. 

* Branditiftung in Zawada. In der Nacht 
brannte in Zawada das maſſive Wohnhaus des 
Landwirts Leonhardt Maſchnitza bis auf die 
Umfaſſungsmauern nieder. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Der Schaden ift durch Verſicherung 
gedeckt. Es wird Brandſtiftung vermutet. 

* Schlägerei unter Betrunkenen. Das Ueber. 
e ee e wurde nach den 

oſeler Straße gerufen, wo bei einer Schlägerei 
wiſchen zwei Betrunkenen eine unbeteiligte 
Frau verletzt worden war. Die Täter wurden 
in das Polizeigefängnis gehracht und ſpäter 
nach Feſtſtellungen ihrer Perſonalien wieder 
entlaſſen. 


Stndonburg 


„Freitod. Mittwoch nachts machte der 
43 Jahre alte panin ae o eanan enie T. 
feinem Leben durch Erhängen in der Werkſtatt 
von Fabrici n ein Ende. Er hat die Tat 
in völliger geiſtiger Umnachtung verübt. 


Ratibor 


* 80. Geburtstag. Ein bekanntr Bürger der 
Stadt, der Inhaber der Firma C. A. Berndt, 
Papierwarengeſchäft. Buch- und Steindruckerei, 
feierte in ſeltener Rüſtigkeit feinen 80. Geburts» 
tag. Zahlreiche Ehrungen waren dem Jubilar 

ugedacht. Der Handwerlerperein, deſſen 

orſtandsmitglied der Jubilar ift, überbrachte 
durch den Vorſitzenden, Stadtrat Bitomſki, 
die Glückwünſche unter gleichzeitiger Ueberreichung 
einer Ehrengabe. Auch der Naturheilver⸗ 
ein Ratibor, deſſen Begründer der Jubilar 
iſt, überreichte eine Ehrengabe. 

«Von einem Kraftwagen angefahren. Als 
am Dienstag vormittag der Lokomotivpheizer 
Harl Korwallik auf ſeinem Rade die 
Troppauer Straße entlang fuhr, wurde er von 
einem Kraftwagen überholt und angefahren, 
ſodaß er vom Rade ſtürzte und ſich erhebliche 
Verletzungen zuzog. 


Herzbad Reinerz. Am 6. Auguft wird vom Reichs 
verband zur Pflege des Geſellſchaftstanzes im „Bart. 
hotel“ ein Tanzturnier um die B.Klaſſenmeiſter⸗ 
ſchaft von Schleſien 1932 veranſtaltet. Auch eine Güfte. 
klaſſe, offen für alle Gäſte der ſchleſiſchen Bäder, iſt 
vorgeſehen. Die beſten Tanzpaare der letzten Saiſon 
werden erwartet. 
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Straßenbau ohne Geld 


Seit Jahren ſchon bemüht man ſich um die 
Frage der . Aber 
alles ſcheint daran zu ſcheitern, daß das zur 
Finanzierung erforderliche Geld fehlt, und die 
vielfach erhobene Forderung auf zuſätzliche Gelb- 
ſchöpfung wird von den verantwortlichen Stellen 
aus Sorge vor einer neuen Inflation abgelehnt. 
Nun hören wir von einem praktiſchen Berſuch. 
der einen verblüffenden Ausweg aus dieſer Ver⸗ 
legenheit zu weiſen ſcheint: im Kreiſe Oppeln 
wird eine Chauſſee ohne Geld gebaut. D. h. vor- 
läufig wird noch ein Fünftel der Löhne in bar 
gezahlt, aber im weſentlichen ift das neue Prin- 
zip doch durchgeführt. i 

In Oppeln hat fih auf Grund von Vorſchlä⸗ 
gen des Ingenieurs Erich Schmidt die Mr- 
jun e „Oberſchleſien“ gebildet. Sie 
oll ein 


Zuſammenſchluß der Schaffenden 


fein, die fih untereinander helfen, durch Auns- 
tauſch von Waren und Leiſtungen ohne das Geld, 
über das ſie heute alleſamt nicht mehr verfügen, 
mittels eines Verrechnungsverkehrs. 
Die Grundlage bilden Darlehen, die an. ein- 
zelne Mitglieder gegen hypothekariſche Sicherheit 
gegeben werden, über die fte aber nur im bar⸗ 
geldloſen Verrechnungsverkehr der Arheitsgemein⸗ 
chaft verfügen dürfen. Will z. B. ein Mitglied 
ih ein Haus bauen, fo läßt es fih ein Dar⸗ 
ehen in Höhe der Baukoſten von der Arbeits- 
Fee ee eben. Von dieſem werden alsdann 
en Unternehmern ihre Forderungen und durch 
dieſe den Arbeitern ihre Löhne gutgeſchrieben. 
Der Arbeiter wieder verfügt über ſein Konto 


12 Beſtreitung feines Lebensunter⸗ 
altes. So können Arbeiten ausgeführt wer- 
den, die anders bei dem völligen Mangel an 
Eigenkapital und Krediten unmöglich geweſen 
wären, und durch die Arbeit werden neue Kaufkraft 
und neuer Abſatz geſchaffen. So wird innerhalb 
der Arbeitsgemeinſchaft ein kräftiger Kreislauf 
des Wirtſchaftslebens in Gang gebracht, der den 
Arbeitern einäftigung und den Gewerbetreiben- 
den beſſeren Verdienſt gewährt. Dank der tat- 
kräftigen Unterſtützung des Landrats Grafen 

atuſchka konnte das neue Verfahren nun⸗ 
mehr beim Bau der Chauſſee von Ellgut⸗Pros⸗ 
kau nach Jaſchkowitz zur erſten praktiſchen An⸗ 
wendung gelangen. Demnächſt ſoll auch mit dem 
Bau eines Mietshauſes in Oppeln be⸗ 
gonnen werden. ht 


Es iſt außerordentlich zu be rhen, daß enb- 
lich einmal Verzagtheit und Bedenklichkeit über- 
wunden und entſchloſſen neue Wege beſchritten 
worden ſind. Damit iſt ein Beiſpiel gegeben, das 
hoffentlich bald Nachfolge findet. Wir glauben 
zwar auf Grund der uns vorliegenden Satzungen 
der Arbeitsgemeinſchaft „Oberſchleſien“, daß 
deren Verfahren noch in einigen Punkten ver- 
beſſert werden ſollte, aber das ſind Dinge, über 
die ſich noch reden läßt. Die Hauptſache iſt, daß 
endlich gehandelt wird. Noch immer iſt es 
Unternehmungsgeiſt geweſen, der Schwie⸗ 
rigkeiten gemeiſtert und Notzeiten überwunden 
hat. Und warum ſoll Oberſchleſien nicht ſich 
ſelber helfen und dem Reiche mit dem Beiſpiel 
rettender Tat vorangehen? 
Hans Kleinwächter, 


* Verfehrsunjall. Am Dienstag nachmittag 
gegen 3 Uhr bog ein mit Baurüftung belgdener 
Sagen von der Brauſtraße in die Lange Straße 
ein. Im gleichen Augenblick fuhr ein Kraftwagen, 
aus der Lange Straße kommend, direkt in die 
Wagendeichſel des Wagens. Der Arbeiter Joſef 
Rudolf, der die Wagendeichſel führte, ſtürzte 
und wurde vom Kraftwagen überfahren Zum 
Glück kam Rudolf mit Hautabſchürfungen davon. 


+ ech zwiſchen Felddieben und Feld⸗ D 


wächtern. n erſchreckender Weiſe nehmen die 
Fe eee e in der Gegend von Ratibor 
überhand, Kraut, Kartoffeln, Gurken werden 
aus den Gemüſegärten entwendet. Noch ſchlimmer 
ujen die Felddiebe auf den herrſchaftlichen 
ominialfeldern. So kam es in der Sonntag- 
nacht auf den Ernteſchlägen des Ritterguts⸗ 
beſitzers Dietrich, ornitz, Awiſchen ge 
tern und Felddieben zu einer Schießerei, a 
die Diebe dabei waren, ganze Puppen des ges 
. — Getreides auf ein Nachbarfeld zu 
n. 


Loo bſch ſt tz 


* Nene Meiſter. Ihre Meiſterprüfung beſtan⸗ 
den im Friſeurhandwerk Bruno Franke, Leob 
hüg und im Bäckerhandwerk Joh. Seidel, Schö⸗ 
nau und G. Cidon, 

Ludwig, Hohndorf und E y 

* Volksſchulperſonalie. Lehrer M. Biſchel 
ift eine Lehrer- und e in Schön 
wald, Kreis Gleiwitz, übertragen worden. 

* Operetten⸗Gaſtſpiele. Die Eröffnungsvor⸗ 


ſtellung des Theater⸗Enſembles, Dir. Steiner 
Viktoria und ihr Huſar“, Operette von Paul 


— 


lauf. year er, wie das kleine, gut einge- 
pielte Orcheſter, wurden 15 Aufgabe gerecht. 
red Ludwig in feiner Rolle als amerikani- 
cher Geſandter bot ie Können. Reſl Stei- 
ner als i iktorias und ihrem Part- 
ner iſt das gute Gelingen des Abends nicht zu⸗ 
legt zuzuſchreiben. Alle anderen Darſteller pah- 
ten jig ausgezeichnet in den Geſamtrahmen der 
Vorſtellung ein. 


* Schweres Schadenfeuer. In Würben- 
thal, Kreis Leobſchütz, brannten die mit neuen 
Erntevorräten gefüllten Scheunen der Landwirte 
Rüba und Fiſcher vollſtändig nieder. An 
eine wirkſame Löſchhilfe war nicht zu denken, da 
empfindlicher Waſſermangel herrſchte und 
das Löſchwaſſer in Fäſſern viele hundert Meter 


weit herbeigeſchafft werden mußte. Sämtliches 
Erntegut ba landwirtſchaftliche Maſchinen 
wurden ein Raub der Flammen. Die Entſtehungs⸗ 


urſache des Brandes iſt bisher unbekannt. 


Guttontag 


Beurlaubt. Der Vorſteher des hieſigen 
Finanzamtes, Steueramtmann Bodynek, dat 
einen Ib dun der Erholungsurlaub angetreten 
und wird von Oberſteuerinſpektor Jantzen ver⸗ 
treten. 

* Durchgehendes Geſpann. Am Montag vor- 
mittag wurde auf dem Ringe ein Geſpann des 
Rittergutsbeſitzers Hepner in Bziunkau durch 
vom Wind aufgewirbelte Wahlblätter ſcheu und 
ging durch. Die Inſaſſen ſprangen teilweiſe 
vom Wagen oder fielen herunter und erlitten 
empfindliche Verletzungen, ſodaß fie ärzt⸗ 
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Mit 
einem Auto wurde die Verfolgung aufgenommen 
und es gelang, die Pferde zum ſtehen zu bringen. 
Der Wagen wurde erheblich beſchädigt. 

* Feſtgenommene Revolverhelden. Auf der 
Chauſſee Guttentag—Goslawitz wurden 
in der Nacht von Sonntag zu Montag verſchie⸗ 
dene Fahrzeuge aus dem Chauſſeegraben De- 
oſſen. Der Polizei gelang es, mehrere 
junge Leute aus Hadaſchiken zu verhaften 
und die Waffen zu beſchlagnahmen. 

* Schüſſe auf den Gemeindewächter in Zwoos. 


— 


In der Nacht von Sonntag zu Montag wurde 


der Gemeindewächter der Gemeinde Zwoos aus 
dem Hinterhalt beſchoſſen. Ein Schuß 
verwundete ihn am Oberſchenkel. Die Täter ſind 
unerkannt entkommen. Ob es ſich um einen 
Racheakt oder um Diebe handelt, werden die poli- 
zeilichen Ermittelungen, die ſofort eingeleitet 
wurden, ergeben 5 


S 
Leobſchütz, i lagii 
e 


Abra a m, najm einen vielverſprechenden Ver- |3 


Rofenberg 


., * Stabtverorbnetenjigung. Am Donnerstag 
findet eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht die Feſtſetzung der Haus- 
halt pläne und der Kommunalſteuern 
für 192. 


Perſonalien. Steueraſſiſtent Widuch vom 
Finanzamt Roſenberg ift ab 1. Anaut nach 
resden und Juſtizwachtmeiſter Leiffert 
mit Beförderung zum Juſtizoberwachtmeiſter an 
das Landgericht nach Oppeln verſetzt worden. 


Oppeln 


* Beſtandenes Examen. Das Staatliche 
Examen als Diplom⸗Gartenbauinſpektor beſtand 
der Gartenbautechniker Gerhard Fellgiebel 
vom Städtiſchen Garten- und Friedhofsamt. 

* Vom Auto überfahren. In der Krakauer 
Straße. Ecke Hippelſtraße, wurde der Schüler 
Schwarzbach von einem Perſonenauto cr- 
faßt und überfahren. Der Verunglückte er- 
litt ſchwere Verletzungen und mußte nach 
der Klinik von Dr Hofſtein geſchafft werden. 


der freien Oder ermahnt. 

* Brandſtiftung. Wegen Brandſtiftung hatte 
fih vor dem Schöffengericht der Arbeiter Fer- 
dinand Karl aus Streſendorf zu verantworten. 
Trotz feiner Jugend von 21 Jahren ift der An- 
geklagte nicht weniger als 13mal, darunter Drei- 
mal wegen Brandſtiftung vorbeſtraft. Bet- 
telnd und landſtreichend trieb er fih in Ober- 
ſchleſien umher. In Beuthen wollte er von 
dem Wohlfahrtsamt das Reiſegeld, um zu 
feinen Eltern nach Streſendorf, Kreis Lichten. 
fela, fahren zu können. Er erhielt 10 Mark und 
wanderte ſchließlich weiter, In Keltſch über ⸗ 
nachtete er in einer Feldſcheune, und als er dieſe 
verließ, zündete er fie an. Vor dem Schöffen 
gericht ftellte es ſich heraus, daß es ſich nicht um 
eine fahrläſſige Brandſtiftung handelte, ſondern 
um einen Racheakt, weil ihm angeblich nicht 
das nötige Reiſegeld für die Fahrt nach Streſen⸗ 
dorf gezahlt worden iſt. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte das Verfahren an die Große Stra 
kammer zu überweiſen, und das Gericht ſchloz 
ſich dieſem Antrag an. 


Doch Schließung 
des Neiker Stadttheaters? 
Ratibor, 3. Auguſt. 

Wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ erfährt, hat 
die Regierung eine Unterſtützung des Neißer 
Stadttheaters abgelehnt, nachdem der neue 
Stadtkämmerer ſich in einem Gutachten für die 
Schließung des Theaters aus Erſparnisgründen 
ausgeſprochen habe. 


Zündender Blitz 
Oppeln, 3. Auguſt. 

Ein Blitz zündete in den Wohnhausanbau der 
Beſitzerin Ligge in Malapane. Anbau, Scheune 
und Stallungen ſtanden ſofort in hellen Flammen, 
ſodaß nichts mehr gerettet werden konnte. Ernte- 
vorräte, Geflügel und Garderobe wurden ebenfalls 
ein Raub der Flammen. Die Malapaner 
Feuerwehr hatte alle Mühe, das Wohn⸗ 
haus vor dem gleichen Schickſal zu bewahren, 
das auch ſchon Feuer gefangen hatte. 


Wasserstände am 3. August: 


Ratibor 1,09 Meter, ſteigt; Coſel 0,80 Meter; 
i Oppeln 2,01 Meter; Waſſertemperatur 21,2% 
Lufttemperatur + 17° - 


Schauübung der 
Gleiwitzer Sanitätskolonnen 


(Eigener Bericht) 
Gleiwitz. 3. Auguſt. 

Unter dem Vorſitz von Dr Haaſe fand am 
Mittwoch eine Verſammlung der Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz Gleiwitz 1 
ſtatt, in der zunächſt ein Bericht über den Ver⸗ 
bandstag, der Anfang Juni in Koblenz ſtatt⸗ 
fand, erſtattet wurde. Nachdem zwei Mitglieder 
neu aufgenommen worden waren, wurde die am 
kommenden Sonntag anläßlich des 40 jährigen 
Stiftungsfeſtes der Sanitätskolonnen 
Gleiwitz⸗ Petersdorf und Gleiwitz 1 
ſtattfindende Schau übung erörtert. An dieſer 
Uebung beteiligen ſich auch der Luftfahrt- 
verband, die Polizei, die Städtiſche 
Feuerwehr und die Techniſche Not- 
hilfe. An der Uebung wird auch der Präſident 
des Deutſchen Roten Kreuzes, Landesdirektor 
a. D. von Winterfeldt⸗Menkin, teil⸗ 
nehmen. Die Uebungsaufgabe nimmt an, daß 
durch ein Verkehrsflugzeug ein Behälter 
mit Salpeterſäure in eine Fabrik transportiert 
werden follte und der Behälter ſich vom Flug- 
zeug gelöſt habe und auf das Dach der Volks- 
Fhule an der Kaltbadſtraße gefallen 
ſei. Der Behälter durchſchlage das Dach und 
explodiere im Chemie- und Phyſikſaal. Die 
Sanitätskolonnen ſowie die Techniſche Nothilfe 
und die Feuerwehr werden von der Polizei alar- 
miert und führen die Rettungsmaßnah⸗ 
men durch. Die Techniſche Nothilfe wird eine 
Brücke über die Klodnitz ſchlagen. Von 
den Sanitätern werden die gefährdeten 


Kinder von der Unglücksſtelle entfernt und die 


in Gefahr befindlichen Perſonen geborgen. Auch 
die Gasmaskentrupps der Sanitäts⸗ 
kolonnen und der Schutzpolizei greifen ein. Im 
Hofe des Städtiſchen Feuerwehrdepots wird ein 
Verbandsplatz errichtet, der über die von 
der Nothilfe zu errichtende Brücke zu erreichen 
iſt. Im Anſchluß an die Uebung wird auf dem 
Platz der Republik die Kritik abgehalten. Nach⸗ 
her ſpricht der Präſident des Deutſchen Roten 
Kreuzes. 

Sodann erfolgt ein gemeinſamer Abmarſch 
nach dem Schützenhaus, wo ein Gartenkon ; 
zert ſtattfindet. In der Verſammlung wurden 
noch verſchiedene Einzelheiten der Uebung und 
das Einſetzen der einzelnen Formationen Pe- 
ſprochen. í 


Zuckerſteuer vernichtet die Imkerei 
Reichs⸗Imkerei⸗Ausſtellung in Görlitz 


In Görlitz wurde in der großen Stadthalle 
die Reichsimkerei⸗Ausſtellung eröffnet. 
Gleichzeitig damit hielt der Deutſche Imker ⸗ 
bund ſeine Tagung ab, die aus allen Teilen 
des Reiches ſtark beſchickt war. Zahlreiche Vor ⸗ 
träge aus dem Fachgebiet der Bienenzucht wur- 
den gehalten. Man forderte den Ausbau der 
amtlichen Honigſtatiſtik zur Hebung des 
Honigabſatzes im Inland, betonte die Abhängigkeit 
von Kleezüchtung und Bienenzucht und wies 
auf die Gefahren hin, die den Bienenvölkern durch 
die moderne Bekämpfung von Pflanzenſchädlingen 
mit chemiſchen Mitteln drohen. Wenn 
auch die Bekämpfung von Großſchädlingen des 
Waldes unbedingt nötig ſei, ſo müſſe doch im 
Intereſſe der Erhaltung volkswirtſchaftlicher 
Werte eine verſtändnisvolle Zuſammenarbeit von 
Pflanzenſchutz und Bienenzucht gefordert werden, 
da ja auch das Wachstum vieler Pflanzen von 
der Befruchtung durch die Bienen abhängig ſei. 

Einen beſonderen Raum nahm in den Ver- 
n die drohende Gefahr für die deutſche 

ienenzucht durch die Aufhebung der 
Steuerfreiheit für Bienenfütte⸗ 
rungszucker ein. Bis jetzt wird gemeldet, 
daß bereits 25 Prozent der Bienenvölker ver ⸗ 
hungert — und weitere 25 Prozent möglicher. 
weiſe im kommenden Winter zugrunde gehen 
werden. n den 
des Deutſchen Imkerbundes wurde a 
bene der Vorſitzende 


entſchler gewählt, 
Vorſitzende des Bienenzuchtvereins der Rhe 


D 
ettor. Falk, Vorſitzender des ge be 
tit- 


Falsche Kriminalbeamte 


Magdeburg. In einem Lebensmittelgeſchäft in 
der Spiegelbrüde erſchienen zwei unbekannte Per⸗ 
jonen, die fih als Kriminalbeamte ang- 
aben und angeblich eine 1 

uchung vornehmen mußten, da die Ladeninha⸗ 

berin von zweifelhaften Perſonen Waren gekauft 
habe. Die eine Perſon machte der allein anwe- 
ſenden Frau im Laden Vorhaltungen, während 
die zweite Perſon in dem angrenzenden Wohn- 
raum eine D ſuchung pornahm. Hierbei 
wurde aus einer kleineren Holzkaffette die im 
Wäſcheſchrank aufbewahrt war, ein Betrag von 
450 bis 500 Mark entwendet. 


Drei junge Leute in einem englischen See- 
bade ertrunken 


London. Vor den 1 7 mehrerer tauſend 
Badegäſte kamen am Strande von Aberavon 
an der Mündung des Avon, drei junge Leute 
im Alter von 14 und 16 Jahren ums Leben. Sie 
wurden von einer Flutwelle ins Meer geriſſen 
und ertranken, ehe Hilfe zur Stelle war. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Geifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr, odp., Beuthen DE. 


wenigen Ausnahmen kamen auch die übrigen 
Konkurrenten nicht ſo glatt davon. 


Einzelkämpfe im Florettfechten 
Helene Mayer und Erwin Cas mir ſetzen fih durch 


Den Fechtwettbewerben im Olympiſchen Flos 
rett⸗Einzelkampf wohnte im Staatlichen Ns us 
der Gouverneur von Kalifornien, James Ro 


Jm Zeichen der unf Ringe 
Weltrekord über 800 Meter hielt fi noh ber Japaner Ram bu, ber ſic Sie 


— i p 
Um Dienstag ſtrahlte zwar nicht fo gti : bei. In der zweiten Gruppe der Damen ging dis 


im Vorkampf knapp über 7 Meter, doch dieſe 


ronzene Medaille ſicherte. Köcher mann kam 
deutſche Verteidigerin Helene Mayer ohne Nieder. 


7 5 Leiſtung reichte nicht für das page Die er- 
f warteten großen Leiſtungen blieben im allgemei- I 
nen aus und nicht einmal der Olympiſche, ge- 


i die Sonne vom Himmel, aber es war bei etwas ü i i 

E + ; a age ſiegreich hervor. Für die Vorentſcheidun 
5 tem Himmel doch ungemein f wül Wie qualifizierten u 123 die Engländerin 0 uine $ 
T derum hatten ſich im Koloſſeum 40000 Zuſchauer ſchweige der Weltrekord wurde gefährdet. Der mit 5 Siegen, die Holländerin de Boer mit 
si eingefunden, die mit großer Spannung ben Er- Sieger Gordon ſchaffte 7,62 Meter. 4 Siegen, die Dänin Munck mit 4 er und 
A eigniſſen auf dem grünen Raſen und der Wichen-| , 8 1. Gordon, Amerika, 7,62 Meter; 2. Redd, mit der 1 Zahl die Amerikanerin Lloyd. 
* bahn entgegenſahen. Als erſter Wettbewerb mur- | dritten Blap vor der Engländerin Hiscock, Dol-| Amerika, 7,61 Meter; 3. Nambu, Japan, 7,44 Ueberraſchend ſchnell ſchied die Ungarin Dany ES 
= ben die Vorläufe zum 110 Meter Hür⸗ linger und der zweiten Amerikanerin Wilde. Meter; 4. Spenjjon, Schweden, 7,40 Meter; j pa r getdi gegen ib 21 
F i it 4:5 verlor. n den zweiten e N 


i abgewickelt. 1 g 100 Meter Frauen, Entſcheidung: 1. Stella 5. Barber, Amerika, 7,36 Meter: 6. Tajima, | m j 5 
F 1 3 Sn ofen, 119 Se. 2. Strike, Japan, 7,16 Meter. führt die 1 i Erna ee, vor der Wies 
e T N T in Wegner, Kanada Bruſtbreite zurück; 3. Wilhelma von Bre⸗ Der Di i Tag für die nerin Ellen Preiß, die Dänin den bie Englän« 
der erft nach der Hälfte des Rennens gut nach Ask W c er Dienstag war ein ſchwarzer Tag für die derin Butler und die Belgierin Adams. Bei den 
3 i ka, s Meter zurück ock, Eng- te Delgisrit : 
vorn kam und fi mit einem ſiche dritten | men, Amerika, zurück; 4. Hisc a” deutſchen Teilnehmerinnen. Im Diskuswerfen He ud b wiſch de: Erwin 
Me EA relie ar land: 5. Dollinger, Deutſchland: 6. Elifabeth | hatten wir mit Grete Heublein und Tilly nn De fehle De if Ei eee 
Pla für den Zwiſchenlauf qualifizierte. Gewon- Wilde, Amerika. Sleijğer zwei Eiſen im Feuer, jedoch blieben dere (Frankreich, Gaudin, Ouaramın Naar 
nen wurde das Rennen von dem Amerikaner Im erſten wiſchenlauf der 110-Meter-Hür-| beide hinter ihren ſonſt fo guten Leiſtungen zu⸗ fe talen) Malato 2 (Ar 111139 Bloch 
Beard in 14,7 Sek. mit Handbreite vor dem denſtrecke 5 eg ner einen ſchlechten Start. rück und mußten fih mit dem undankbaren vierten nem Gn ou Armenta Gre W 
1 T 82 Lauf eat ie 5 t ui 170 e riß zwei Hürden Kat Rage Platz beſcheiden. Bereits im Hor- 3 b, , 
nur drei Teilnehmer. r Engländer inlayſ und ga ießlich das für ihn ausſichtsloſe Ren- kampf hatte 
ſiegte leicht in 148 Sek. vor dem Amerikaner] nen auf. Der Amerikaner Keller führte "die Amerikanerin Ruth Osborn mit 


; ijito. dritten | durchweg und ſiegte in 14,5 Sekunden vor Lord h: 
— en Earl Wee ee Burghley, der auf der Außenbahn noch ſeinen 40,11 Meter einen neuen Weltrekord 


N rs „Landsmann Finlay niederfämpfte und auf den aufgeſtellt, 
weit ſtärkere Konkurrenz, da in dieſem Lauf un dritten Platz verweilen konnte. Im zweiten £ P r l 93 
Lauf riskierte Welſcher in kluger Weiſe nicht] da amtlich noch immer die vier Jahre alte Lei⸗ 
u viel. Er lag ſtets an dritter Stelle und be-| ſtung der Polin Konopacka mit 39,62 Meter in 
auptete den Platz bis ins Ziel. Der Ameri-| der Lifte geführt wird. In der Entſcheidung 
kaner . in 14,4 Sekunden eine übertraf die Amerikanerin Lilian Copeland 


ZE 


(Schweiz), Bourguignon (Belgien) und de Jong 
olland). s 
„Die erſte Entſcheidung bei den Radfahrern 
fiel im Vierer⸗Mannſchaftsfahren über 4000 Mtr. 
Das Italien⸗Team, das am Tage vorher einen 
phänomenalen Olympia⸗Rekord herausgefahren 
hatte, Rente in 5:24,9 über Kanada im Halbfinale. 
In der Vorentſcheidung ſchlug Frankreich in 4:53,9 
England. Die Franzosen konnten dieſe Zeit im 
Endlauf nicht wieder erreichen und unterlagen mit 


at un als geber Olympischer mit einem Wurf von 40,56 Meter ihre Lands- rabeu 3 Gel. gegen bie b Wiebe d 


eit, die dem t 
{atin lei ton Tot p e Meter 05. Welſcher A e fih die en 8 beiden Unterlegenen. England ſicherte ſich die 
an ; 1. Lilian Copeland, Amerika, 40,56 Meter; B daille in 4: i 
belegte der Amerikaner Beard den zweiten Platz. 2. Ruth Osborn, Amerika, 40,11 Meter; 3. Hed⸗ 11 5 1055 n Babu = gene, „überlegen mit 


Der Weitſprung gehörte den Amerikanern, | wig Weiß, Polen, 39,64 Meter; 4. Tilly Fleiſcher, 
der Stand der Nationen 


Deutſchland, 36,06 Meter; 5. Grete Heublein, 
Nach Abſchluß der iele 0 am 


Kanadier Ravensdale. Den vierten und letzten 
Lauf holte ſich der Amerikaner Keller über- 
legen in 14,9 Sek. vor dem Griechen Mandikas 
und Lord Burghley. 
ch 
bei den üfu über die 200 Meter Flach⸗ die in Gordon und Redd zwei überragende] Deutſchland, 34,64 Meter; 6. Stella Walaſiewicz, 
— — Nasfalle und ſchmgle Felder.] Kräfte zur Stelle hatten. Am beiten zu Ines Polen. 33,48 R 1 
Dienstag in Los Angeles ſtellt ſich die bera 
wertung wie folgt: 1. Amerika 128 P., 2. we 
ien 21 
; a 


Jonath läuft olympiſchen Neford 


fehlerlos bewältigte. Nach den bisher vorli = 
eee Finale IM Ergebniſſen ielt A wales e 


Conrad Mierſch ausgezeichnet, der in ſeiner 

In den Zwiſchenläufen der 200-Meter-Strede| Gruppe in 8:33,5 auf einem der vorderſten Plätze 
mußten die Konkurrenten ſchon etwas mehr aus endete. Unſere beiden anderen Vertreter waren 
ſich hergusgehen als in den Vorkämpfen. Im von Pech verfolgt. Willy Remer ſtürzte beim 
a u, aaite 5 a — . fahrt, o Dr Nehmen eines ſchweren Grabens, dann verweigerte 
wurde aber dann von Metcalfe und dem Süd⸗ Ken 10 70 x 5 7 gi 5 aus leite 1 X 
afrikaner Walters geholt, hinter denen er einen Durchſe „erzielte Remer dennoch eine ſehr gute 
icheren dritten Plat belegte. Hinter dem Dent- rchſchnittszeit. Lt. Nau ds verlor viel Zeit, 
chen liefen der Japaner Takaſhima und der þol- denn ſein vierbeiniger Kampfgenoſſe refüſierte 
ee e 3 Berger en > awelten 5 1 . und brach beim zweiten 
a rachte der ſchwarze mpiaſie er ie] Hindernis in die Knie und ging über ein weiteren Staffel wird der Frankfurter durch Hendri 
Tolan in 21,5 Sek. an ſich. Die gleiche Zeit] Wall erſt nach dreimaliger Aufforderung. Mit! Aachen, erſetzt. j y > 
atte Metcalfe vorher herausgelaufen. Der erſt 
Sjährige Kanadier Pearſon wurde Zweiter 
vor dem Argentinier Gentta. Der Engländer 


12. Defterreih 9 P., 13. Japan 9 P., 14. Dänen 
mark 8 P., 15. Philippinen 4 P., 16. Neuſeeland 
3 P., 17. Argentinien 2 P., 18. Südafrika 2 P. 


Geerling erkrankt 


Der Frankfurter Sprinter Ernſt Geer 
ling, der im 100⸗Meter⸗Zwiſchenlauf nur eing 
ſehr mäßige Leiſtung vollbrachte, die im Gegen⸗ 
atz zu ſeinem guten Laufen im ſtand, 
mußte ſich in ärztliche Behandlung be 
geben. Die Diagnoſe ſtellte eine ſtarke Miga 
kelzerrung feit, die eine Krankenhausb 

lung erforderlich machte. In der 4100. Meter, 


ters gegen den nichtauslaufenden Neger Tolan 
und den Engländer Fuller in 21.9 Sa an ſich. 
s Leichtes Spiel hatte auch im dritten Lauf Wright, 
Er Kanada, in ee oe en über die n 
* bummelnden ſchwarzen Metcolfe und dem Neu- 
* ſeeländer Black. Eine zahme Sache war auch der 


vierte Lauf, in dem im 
rig, Deutſchland, in 2,2 Sekunden über die 


= Gentta wurde „Sieger“ in 253 vor dem Hol⸗ 


* Ablauf Mei nath hatte, auf der zweiten 
8 
K it m 

i vor dem * Elliott und dem Argentinier 
Lutti. Im ſiebenten und letzten Bant am ber 


y j earſon in 23 vor Joubert⸗Südafrika } | 
i A Ne See, ul Etter ga ler und. der Deutsche Heu dri blieben. in Schleſiſche Schwimm ⸗Meiſterſchaften in Oppeln | 
a Rieſengroß war die Spannung, als die neun] telem Lauf hängen. Luft, Argentinien, war j : | 
Es Teil NATOR. wa 800-Meter-Endlauf antraten. der Gewinner des dritten Laufes in 21,4 Ge- , * Das Meld ebni 
w Drei Amerilaner Turner Genung und Gorn- 15 e e ber Deriſee Meli Ve as Meldeergebnis 
BR 1 * ', und letzten Lauf ging der Deutſche Meiſter Artur f ; 
RR zwei Kanadier, Wilfon und Edwars und Die am kommenden Sonnabend und Gonn- Wolfgang, Wasner Herbert und Franke 
, A änder Hambſon und Powell, und als Jonath vom Start weg ſcharf los. Auf der bon Breslau; inkker Wini P Arai 


is in Oppeln ftattfindenden Schleſiſchen 


zweiten Bahn laufend, lag er ſchon in der Kurve chwimm - Me iſterſchaften ſehen Cle- 


ertreter ihrer Länder, Dr Peltzer, 


i ‚ eingi A latt in Front und gewann überlegen in aleih-| S i ; ew 
8 Denſſchland und der Franzoſe Sera Martin. 21.4 S : f ſiens geſamte Schwimmerelite am Start. Noch burg; Jäntſch Guido, Neuſtadt OS.; lama 
KH: Nach einem Fehlſtart, den Dr. Peltzer 1 a dem en 1 oeni 3 Sauce nie waren 5 a Meiſterſchaften mit fo vielen Gerhard, Glombitza Georg und Letzybil Stanis⸗ 
: gelingt auch der zweite Ablauf nicht, denn diesmal | haben beide mit ihrer Zeit von je 21,4 Sekunden „Kanonen“ geſpickt wie die diesjährigen. Daß 


"Sa rit der dritte Start gelingt. Der Kanadier Ed⸗ 
Br wards ſetzt fich ſofort an die Spitze des Feldes 
3 und führt in einem ungeheuren Tempo vor Hamp- 
p jon, Genung und dem übrigen. ischen liegt an 

À letzter Stelle Edwards hat inzwiſchen in ſeiner 


2 Ti 
raumgewinnenden * ae einen pon trifft er auf den vorjährigen eutſchen Mei-] Schweidnitz; und Roſſa Karl Heinz von Walden⸗ 


A einen Vorſprun 

. ausgeholt. Der länder Hampſon iſt 1 A ter, Karl Schubert, Breslau. Es wird ein] burg. Kraulſt 4 100 Meter) t 
15 Kr 5 Tia ften Blas tg Spring im Endlauf der 5000 Meter emalfiger, Rama erben. Die Pe ethen Sarge Silla Bresso G., Breslau Glen 

I d b i hat, ; gi b s wimmer werden der Breslauer Sonderklaſſe] witz 1900 und Fri indenburg. 
n . . . en Berien 
; 5 9 und bleibt er ausſich 0 Finale feſtzuſtellen Der Unſinn der Ausſchei⸗ Vormachtſtellung im ſchleſiſchen Schwimmsport. Richter Georg und Sternberg Günther von Bres⸗ 
3 TA dungen wird offenbar, wenn man erfährt, daß in Nachſtehend die amtlichen Meldeergebniſſe: | lan; Richter Alfred und Leſchnik Lotar von Gleis 
Der lange Stettiner iſt bereits in Nöten einem Lauf acht Teilnehmer über die Strecke n or rem Sen e ee 
EN zann das Höllentempo nicht mithalten. Ge- gehen mußten, um den ſchwächſten Mann feſtzu 400 Meter Kraulen: Schubert Karl, Breslau: o Welter Gowin Achim, Krumm Bit von 


ſtellen. Bereits die Vorläufe in den kurzen 
Strecken haben gezeigt, daß in der Einteilung 
der Vorläufe gründlich Wandel geſchaffen werden 

Da in jedem Lauf ſich ſieben Käufer für 


Deutſch Gerhard, Breslau; Zibale Hans, Bres⸗ Oppeln: R i rhard 
lau; in Günther, Breslau; Wille Otto, ung Neuer Kart Hein, a Biesen + 
Gleiwitz; Hoberg Werner, Hindenburg; Müller Denen 


Bruſtſchwimmen (100 Meter, Kl. II b): Simon 


aurio efallen, und auch Genung muß weichen. ' 
: Inge, Simon Lia und Wünſche Gretel von Op⸗ 


SA Zwiſchen den drei an der Spitze entbrennt ein 


Er igantiſcher Endkampf. Der Engländer Hamp⸗ BR der Amerikaner Hill für den Sieg chmidt Helmuth, Görlitz; Hof Erich und] peln; Mathyl Maria, Gleiwitz; Neumann Grete, 
3 2 ift Edwards dicht auf den Ferſen, 50 Meter 14:59,6, der zweite Lauf würde von dem Eng⸗ Greiner Hans, Hindenburg; Fieber Max, Op-] Hindenburg; Höpfner Marianna, Schweidnib. 
vor dem Ziel erſcheint er neben dem Kanadier, länder Burns fogar in der mäßigen Zeit von peln. 200 Meter Kraulen (Jugend): Kirchner | Damenlagenſta be Ber Poſeidon Bens 


Wolfgang und Franke Erich, Breslau; Winkler then, NS. Breslau, A Breslau, Neptun 
Willi und Aramioſch ak ar? Wei- Gleiwitz und Frieſen nt, Bruſtſtaffel. 
e 


RR und auf den letzten Metern ringen beide Bruſt 
$ J Meiſterſchaft (B. o. W. zmal 100 Meter): Oppeln 


Bru 


an t um den Sieg. Hampſon gewinnt| ring fchonte fih in dieſem Rennen kluger Weiſe 
die Se und ſiegt mit Srt rere in ber Mon f 
tr 


und 


A neten efordgeit von 1:49,8 vor Edwards. ſcheidung zu kommen. Halama Gerhard und Letzybyl, Oppeln. Bruſt⸗ 1900, Poſeidon Beuthen, SV. Freiburg und SV. 
Ex.: ei Meter guri ght Wilſon, Kanada, als Kuffel-Meifterichaft amal 200 eter: Je je Oblau. Bruſtſchwimmen⸗Meiſterſchaft (200 Met.): 
S itter vor dem faft geſchloſſen eintreffenden Neuer Sieg von Földeak unſchaft von ASV. Breslau u. Gleiwitz 1900.| Emmrich Erni, Kichler Ruth, Kolberg M 


und Wunder Ruth von Breslau; Simon Lia 
(Oppeln 1900); Kothe Hebel, Freiburg; Kube 
Urſel, Kube Ruth, und Langer Giſa von Gleiwitz: 
Muſiol Martha, Hoheiſel Erna und Badura Sla 


5 gmerikaniſchen Trio Genung, Turner und Horne 
bDgoſtel durch das Ziel. Dichtauf folgt der Eng- 
. länder Powell, während Peltzer weitere 25 Me- 

ter zurück den Beſchluß macht. Mit Hampſon 


E, l It England zum vierten hintereinander rium das Ringen im Freien Stil fortgeſetzt. Be- Bl Gerhard v indenburg. „| friede von Hindenburg. Damenkraul⸗Meiſter 
. n Olympiaſieger im 800-Meter-Laufen. Teil in der zweiten Runde waren verſchiedene 8 — 00 . Ulbrich Sr Star Pi (100 Meter): Kotulla Lotte (Poſeidon Bou- 
3 ilnehmer mit 5 Fehlerpunkten belaſtet und da- und Wasner Herbert von Breslau; Aramioſch] then); Richter Lieſel und Richter Elinor vom 


800⸗Meter⸗Entſcheidung: 1. Hampſon, Eng- 
land, 149,8 (neuer Weltrekord)! 2. Edwards, Ra- 
a. 1 zurück; g 10 1 2. 8 
eter zurück; 4. Genung, Amerika, einen weiteren n Li : 
Meter zu pi 5. Turner Amerifa' welter S Me Schweden Linkblom ſicher nach Punkten abfertigte. 
7 ter zurück. 6. Hornboſtel, weitere 3 Meter zurück; 
Er 7. Sera Martin, Frankreich, 1 Meter zurück; 8 
. Powell, England; 9. Dr. Peltzer, Deutſchland. 


z Marie Dollinger nur Fünfte 


> Die Hoffnungen auf einen deutſchen Erfolg 
. blieben in der Enhscheldung des 100⸗Meter-Lau⸗ 
fens für Frauen unerfüllt. Von den ſechs Teil- 
nehmerinnen hatte Marie Dollinger wieder 
den ſchlechteſten Start. Die Kanaderin Strike 
führt faſt das ganze Rennen und wurde erſt im 
iel von der jet männlich laufenden polnifchen. 
avoritin Stella Walaſiewicz in 119 Se 
unden abgefangen. Die Deutſchamerikanerin 
Wilhelma von Bremen rettet für USA. den 


SV. Breslau; Salbert Hilde (Neptun Gleiwitzl. 
Samen - Bruititaifel „ Meifterichaft 3mal 200 | 
Meter): NSV. Breslau und ASV. Breslau je | 
eine Mannſchaft; riefen Hindenburg 2 Manite 
ſchaften. Rücken⸗Meiſterſchaft (100 Meter): Gi- 
mon Inge, Oppeln; Schulze Käthe, Breslau: 

Kube Urſel, Gleiwitz; Jackwirt Ruth u. Schudro⸗ 
witz, Hindenburg. 


Fußball-Repräfentativfpiel Mittel- gegen 
Oſtoberſchleſien abgeſagt 

Das für den kommenden Sonntag angeſetzte 

(Ben ee Mittel- — Ditober- 


100-Meter⸗Kraulen⸗Meiſterſchaft: Schubert Karl, 
Schubert Hans, Mann Günther, Deutſch Ger- 


eingeführte moderne Fünfkampf begann] hard, Richter Hans und Kalfa Heinz von Glei⸗ 
am Dienstag mit dem über 4880 Meter führenden] wis; Krömer Willi, Stadie Günther und Hoberg 
Geländeritt. Die 26 Teilnehmer ſtarteten l 
Teiler de und hatten auf dem zum] men (200 Meter): Stein Walter, Kurpiers Rudi, chleſien ift, da an dieſem Tage gleichzeitig die 

olniſchen Meiſterſchaften auf der Aſchenbahn in 
Sh nn und im Myslowitzer Stadion ein 
Schwimmwettkampf Warſchau — Dberſchleſien 
ausgetragen werden, ſowie noch andere Repräſen⸗ 
tatibtreffen angeſetzt find, auf einen unbeſtimm⸗ 
ten Termin verſchoben worden. 


i 
j 


8 Sonnenſchein und ein e 
blauer Himmel lockten am Morgen des letzten 
Juliſonntags jo manchen Gaſt ſchönen 
Bayernlandes auf die Zugſpitze, und ich gehörte 
zu den 3 die dieſen ſchönen Tag dort 
oben verleben durften. Der Entſchluß zu der 
Zugſpitzfahrt wurde einmal dadurch erleichtert, 
daß die Bayeriſche Bahn am Pont eine 
Fahrpreisermäßigung von 25 Prozent 
8 = er er ea die den dhe 
Schneeſernerhaus, 
gelegenen Hotel Deutſchlands, t Gemeinde- 
verwaltung Garmiſch⸗ Partenkirchen — Wahl ⸗ 
lokal eingerichtet worden war, ſo daß jeder 
pflichtbewußte deutſche Staatsbürger den ganzen 
Tag in luftiger Höhe verbringen und dennoch, 
imſam mit dem Bahn- und Hotelperſonal, 
1 erfüllen konnte. Reichs⸗ 
ee der bc def das ift ja nun wirt- 
nichts Alltägliches, beſonders für ein Kind 
— oberſchleſiſchen Induſtriebezirks! 
Um 78 Uhr morgens beſtieg ich einen der 
Gönen, blau-weißen Ausſichtswagen der bayeri⸗ 
en Zugſpitz⸗Bahn, der — in 15 Stunden 
von Garmiſch This zum Schneeferner- 
haus bringen follte, aljo zu einer Höhe von 
Meter. Bald liegt der herrliche, dunkel⸗ 
grüne Eibſee tief unter uns, mächtig ragt zu 
unſerer Linken in filbrigem Grau das gewaltige 
Wetterſteinmaſſiv empor. Bei Station 
Riffelriß ein kurzer Aufenthalt mit einem 
ichen Blick in die Tiefe, dann geht es hinein 
den Tunnel, der in einer Länge von 4,6 Kilo- 
meter in den Berg geſprengt iſt. Nach etwa 
halbſtündiger, langſamer, ſteil anſteigender Fahrt 
heißt es: „Station Schneefernerhaus! Alles 
gusſteigen!“ Vom Bahnſteig aus betreten wir 
ſofort die rieſige Halle des Hotels, wo eben der 
Sonntagsgottesdienſt beendet iſt. Leuchtende 
Sonne über leuchtendem Schnee lockt wohl hin⸗ 
aus ins Freie, aber ein großes, weißes Schild 


„Abſtimmungsramm zur Reichstagswahl“ 
mahnt an die Pflicht. Mit Hunderten von 
Menſchen muß ich mich gedulden, bis der Wahl- 
vorſtand, ein würdiger, alter Herr in Landes- 
tracht — einer der Beiſiber prangte 
komiſch im Smoking! den Wahlbeginn 
verbündete. Den 7 p made, — Beifalls- 
— der — ach des in weißer 

chürze und Müde Er datt = i r eilig, benn 

Hunderte von Gäſten waren ja zu bewirten. Als 
2 Reihe an mich kam, las der alte Herr von 
meinem Stimmſchein Gleiwitz! erſchle · bem 
ſien? Reſpekt Bc ae Frau! Nun ging's aber 
nach getaner P cht endlich hinaus anf das Platt J 
= dem ri — Hotel, um NE ier Dr 

eeferner zu werfen, der leuchten 
weiß im Sonnenſchein zu unſeren Füßen 
Wie ein Schwalbenneſt klebt das Hotel mit dem 
darüber liegenden lzbau des Touriſtenhauſes 
am Berge! Jetzt ſehen wir auch die Geil- 
1 die in ſchwindelnder Höhe 

Gipfel emporführt. 
150 55 gir aam daß es Menſchenwerk fein 


eine 


pit mit der man gleichſam durch die 
uft ieke „ Anerbört gewaltig iſt dieſe kurze 
Reiſe von 4 Minuten, flugzeugaleich in der 
dünngewordenen Luft, hinguf zur Berg- 


ſtation in 2966 Meter Höhe. Und oben ſteht 
man faſſungslos vor dem überwältigenden Ein⸗ 
druck, der ſich dem bietet, = Ehrfurcht empfinden 
kann vor Gottes gewalt öpferhand. Eine 
Ausſicht von ſo unendl ker Großartigkeit und 
Weite bietet ſich uns an dieſem geſegneten Tage, 
wie ſie in Jahren nur einmal zu ſehen ſein ſoll. 
Wie Maulwurfshügel um uns herum all die be⸗ 
Jannton Berge der Garmiſch umgebenden 


feierlich" | gel 


lag. den von all den gewaltigen Eindrücken. Man 


Es will einem | über 


Reichstagswahl 
auf Deutſchlands höchſtem Gipfel 


Gruppen! Und iz a in wunderbarer Ma⸗ 
jeſtät alle Könige der Oſtalpen, vom Wag- 
mann angefangen, 9 Glockner und 


Venediger, die weißen Ketten der Ziller⸗ 
taleralpen, in wilder Schönheit die Wild⸗ 
ſpitze und Freiger, Königsſpitze und 
Ortler, 15 neeweiß in weiter Ferne die 
chweizer Berge, Pi . und Bernina, 
als ſcharfer, dunkler Schatten der Säntis, 
davor die Bechtaler und Allgäueralpen. 
ſchien uns faſt unglaublich, fogar die ſcharfen 
acken der Dolomiten entdeckten wir und 
ſandten einen Gruß pry zu dieſem ſchönſten 
aller Alpenländer. An der anderen Seite, tief 
unter uns das Höllental, die dunkelgrüne Fläche 
des Eibſees und 8 die bayerische God- 
ebene mit ihren Seen, Staffel, Ammer- und 
Starnberger See. 

Wohl zwei Stunden hatten wir auf dem Turm 
der Bergſtation im Betrachten all dieſer Gerr- 
lichkeit verbracht * 
Mn p Ya 
dann wieder Inter zum e 
das wir, winzig wie ein Puppenhaus, unter uns 
hatten liegen ſehen. Schnell wurde im Bier⸗ 
ſtübel — ein Rieſenſaal, aber gemütlicher und 
billiger als der große Hotelſpeiſeſaal — das 
Mittageſſen verzehrt. Daran ſchloß ſich ‚ein Spa- 
Rergang über den Ferner — etwa eine halbe 


a, es 


Stunde über den in der Mittagshitze ſchon recht] Rz 


weichen Schnee zu einem Ausſichtspunkt, der 
einen bber raschen ſchönen Tiefblid auf Ehr- 
wald, Leermoos und die Talſtation der 
öſterreichiſchen Seilſchwebebahn bot. Auf dem 
Gletſcher tobte eine Schar von Kindern, als wäre 
die Rieſenſchneefläche eigens als Spielplatz für 
fie. dahin geſetzt. Ein ideales Skigelände 
auch jetzt im Hochſommer! Uebrigens war wohl 
der jüngſte Beſucher der Zugſpitze ein ewa 155. 
jähriges Ba! dem ſeine Mutter nicht einmal 
die Fahrt auf der Seilſchwebebahn erſparte, weil 
ſie nicht wußte, wo ſie das Würmchen laſſen 
ſollte. Vor der Abfahrt ins Tal mußte aber 
noch ſchnell ein Blick in die übrigen Hotelräume 
getan werden. Geſellſchaftszimmer, Bar, Leſe 
zimmer, alles iſt vorhanden und behaglich und 
chmackvoll eingerichtet. Wertarbeit in 
eder Einzelheit und ebenfo ſchön bei 
aumausnützung die Fremdenzimmer, jedes mit 

anſchließendem Waſchraum mit fließendem Waſ⸗ 
ſer oder Bad. Auf 
Liegeterraſſe 
Lieg a bie 45 geſehen habe 
en Ae war unſere A$- 

Sart e ——.— und in langſamer 
Be uns die Zahnradbahn zunächſt 

pam 1 200 00 Eibſee mit feinem Prachthotel und 
un nach Garmiſch. Todmüde war ich gewor- 


wußte ja nicht, was man mehr bewundern iii 
die gewaltige Natur oder das gigantiſche Men- 
en biefer ar er m Schluß mußte fg 
ich we noch den Spott eres Wirtsſohnes 
ch ergehen laſſen, bie mich mit den Wor- 
ten 2 f 

Br ſind's nicht abgestürzt mit 


Duh tebat 

der. Juni die 28 des 3 Geſchlechts hatte 
ich gerettet an dieſem denkwürdigen Wahlſonn⸗ 
tag! Ich hatte mir den Stimmſchein recht⸗ 
zeitig beſorgt, während meine beiden Begleiter, 
Herren aus Süd- und Weſtdeutſchland, die ihri- 
gen vergeſſen hatten und oben zähneknir⸗ 
chend warten mußten, bis das ſchwächere Ge- 
ſchlecht ſeine gewicht ge Stimme abgegeben hatte. 
Ob fie wohl im ſtillen gehofft haben, daß wir 
Frauen im n Reich doch nichts mehr zu 
ſagen n werden? I. K., Gleiwitz. 


— 


Der Leichtathlenk-Dönderkampf zwiſchen Weft- 
oberſchleſien und Oſtoberſchleſien am kommenden 
Sonntag in der Beuthener Hindenburg 
Kampfbahn verſpricht ein Ringen zwiſchen 
zwei gleichwertigen Gegnern zu werden, wie wir 
es bisher vielleicht noch nicht erlebt haben. Als 
der oſtoberſchleſiſche Verband Kenntnis erhielt 
von der Aufſtellung der Weſtoberſchleſier, ſah er 
ſich vor die ſchwierige Aufgabe geſtellt, in allen 
Wettbewerben gleichwertige Leute auf die Beine 
zu bringen. Und tatſächlich ift es ihm gelungen, 
eine Mannſchaft herauszubringen, die mit den 
gleichen Ausſichten den Kampf aufnehmen 
wird wie wir. Die Mannſchaft ſieht ſo aus: 


Männer: 


Capia, Breslauer; 

Czyſz, Dyka; 

Rzepus, Brehmer: 

800 Meter: Rzepus, Racoczy: 

1500 Meter: Racoczy, Koczur; 

5000 Meter: Hartlik, Kabuth; 

110 Meter Hürden: Zajuſz, Sobit; 

Amal 100 Meter: Breslauer, Lippik, Pyka, 


Cayſz; 
Sobik, Lippik, Brehmer, 


Amal 400 Meter: 

epu3; 

Kugel: Zajuſz, Banaczak; 

Diskus: Zajuſz, Banaczak; 

Speer: Turczyk, Rinne; 

Hochſprung: Chmiel, Kremecke; 

Stabhoch: Mucha, Schneider. 

Frauen: 

100 Meter: Breuer, Orlowfka; 

200 Meter: Orlowſka, Sitora; 

800 Meter: Lebek, Schuas. 

80 Meter Hürden: Schuas, Imiella: 

Amal 100 Meter: Breuer, Bialas, Sikora, 
Orlowſka; 

Kugel: Lubkowitz, Widrowſky; 

Diskus: Waſilewſki, Orzel; 

Speer: Sikora, Imiella; 

Hochſprung: Bytowſki, Orgel; 

Weitſprung: Breuer, Sikora. 

Der Kampf um den Wanderpokal der „Oſt⸗ 
deutſchen Morgenpoſt“ wird härter entbrennen 
als je zuvor. Es ſteht wohl feft, daß der Punkt- 
unterſchied zwiſchen beiden Mannſchaften zum 
Schluß nur ganz gering ſein wird. 


Fußball⸗Lehrkurſus in Breslau 


Der Südoſtdeutſche Fußballverband hält pom 
bis 13. Auguft in Breslau auf dem Polizei- 
porn einen Fußballkurſus ab, um Spieler 
für die kommenden Repräſentativſpiele zu er- 
Zu dieſem Kurſus iſt der 0 
Nerz gewonnen worden. ber- 
ch e F "Sat 8 bis 
10 Spieler zu melden geh aber vom Ber- 
bandsvorſtand find außerdem verſchiedene beion- 
ders angefordert worden. Von Oberſchleſien ſind 


100 Meter: 
200 Meter: 
400 Meter: 


folgende Spieler nohan emamt nt ei- 
nelt, Kurpanek I urpanek I (Ben- 
then 09), Czapla Morys, Lachmann 
(Vorwörts-Rafenſporkf, 


Hanke, e it 
Dankert (Preußen Baborze), Sklorz (BfB 
Beuthen], Kieromin (Spielvereinigung), Qu- 
bianiti (SV. Miechowitzſ, Matheja (Mati- 
bor 08), Hylla (VfB. Gleiwitz!. 


Jacobſen [Dänemark], 


Länderkampf der Leichtathleten 


Ofloberſchleſiens Nannſchaft gegen Weſtoberſchleſien 


12 Nationen in Hamburg 


Bei den Deutſchen Tennismeiſterſchaften 


Die Teilnehmerliſte für die diesjährigen In⸗ 
ternationalen Tennismeiſterſchaften von Deutſch⸗ 
land vom 7. bis 14. Auguſt in Hamburg iſt nahe⸗ 
zu abgeſchloſſen, Bewerber aus zwölf verſchie⸗ 
denen Nationen haben ihre Nennungen ab- 
gegeben. Vielleicht kommt noch das eine oder an⸗ 
dere Land hinzu, da noch verſchiedene Verhand- 
lungen im Gange ſind, ſo u. a. mit den Ungarn 
und den Polen, die am Wochenende einen Länder- 
kampf in Warſchau austragen. Leider vermißt 
man in der Meldeliſte auch noch immer den 
Namen von Daniel Prenn; der deutſche 
Spitzenſpieler, der ſich ſchon für die Daviscup⸗ 
ſpiele nur mit Mühe freigemacht hatte, iſt beruf- 
lich ſo ſtark in Anſpruch genommen, daß kaum 
noch mit ſeiner Teilnahme in Hamburg zu 
rechnen ift. Dafür ift aber unfer zweiter grob- 
artiger Davispokalrepräſentant Gottfried von 
Cramm in Hamburg zur Stelle, ihm allein 
fällt nun die Aufgabe zu, den Anſturm der erſt⸗ 
klaſſigen Ausländer abzuwehren. Nachſtehend eine 
Aufſtellung der bisher vorliegenden Meldungen: 

Herren: von Cramm, Dr. H. Kleinſchroth, 
Rahe, Lindenſtaedt, em. Lund, Jaenecke, 
Nourney, Dr. Deſſart, Dr Buß, Gawar er · 
ner Menzel, Hartz, Heyden reich 83055 Qo- 
renz, Pietzner, Tübben, Erwen, bant, Shom- 
burat, Knüppel, Keller, Uthmöller, Maden pen, 
Tüſcher [Deutſchlan ds, ee Hopman, 
Sproule, Clemenger [Auſtralien). up, 
ughes, Lee, Tinkler, 

Tuckey, Wilde England), Chr. Bouffus, Mor- 
cel Bernard, Feret, Brugnon Frankreich, 
Nicolaides (Griechenland), Timmer 
tenbelt (Holland), Rogers (Irland), Ser- 
torio (Xtalien), Kinzl, Eifermann Wett er - 
reich, Fiſher, Wuarin (Schwerzl. Roderich 
Menzel, Vodicka, Marſalek, Siba Eſcheche⸗ 


ſlowakeih. 
1 8 Friedleben, Hammer, 
Reznicek, Horn, mer, Shom- 
Burgt, Bribe Siba, Ledig, von E e 
([Löwenthal), 
Deutſchlandſ⸗ 
Ar 


es 
Payot 58 ne 
tlomatei). 


Sp.⸗Bg. Fürth in Chemnitz 


Eine ganz andere Vorſtellung als bei ihrem 
Siege in Magdeburg am Sonntag gab die Fuß ⸗ 
ballmannſchaft der Sp.⸗Vg. Fürth 24 Stunden 
ſpäter in Chemnitz beim Zuſammentreffen mit 
der Elf des Mitteldeutſchen Meiſters, des Chem- 
nitzer Polizei SV. Das Spiel endete nach 
wenig ſchönem Verlauf unentſchieden 5:5. Beim 
Seitenwechſel führten die Chemnitzer mit 4:1 
Toren. In der zweiten Spielhälfte wurde Helm⸗ 
chen durch den äußerſt ſcharf ſpielenden Lein ⸗ 
berger verletzt. Leinberger mußte kurz vor 
Spielſchluß wegen eines groben Fouls den Platz 
PER Dem Treffen wohnten 6000 Zuſchauer 
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Deutschland hat Exportüberschuß 
In Holz 


Wie verzweifelt die Lage am deutschen 
Holzmarkt infolge des beständig zurückgehen- 
den Bedarfs ist, geht daraus hervor, daß das 
Deutsche Reich an Stelle des gewohnten Ein- 
fuhrüberschusses in den ersten fünf Monaten 
d. J. zum ersten Male einen Holz- Ausfuhr. 
überscehuß aufweist. Der geringe Einfuhr- 
bedarf hat dazu geführt, daß die deutsche Holz- 
einfuhr (ohne Papierholz) in den ersten fünf 
Monaten d. J. nur 375 000 t betrug gegen 655 000 
Tonnen in der entsprechenden Zeit des Vorjah- 
res und 1 Mill. t in der entsprechenden Zeit 
1%1. In den ersten fünf Monaten 1928 hatte die 
deutsche Holzeinfuhr 2 Millionen t betragen, In 
der Zeit von Januar bis Mai 19382 betrug bei- 
spielsweise die Einfuhr von Sägerundholz 
nur 188 900 t gegen 333600 t in dem entspre- 
chenden Zeitraum des Vorjahres, und die Ein- 
fuhr von Grubenholz nur 26 600 gegen 
36 900 t. Die deutsche Holzausfuhr betrug in 
den ersten fünf Monaten 192 3% 000 t, so daß 
der Ausfuhrüberschuß 33 000 t beträgt. - Zweifel- 
los hat auch die Propaganda zur Ver- 
wendung von deutschem Holz, insbe- 
sondere der Erlaß der Regierung an die öffent- 
lichen Stellen, möglichst nur heimisches Holz zu 
verarbeiten, zu dieser an eich erfreulichen Ent 


s. 2 
E- H Verfahren, die durchschnittliche Teilungemasse 
ê pr SC | Im al re wie im Vorjahre 11 800 RM. Von allen Forde- 
p 3 ai ee n 
auf d orrec erungen. r An- 
í 62 Millionen Mark Verluste aus Konkursen und Vergleichen — Durchschnittsquote 18,8 / toil der kleinen Konkurse (unter 
ichungen N 0 war Einzelhandel u in den 
a ee ehren hg 1 Steigerung des Anteils der Konkurse und Ver- stark 3 Gruppen Hektrotechnik 
kann das Jahr 1881 den traur; 1 7 he gleichsverfahren im Großhandel eingetre- | (einschl. Installation), Bekleidungsgewerbe sowie 
beanspruchen, ein Rekor 33 d e K steh] ten, der eine ebenfalls geringfügige Abnahme im] Eisen-, Stahl- und Metallwarenherstellung, be- 
kurse gewesen zu sein: mit 19 254 Konk nf Einzelhandel gegenübersteht, sonders hoch. Von den im Jahre 1931 beendeten 
8 von denen 5 518 oder 29 Pr b TEE ziolie E ; %4 Millionəenkonkursen entfallen sechs 
ozent wegen Masse- nanzi ee Brgobnis wurde für auf das Nahrun und Genußmittelgewerbe, je 
a vay er abgelehnt wurden, hält das Jahr 19319 108 beendete Konkursverfahren testgestellt.] 5 auf den Großhandel und das Bankgewerbe je 
| eaaa ee eine Zunahme | In diesen Fällen betrug die durchschmittliche|4 auf den Einzelhandel and andere Gemein- 
. t zu verzeich- | Schuldenmasse 56 000 RM je Konkurs gegenüber schuldner sowie je zwei auf die chemische In- 


f nen. Das Vorkriegsniveau der Konk f beend ilindustri 
. bis 1913) hatte im Durchschnitt „ eie ia P e e me 


11584 gelegen. — Was die Gesamtsumme der 
durch Konkurse und Vergleichsverfahren der 


deutschen Wirtschaft verloren gegangenen Be- a 

träge betrifft, 80 betragen die Ges amtver- iS Un $ n or Dol ir Stel t 
bindlichkeiten 569 Millionen, denen eine 

Teilungsmasse von insgesamt 107 Millionen ge- 


genüberstand, so dab ako dle 004, Millionen. gé- Gold triumphiert über Papier 


k kursen und Vergleichsverfahren im Jahre 1931 f z . : 
O2 Millionen Mark betrugen, Die Durch-| Die Entwicklung am internationalen Devisen-| Monate haben gezeigt, daß die Pfundbaisee noch 
a a a 


ö schnittsquote beziffert sich auf 18,8 Pro-] markt verläuft anders als man noch vor kurzem 
A zent, angenommen hatte. Während man vielfach mit 
Br: einem Absinken des Dollars und einer Steige- 
s) Eröffnete Wegen Konkurse Geschäfts- rung des Pfundkurses gerechnet hatte, ist ge- 
j Konkurs- Masseman- Insgesamt aufsichten|nau das Gegenteil eingetreten: das Pfund 
verfahren gels abge- bezw. Ver-[sinkt, der Dollar steigt, und dies ob- 

lehnte Kon- gleichsver- wohl die zahlreichen Währungsexperimente in 

kursanträge fahren | USA. an sich eher dazu angetan wären, das in- 
ternationale Vertrauen zum Dollar abzuschwä- 
chen und obwohl die französischen Guthaben 


zwei Monate 16% Millionen Pfund Sterling in 
18 8120 275 1 9 147 heute keine Gefahr mehr für den englischen Gold von England angekauft worden sind, wicklung beigetragen. (hd) 
; 199 10001 3 179 13 180 5 001 Pfundkurs bilden. ließe darauf schließen, daß eine Rückkehr TESTER. Ten: 
8 1930 11506 3980 16486 7178 Am deutlichsten wird diese Entwieklung, zum Goldstandard in absehbarer Zeit Der deutsche Außenhandel im 2. Viertel- 
1981 13735 5518 19254 808 ng mn ne RE des Pfund Ster-| geplant ist, wie überhaupt die gesamte gegen- jahr 1932 
ing ew verfolgt: 


In Niedersachsen sowie in S Ad- 
deutschland, aber auch im Rheinge- 
biet und m Westfalen scheinen die Unter-] parität 29. 6. 138.7. 20. 7. 2. 7 jetzt 


nehmungen dem Druck der schweren Wirt- . —. K N O 
schaftekrise länger standgehalten zu haben als 4,866 80. 854 856 859 381 


* in anderen Wirtschaftsgebieten. In Sohle 
A sien hat sich das Tempo der Konkursentwick-|, Im Laufe des letzten Monats hat der Pfund- 
N lung bereits etwas verlangsamt. Imostel bi- Kurs in New York also infolge der doppelten 
schen Deutschland (einschl. Berlin) hat] Einwirkung der Pfundbaisse und Dollarhausse 
y die Zahl der Konkurse im Jahre 1931 gegenüber| eine recht starke Abschwächung erfahren, die 
; 1930 fast ebensoviel wie im Vorjahr, die Zahl] weiter anhält. 
0 der Vergleichsverfahren dagegen sehr viel we- 
niger als im Jahre 1930 gegenüber 1929 zuge- 
i nommen. In Berlin allein ist die Zahl der 
t enbrüche gegenüber dem Vorjahr um 
% v. H. (im Jahre 1980 um % v. H.) gewachsen, 
die Zahl der Vergleichsverfahren hat jedoch um 
7 v. H. abgenommen. 


Berlin, 3. August. Im 2. Vierteljahr 192 hat 
die Einfuhr (1148 Millionen RM) gegenüber 
dem ersten Vierteljahr um 101 Millionen RM, 
die Ausfuhr (1 382 Millionen RM) um 24 Mit 
lionen RM abgenommen. Von dem Einfuhrrück- 
der| gang entfallen 67 Millionen auf die Abnahme der 
Rohstoffeinfuhr und 34 Millionen auf die Ab- 
nahme der Fertigwareneinfuhr. An dem Rück- 
gang der Ausfuhr sind mit 167 Millionen die 
Fertigwaren, mit 41 Millionen RM die Rohstoffe 
und halbfertigen Waren und mit 14 Millionen 
RM die Lebensmittel beteiligt. 


Pfundkurs in New York: 


W 


in Oitykreisen verlautet, zur Vorbereitung der 
Rückzahlung eines Kredites von 25 Milliarden 
französischen Franken dienen, die im rn 


dem Zwecke erfolgen, um den Pfundkurs mit 
Druck fällig ist. 


zu setzen oder ob sie, wie 


Banka 8 nr ee t 
1 j offiziell 10/19, imoffiziell 1—1 en 
Wasa E ee ee 2002500 ben offiziell 10 /½%, inoffiziell 105/106, Settl. 
uli =; 'endenz: behauptet. Preis offiziell 10%. Zink gewöhnl. prompt offi- 
: O 2% | Welzenklete 11. 85-110 | ziel} 125o, inoffiziell 12—12, entf. Sichten 
228 


SR. Ger r haben der 2 
. Börse ; eorkenswerten An- 
trieb verliehen. Dieser Einfluß ist so sta 

gewesen, daß demgegenüber der - ungünstige 


Berliner Produktenbörse 
8. August 1982. 


entfiel im Jahre 1990 die größte Steigerung der im Augenblick ganz in den Hintergrund tritt. > ‚Dez. Tendenz: behauptet offiziell” 12%, inoffiziell 12/12/16, Settl. 
Konkurse auf Einzelfirmen und Personalgesell- Im Gegenteil sieht man in den angekündigten] Tendenz: fester 8 0 Preis 12%. Nickel inländ. 235—240, ausland. 
schaften, während bei den Aktiengesellschaften | Stützungsmaßnahmen der amerikanischen Re. Roggen Märk. 161-168 ok an 237—239, Silber 17/1, Lieferung 17%, Osten- 
nur eine Zunahme von 18 v. H. beobachtet] gierung eine Gewähr für ein Anhalten der Ae = preis für Zinn 139%. 


wurde. Mit der Verschärfung des Kri- 
sendruckes brachen nunmehr im Jahre 1981 
also auch solche Unternehmungen zusammen, 


uli — Raps 
„Sept. 1754,—1771, | Tendenz: 
» Okt 17-1 Leinsaat für 1000kg — 
» Der 180—181½ | Tendenz: 
Tendenz: befestigt 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


die infolge ihrer guten Kreditbeziehungen den] Flucht aus den Rentenwerten in die Aktie, be- | arena Tine [EL eben 2100 2400| 2 August 1982 ih 
; Schein der Liquidität bisher noch hatten auf. sonders in die amerikanischen Aktienwerte, | Wintergerta nen — Poluschken 1600180 Der Auftrieb betrug: 174 Kaler 2387 Schweine 
2 recht erhalten können. Des Vergleiche] weiterhin begünstigt. Hinzu kommt die Tat. Tendenz: schwach Askorbohnen” .26,00-1700 1 co nnen 40 Siäick Frosser 8 Stuck 
7 verfahrens haben sich im Jahre 1991 in be-] sache, daß der Geldmarkt in London mein 164—109 — Topine mn volifl.ausgem. höchst.Schlacht- | mäßig genährtesJungv. — 
A sonders großem Umfange zunächst eingetragene | eine außerordentliche Flüssigkeit erreicht hat, „ Sert 1470 Serradelle, alte . Kälber 
Genossenschaften (Zunahme um 126 v. H.), so- die jetzt — auch durch die Konversion der . Okt — none — sonst. vollfl. 1.jüngere — n Sca 
Y dann aber ebenfalls Aktiengesellschaften (Zu-|5proz. Kriegsanleihe — auf den Privatdiskont- Lu in Er — ; 333 2.ältere 24—35 | mitti. Masta. Saugkkklber 80—21 
3 nahme um 83 v. H.) bedienen müssen. markt tibergegriffen hat, so daß die alten fun- Mais Plata & T e aon 11—16 geringe Kälber 20—23 
j In den Gewerbegruppen verteilen sich] damentalen Gesetze des Geldmarktes, die man | Rumänischer — e "E a © TOE AA T S E ES 
$ Konkurse und Vergleichsverfahren in den letz- in der Krise als überwunden glaubte, wieder in Weizenmehl un 29—881, „ gelbe: ur G įg. volifl.h. Schlachtw. 29-30 | hammel 1. —— — 
een Jahren annähernd im gleichen Verhältnis, | Kraft treten und das Geld in das Land der | Tendenz: ruhig a en eh 5 
* Innerhalb des Handelsgewerbe e, auf das] Nheren Rendite, Amerika, fließt, Breslauer Produktenbörse gering genährte = | hammel gutgen Sohar 0087 
Pr Tegen des hohen Anteils dieser Gruppe an der! vor allem aber scheint die englische Regte- | ——————— Kühe 828 Stück fieischige Schafe E 
; Gesamtzahl aller erwerbewirtschaftlichen Unter-] rung gar nicht die Absicht zu haben, das Pfund Getreide freundlicher 4 14 3% ee 
A nehmungen fast die Hälfte aller Konkurse und Sterling auf seiner alten Höhe zu halten. Ge- 2 Segt 7 I fleischige e 18-15 re Sy ale 6 
; Vergleichsverfahren entfällt, ist eine geringe] rade die AuBenhandelsergebnisse der letzten à 24 „neu | 217 | 217 N a a VONN. v.240—800 „44-46 
a L Sommerweizen, 80 kg ` Ri — ut. tete höchsten: 160-200 „ 41—48 
R esisoh . Schlachtwertes 81—33 Í fleisch. 120—160 „ — 
. Berliner Börse Auch Reichsbahnvorzugsaktien zogen leicht an. 7 tolitergewioht v. 712 kg | 166 | 166 vollfleischige 28-25] „unter 120 } = 
; — Dollarbonds büßten bis zu ein Dollar ein, Am 6 G 8 r. 2 fleischige 16—18 J Sauen und Eber 87—88 
5 Stark zurückhaltend r Berliner Geldmarkt machte die Erleichte- Hafer, mittlerer Art u. Gute 160 | 100 TE eu EPT AE 
5 r Ne re e 1 aa rung ER Ultimo weitere Fortschritte. In- Braugerste, feinste = = var 
X gen Hörsenverkehrs war die starke Zurück-| folge der leichteren Geldmarktlage konnte sich A 2 I — 
haltung. Schon vormittags ließ sich eine ge- natürlich das Angebot in . tdiskon- —— an 160 | 160 Berliner Devisennotierungen 
=~ wisse Unruhe erkennen, die auch zu Beginn] ten weiter verringern. In Reaktion auf die Industriegersto 65 kg Š < 
5 des offiziellen Verkehrs nicht behoben war. Wie Steigerung der letzten Tage war der Kassa- Kartoffeln Tendenz: ruhig Für drahtlose 42 a. 
Immer bei stagnierendem Geschäft, eo bröckel-| markt heute etwas schwächer. An den va. Frühspeisekartoffeln, gelbe ausgereifte Ware 1,50 Mk, Aussshlung auf 05 | Briet | Geld | Briet 


ten die Kurse auch heute fast durchweg - ab.|riablen Märkten konnte sich im Laufe 


X Die Rückgänge betrugen jedoch nur in einzel-] der zweiten Börsenstunde eine gewisse Erho- un an 700% alt ie Buenos Aires 1 P. Pes. 0918 | os | o8 | 0,917 

nen Fällen bis zu 1 Prozent. Buderus, Klöckner, | jung durchsetzen, ohne daß allerdings eine Ge- Roggenmehle) 60% neu | 25 25 Canada 1 Can. Doll. | 3656 | 3664 | 3656 | 3.864 

* Salzdetfurth, Licht und Kraft, REW,, Berlin schäftsbelebung zu verzeichnen war. Auf Auszugsmehl alt 89 89 apan 1 Ptd. 1117 1 Be 1,151 
Br Oarlsruhe, Schubert & Salzer und Berger waren Deckungen und kleine Käufe der Arbitrage *) 65%iges 1 RM teurer, 600% ges 2 RM teurer. Istambul 1 Hk. Pid 2018 | 2022 2013 2025 
7 solche Papiere doch auch hier gingen die Ver- wurden die Anfangsnotierungen größtenteils 2 — — London 1 Pfd. St.] 14,78 | 14,82 14,78 14,82 
= luste nicht über 1% Prozent hinaus. Eine ge-] wieder erreicht. Wieder fiel auf, daß weitaus| Warschauer Börse Rane i DOT i aaa RaT 838 
. wisse Verstimmung ging von der schwächeren] die Mehrzahl aller Papiere zum Schlußkurs ge. ßĩðxũẽ —— Uruguay 1Goldpeso | 1758 | 1762 | 1758 1752 
É Schlußhaltung der gestrigen New-Yorkeristrichen werden mußte. Lebhaft gefragt Bank Polski 70,00 Amata-Rotid. J00 GL | 109483 | 16007 | 16963 100, 


Börse aus sowie von den Kursrückgängen für 
deutsche Werte zu Beginn der heutigen Börse in 
London und in der Schweiz. Auf der anderen 


war Altbesitzanleihe, Lilpop 11,00 
Starachowice 7,10—7,15 


Budapest 100 Pen A _ — An 
Breslauer Börse Danzig 100 Sulden 81,97 | 82,18 `| 81,97 82,13 


: Seite ist die festere Haltung der Reichsmark im Dollar 890, New York Kabel 8,928, Holland finn] 358 
$ Auslande hervorzuheben. Eine angenehme Ruhig. 359,35, London 31,38—31,35, Paris 3498, Schweiz Hallen“ = 100 Liro 2244 Kari 1111 2140 
A Ueberraschung für die Börse stellte die Rück-| Breslau, 3. August. Die Tendenz der heut:- | 173.90, Deutsche Mark 212,20, Pos. Investitions- Delayed Die. n N 


zahlung der Dedibank für die fälligen Dollar- 
bonds dar. Kursmäßig konnte sich dies je- 
doch nicht auswirken, da die Zuückhaltung des 
deutschen Publikums auch ein international zu 


anleihe 4% 96,40—96,00— 96,10, Dollaranleihe 
7775 } Kopenhagen 100 Kr. | 79,47 ; 
6% 54,50, ‚Dollaranleihe 4% 5 h 60, | Lissabon 100 Escudo 13,49 1351 1240 1251 
Bodenkredite 44% 37,00. Tendenz in Aktien | 0 100 Kr. | 73,98 
ein wenig schwä her, in Devisen uneinheitlich. Paris 100 Fre, 16,48 16,52 16,48 16,52 


gen Börse war im allgemeinen ruhig. Am Ak- 
tienmarkt gelangten nur Gebrüder Jung- 
hans mit etwas festerer Tendenz zur Notiz. Am 


Rentenmarkt waren nur Altbesitz gut be- 100 Kr. | 12,465 | 12,485 | 12465 12.488 
ý beachtendes Nachlassen des Auslands- hauptet. Sprozentige Landschaftliche K Gold- Reykjavik 100 isl. Kr, 9045 0657 08.18 66,57 
8 interesses mit sich brachte. Lediglich drei] pfandbriefe neigten bei lebhaften Umsätzen eher | Metalle 80 veh . — 27050 2202 . 15 

Aktien. Orenstein & Koppel, AEG., Leopold-|zur Schwäche. Dagegen waren Sprozentige Bo- Sofia 100 Leva | 3,057 | 30638 | 3057 3,068 


# 
$ i 
den-Goldpfandbrief au et Berlin, 3. August. Blektrolytkupfer (wire- 

3 ee re ee Umeitoa ban, prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
4 waren nach gut behaupteter Eröffnung etwas] ebenfalls unverändert, während Liquidations- | terdam. Für 100 kg in RM: 47%. 
| rickgängig. Altbesitz verloren im Verlauf 56 Landschaftliche Pfandbriefe sich um % Prozent] London, 3. August. Kupfer p. Kasse 276 
. Prozent. Ausländer geschäftslos. Reicheschuld-| abschwächten. Liquidations-Bodenpfandbriefe | 27%, drei Monate 274—274, Settl. Preis 27%, 
$ buchforderungen und Renten blieben wider- zogen bei größerer Nachfrage an. Stadtanleihen Elektrolyt 31—32, best selected 291—303, PEE e ee 

standsfähig. Fur Industrie. und kommunale] und niederschlesische Kommunalanleihen waren Elektrowirebars 2. Zinn p. Kasse 138—134 | 410 — 1730. Kate wg 87.10 — 4780 Posen 4% Warschau 
| Obligationen bestand etwas Interesse gut behauptet, are: Monate 184644, Settl. Preis 188 ‚Gr. Zioty 4 80 C4 KI. Zloty — 10 — 47,30 


Spanien 100 Peseten | 38.97 34,08 83,92 33.98 
Stockholm 100 Kr. 75,87 76.03 75,87 76,08 
Talinn 100 estn. Kr. | 110,14 | 110,86 110,14 110,36 
Wien 100 Schill. | 51,95 52,05 51,95 52,05 
Warschau 300 Złoty 47.10 47.30 47.10—47.30 


Valuten-Freiverkehr 


grube und Metallgesellschaft waren bis zu 1% 
Prozent gebessert. Deutsche Anleihen 


